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Vorwort. 

Das Übychische gehört zu den nordwestkaukasischen Sprachen 
— um mich der älteren, aber immer noch klaren Terminologie zu 
bedienen. Es steht zwischen Abchasisch und Tscherkessisch! im 
weiteren Sinne. Auf kaukasischem Boden gibt es keine Übychen 
mehr; sie sind alle 1864 nach der Eroberung ihrer Heimat durch 
die Russen nach der Türkei, hauptsächlich nach Anatolien aus- 
„gewandert. Dort leben sie zerstreut unter der türkischen, bzw. der 
tscherkessischen Bevölkerung. Wie es heute mit ihnen steht, ist 
nach den Ereignissen des Weltkrieges und der nachfolgenden Jahre 
kaum festzustellen. Vor 1914 und besonders vor 1900 lebten die 
meisten bei Banderma in der Nähe von Brussa, bei Ismid, SAEUN, 
in der Usun Jaila und bei Adana. 


Das Heimatsgebiet der Ubychen im Kaukasus war räumlich 
sehr beschränkt. Es lag am Ostufer des Schwarzen Meeres, nord- 
östlich von Suchum-Kaleh, zwischen den Flüssen Schache und 
Schatsche. Bell (Journal of a Residence in Circassia, I, Karte) 
verlegt an die Küste die Azra und zwischen sie und den Haupt- 
kamm des Gebirges die ‚Ubukh‘. In Band II’gibt er auf S. 482 
Wörterlisten der drei Sprachen Azra (= Abchasisch), Abaza? 
(==,Ubychisch) und Adighe (= ein schwierig festzustellender Tscher- 


1} So schon Uslar (s. w. unten); vgl. darüber meinen kleinen Artikel „Die 
Stellung des Ubychischen in den nordwestkauk. Sprachen“ in „Aufsätzen zur 
Kultur- und Sprachgeschichte (Festschrift E. Kuhn)“. Über den Namen U. s. 
meine Notiz in „Mitt. der Vorderas. Ges. Jahrg. 1916“. 

2) So hießen, nach Uslar, die Ubychen bei ihren nächsten Nachbaın, den 
Tscherkessen 
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kessendialekt), wohl Gemeintscherkessisch. Lopatinskij (C6op- 
naks Marepiarogp ı2, I, Karte) verlegt die Ubychen zwischen 
die Flüsse Schache und Psou!. Da bei Bell Abaza = UÜbychisch 
ist, stimmen er und Lopatinskij so ziemlich überein; mit dem Namen 
„Ubukh“ wird Bell also die mehr dem Gebirge zu wohnenden 
Ubychen bezeichnet haben. 

Außer der eben erwähnten kurzen Wortliste Bells haben wir 
für die Kenntnis des Ubychischen nur eine gedruckte und eine hand- 
schriftliche Quelle. Erstere ist veröffentlicht in der russischen ge- 
druckten Ausgabe von Uslars Arbeit über das Abchasische?. Letz- 
tere besteht aus ein paar Heften, handschriftlichen Aufzeichnungen 
des Dänen Äge Benediktsen, der 1898 drei Wochen im Dorfe Kyrk- 
bunar in der Nähe Ismids verbrachte und dort sich mit dem Ubychi- 
schen beschäftigte. 

Diese Aufzeichnungen enthalten kurze Wörterlisten, Texte 
und ein paar Seiten grammatikalische Bemerkungen über die Prono- 
mina. Diese Materialien wurden mir 1913 vom Inspektor des kau- 
kasischen Lehrbezirkes L. Lopatinskij', dem bekannten Erforscher 
des Kabardinischen übergeben, als ich in demselben Jahr von der 
K. Russischen Akademie der Wissenschaften zu Petersburg den 
Auftrag erhielt, nach Kleinasien zu gehen und vom UÜbychischen 
zu retten, was noch zu retten war. Ich entledigte mich dieses Auf- 
trages im Sommer 1913, kurz vor Antritt meines neuen Amtes im 
Museum für Völkerkunde in München. Im Winter 1913/14 
arbeitete ich die vorliegende Arbeit in russischer Sprache aus — sie 
war wie alle meine mit Unterstützung des Kauk. Lehrbezirkes ver- 
öffentlichten Studien für den „C60pPHHKB MaTepis10Bb IA ONM- 
caHia MbeTHocrei HU IIIeMeHBb KaBkasa “bestimmt —und schickte 
den ersten Teil meines Manuskriptes (die grammatikalische 
Skizze) ab. 

Der Weltkrieg unterbrach den Druck meiner Arbeit, die etwa 
bis zur Hälfte gediehen war. Der Rest des Manuskriptes verschwand; 


1) Ebda, p. ı, sagt L., daß die Ub. ihre nächsten Nachbarn, die Abad- 
zechen, $inji$o nannten; seine Bemerkungen über im Kaukasus noch vorhandene 
Reste der Ub. beruhen auf falscher Information 

2) Abxasckit Aapıkp (Tiflis 1887) Crarıu, p. 75—102, die viel Falsches und 
phonetisch Unzuverlässiges enthält und, da der eigentlich sprachliche Teil nur 16 
Seiten umfaßt, nur über die allerwichtigsten Erscheinungen sich erstreckt. Nach 
U, ist das Gebiet der Ub. eingeschlossen zwischen den Mündungen der Flüsse 
Vordane und Sas$o, sie gehen ostwärts bis zur Wasserscheide, wo sie an die Abad- 
zechen grenzen. 


+ 
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glücklicherweise hatte ich Texte und Glossare zurückbehalten. 
Jetzt lege ich die Arbeit in deutschem Gewande vor — sie mußte zu 
drei Vierteln neu gemacht werden. 

Ich bezeichne sie als Skizze. Ob jemals Möglichkeit vorhanden 
sein wird, sie zu vervollständigen, bezweifle ich. Was Benediktsen 
schon 1898 konstatieren konnte, fand ich 1913 vollkommen be- 
stätigt; das Ubychische ist eine aussterbende Sprache. Jeder Übyche 
ist dreisprachig; er lernt tscherkessisch, türkisch und zuletzt ein 
bischen Ubychisch. In Kyrkbunar fand ich in der Person Isxaq 
Cou$%’s einen willigen, aber natürlich gänzlich unvorbereiteten In- 
formatoren und in Herrn Kjamil Beg einen zuvorkommenden, 
liebenswürdigen Gastfreund. Beiden, wenn sie noch leben, meinen 
herzlichsten Dank! Schon deshalb, weil sie es verstanden, meinen 
europäischen Gewohnheiten und Anforderungen sogar während 
des Ramazan-Monats, der gläubigen Muslims wahrlich Schweres 
zumutet, Willfahr zu leisten. 

Ich bin mir vollkommen bewußt, daß meine Arbeit sehr nach 
einem Nachfolger schreit. Faciant meliora potentes! Die Materialien 
meiner Vorgänger waren allzu dürftig und fehlerhaft; es mußte 
alles neu gemacht werden. Und das Übychische war schon zu Zeiten 
Uslars eine „aussterbende‘‘ Sprache!. Daß sogar Uslar in ganz 
einfachen Dingen falsch sah, beweist z. B. seine Bemerkung über 
das deiktische a, das er für rein phonetisch hielt?. Es war eine schwere 
Arbeit, einigermaßen verläßliche Materialien zu bekommen. Die 
Übychen haben kein eigenes Folklore mehr, sie singen tscherkessisch 
oder türkisch, sie erzählen ihre Märchen und Überlieferungen in 
denselben Sprachen — bereits Benediktsen berichtet, es sei schon 
vor Jahren der Greis gestorben, der noch ubychische Lieder kannte. 
Auch sonst fehlt schon Vieles; ich konnte z. B. trotz allen Nach- 
fragens die alten Monatsnamen nicht mehr erfahren. Auch an 
phonetischer Präzision fehlt es; wenn nur die Konsonanten richtig 
artikuliert werden, die Vokale sind Nebensache. Das erklärt manches 
Schwanken in meinen Aufzeichnungen, besonders zwischen a, ä, 3. 
Immerhin glaube ich, mit meiner Arbeit einen Beitrag zur kauka- 


ı) S. Uslar a. a O. p. 83 Note: „Unter dem starken Ansturm des Abcha- 
sischen, des Adighe und des Türkischen befand sich das Ub. schon längst im 
Stadium der Agonie. Die letzten Ereignisse (d. h. hier die Auswanderung) ver- 
setzten ihm den Todesstoß“. 

2) Ebda. p.85. Uslars Bemerkungen über das Ub. sind noch vor: seiner 
Arbeit über das Abchasische geschrieben, was Obiges erklärt. 


ı* 
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sischen Sprachkunde geliefert zu haben, der manchem willkommen 
sein wird. Vielen ganz neu; ist doch in v. Erckerts umfassendem 
Werke das Ubychische nur vorübergehend erwähnt?! 


Die Laute des UÜbychischen. 


$ı. Konsonanten. 
Bilabiale. Verschlußlaute: 
a) Tenues p, aspiriert p‘, mit Kehlkopfverschluß p’ 
b) Media b 
c) Halbvokal w 
Affrikate: 
a) Tenuis p | Blaselaute 
b) Media b 
Zitterlaute: 
a) Tenuis x (ist aspiriert), n’ mit Kehlkopfverschluß 
b) Media ß 
Labiodentale: 
a) Tenuis f 
b) Media v 
Vordergaumenlaute Verschlußlaute: 
a) Tenuis t, aspiriert t, mit Kehlkopfverschluß t’ 
b) Media d 
Dauerlaute: 
a) Tenues s, $ 
b) Mediae z, 2 
Affrikate: 
a) Tenues &, c, mit Kehlkopfverschluß &, c’, labialisiert: / 
und % (mit ae a 


Mediae: j 3, 5, 

Palatalisierte: 
a) Tenues t‘, $, mit Kehlkopfverschluß t” 
b) Mediae d', 2 


Hintergaumenlaute, Verschlußlaute: 
ä) Tenues k, aspiriert k‘, mit Kehlkopfverschluß q 
b) Media g 


1) Einiges Ethnologisches hoffe ich in einer späteren Der der Cau- 
casica bringen zu können. 
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Dauerlaute: 
a) Tenues x, h 
b) Media y 
Affrikate: 
Tenues k 
Mittelgaumenlaute. Verschlußlaute: 
a) Tenuis k’ (mit Kehlkopfverschluß) 
b) Media $& (nur vor ä, e. i) 
Dauerlaute: 
a) Tenuis h 
b) Media j 
Pfeiflaute: 
a) Tenuis $ 
b) Media 2 
Dorsale Laute: 
Tenuis &, mit Kehlkopfverschluß € 
Sonore: 
Liquida r, | 
Nasale m, n 
Kehllaute: h, z 
Lateralisierte: 1°, t°. 
Über die Vokale s. $ 2. 
$2. Bemerkungen zu vorstehender Übersicht. 


a) Vokale. Es ist schwer von einer bestimmten Färbung der 
Vokale zu reden. Besonders gilt dies von a, ä, e, i; man kann nicht 
einmal sagen, daß sie in der Tonsilbe rein ausgesprochen werden. 
Bei dem unglaublich raschen Sprachtempo haben sie die Tendenz 
in » sich abzuschwächen. ä ist etwa unser ä in Bär; e eher offen als 
geschlossen. i neigt noch mehr zu 2; man sagt unterschiedslos tit 
und tat Mensch, Mann. & steht zwischen a u. ä. 

o ist offen, wohl überall < ua, au entstanden. Am wenigsten 
variiert u. Länge der Vokale durch — bezeichnet, starke Kürzung 
durch - ; "bedeutet, daß der Vokal durch eine Pause ersetzt wird. 
& und ö sind eher Diphthonge und nähern sich der Aussprache des 
englischen & in fate, bzw. des ö in note. @<e+i, ä-+i). >istein 
dumpfer, oft geflüsterter Laut wie frz. stummes e. 

b) Konsonanten. 9 ist reiner bilabialer Blaselaut; daß die ent- 
sprechende Media d wirklich existiert, wage ich nicht zu behaupten; 
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ich glaube sie nur in ein paar Wörtern gehört zu haben: bäsa Eichel, 
bä Schnurrbart. 

r und r’ existieren auch im Abchasischen. Die Lippen werden 
fest zusammengepreßt, wobei die Unterlippe die obere etwas hebt. 
Beim Lösen des Verschlusses wirft die untere die obere zurück; 
würde der Laut verlängert, so ergäbe es ein bilabiales r. Danach 
ist auch die Aussprache von ß verständlich. 

& ist ein labialisiertes c (ts). Die Lippen berühren einander im 
Augenblick wo c ausgesprochen wird. Auch im Abchasischen 
vorhanden. : 

Die Media < ist ein labialisiertes 3 (dz) 

t‘, d’ entsprechen ungarischem ty, gy, serbo-kroatisch h und h. 

5 ist unser sch-Laut, 2 die entsprechende Media. $ und 2 unter- 
scheiden sich davon dadurch, daß die Berührungsstelle von Zungen- 
rücken und Gaumen bei $ und Z ein Stückchen hinter der Stelle 
liegt, an der 5 und 2 gebildet werden. Der akustische: Effekt ist 
der eines Lautes zwischen s und $, bzw. z und 2. 

x ist das arabische £, b unser ach-Laut, A unser ich-Laut. 

$ und Z sind Pfeiflaute (ähnlich auch im Abchasischen und 
Tabassaranischen); ich bringe diese Laute hervor, indem ich die 
Zungenspitze an die untern Schneidezähne lege, die Mittelzunge 
nach oben biege, die Lippen stülpe wie zur Aussprache des 9; die 
ausströmende Luft reibt sich an den oberen Schneidezähnen. 

© und €’ sind dorsale & u. ©’ (Zerebrale des Hindustanischen). 

r kann auch silbenbildend auftreten (Zungenspitzen-r) z. B. in 
bako'r, bak'r Kupfer. 

1 ist unser europäisches 1, scheint aber oft einen sehr engen 
Kanal zwischen Zungenrand und Zähnen zu lassen, weil ich es oft 
lateralisiert gehört habe. 

n tritt manchmal als Stützkonsonant eines d auf! z. B. a-ndya 
Sonne, kabardinisch doya. Das im Verbum häufige Element-dya 
sprach Isxag manchmal -ndya aus 

1° und t° sind lateralisiertes 1 bzw. t. 

q ist das arabische $. Am Ende der Wörter wird es oft durch 
energischen Verschluß der Glottis ersetzt, wie auch zwischen Vokalen 
2. B. gula’a statt gulaga. 


1) Es gibt auch bei uns affektierte Leute, die in gehobener Sprache nder, 
ndaß sprechen statt der und daß. Bei Ben. fand ich onjaq Feuerstelle (türk. ‚Sl&3 ) 
und Uslar sagt in seinen „Bemerkungen über das Ub.“ (p. 93), daß in der Adaye- 
Dichtung oft -nd- statt einfachem d auftrete. 


En 
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z ist etwa das arabische &; starker Stimmeinsatz am Anfang, 
plötzliche Unterbrechung am Ende der Silbe. ; 

$3. Allgemeine phonetische Bemerkungen. 

Ausfall und Äbschwächung. Einfacher Vokal vor der 
Tonsilbe wird sehr schwach, fällt auch oft ganz aus, z. B. üyya = 
yuä Asche, statt inä hört man oftnä. In Wörtern vom Typ KVK(V)}, 
fällt der Vokal aus, oder schwächt sich stark ab bei Antritt von 
Präfixen z. B. m»z(3) Kind, äm°z>, äm'za das Kind? (deiktisches a, 
worüber weiter unten), m°ya Weg, äm!'ya, aber: nan Mutter anna 
die Mutter, sinnä meine Mutter. — Wenn man übrigens annimmt, 
daß jeder Konsonant sich auf einen Vokal stützen muß, begreift 
man Formen wie äm'z-s, sin-nä. 

Gemination. Die Druckgrenze fällt in Wörtern vom Typus 
(K)VKV in den Konsonanten, daher die deutliche Tendenz zur 
Gemination, z. B: bä, ba krank, aber sabbä ich (bin) krank. Ich 
werde die Gemination durch : bezeichnen, also sa:bä. 

Nasalisierung. Vokale, ja selbst Diphthonge werden vor n 
gern nasalausgesprochen, z. B. einga er tat, sprich@i$qa. Es kommen 
auch Fälle vor, wo die Nasalisierung ausgefallenes n ersetzt z. B. 
c’ä$ Messer (< c’än® Säbel + Deminutivsuffix -8). In solchen 
Fällen bezeichne ich die Nasalisierung durch =. 

Tendenz zu Vokalangleichung. Ansätze dazu sind vor- 
handen, werden aber durchkreuzt durch das starke Übergewicht 
des kons. Gerüstes. So wird z. B. der Deuter wa- je nach fol- 
genden Vokalen wa, wä, selbst wa ausgesprochen, aber man sagt 
wo-$eblä-ya in diesem Reich, weil das a des wa stark von dem 
Lippenlaut des 5 beeinflußt wird. 


Unbestimmtheit der Vokalfärbung. Ist oben schon er- 
wähnt ($ 2 Anfang). Der Hauptgrund dazu liegt in dem schnellen 
Sprechtempo und in der Tendenz die Artikulationsbasis in den Vor- 
dermund zu verlegen, was entschieden zur Labialisation drängt. 
Isxaq war sehr erstaunt, als ich ihn darauf aufmerksam machte, daß 
er bei schnellem Sprechen gern c’” oder q” ausspreche, bei lang- 
samen, sorgfältigem Artikulieren (was ihm sehr schwer fiel!) aber 
reines c’ bzw q. Ein dritter Grund liegt in dem anscheinend fakul- 


1) K = Konsonant, V = Vokal. 


2) Ich werde solchen Ausfall, bzw. Abschwächung durch ' bezeichnen, aber 
nur da, wo noch eine Spur von dem ‚ehemaligen Vokal in der Aussprache zu 
merken ist 
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tativen festen Stimmeinsatz vor initialem Vokal, so wird ’a oder ’i 
gern zu ’2. 

Einflüsse der labialisierten Konsonanten. Steht ein 
einfacher Vokal vor labialhaltigem Konsonanten, so geht er gern 
in einen (fallenden) Diphthong über, dessen zweites Element ein 
schwach artikuliertes u ist, das also das Labial-Element des Kon- 
sonanten vorweg nimmt. Das kommt daher, daß sich die Sprach- 
organe schon während der Aussprache des Vokals auf die Labiali- 
sierung. des folgenden Konsonanten einstellen So hört man näu$ 
statt nd. Das Labialelement zeigt überhaupt eine Tendenz zum 
Verharren; soll man schreiben {üä oder (ä = Haus? Ich kenn- 
zeichne das öfter durch Einklammern (Lü)ä). 

Sonstiges. a + u> ou, ö z. B. sougaSayi, sögaSayi < sa-u- 
gaday-i; a+i,ä+i>ai, ei, & z.B. eijöt < a-i-jöt; ya, ua >o 
oder bleibt ua z. B. yxo@!=xual, kyab2ä > kobZä; selbst ua, 
oa-+u>0,5z.B. uyögät” < uyoa-u-gät”. i nähert sich dem ü 
in der Nachbarschaft von labialen und labialisierten Lauten, z. B. 
a:sibien, sprich »:sübien, $iyoalPa sprich SüyoalPa. 

Finales w geht bei Antritt von Endungen usw. in u über, z. B. 
xakw, Obl.xakun. Andrerseits kann u zu w werden in unbetonter 
Silbe: ssyAgw£agöt > söyägudagöt. 

„ „Mit i bzw. u beginnende Wörter nehmen auch gern den be- 
treffenden Halbvokal als Vorschlag, also ji-, wu. So kann man z. B. 
ina und jina hören. 

$4. Betonung. Die Betonung scheint frei zu sein. Die Ton- 
silbe tritt übrigens wenig hervor. Für Dinge der Prosodie hatte 
Isxaq wenig Verständnis, so daß ich schließlich ein paar Texte 
phonographisch aufnahm, doch boten sie mir keine Hilfe, weil 
Isxag sich ganz wenig an das Diktat hielt. 


Grammatische Skizze. 
$ 5. Wörterbuch- und Satzform der Wörter. Mit dem 
Worte „Wörterbuchform“ bezeichne ich die Form der Wörter, 
wie sie in einem Wörterbuch aufzuführen sind. Das Wort, besonders 
das Substantiv kommt ja fast nie losgelöst, freistehend vor; frägt 
man einen Übychen nach dem Worte für ”Vater’, so antwortet er 
entweder sax = mein Vater, oder un = dein Vater. Manche Wörter 


1) Ich bitte, das Zeichen y nicht im Sinne der indg. Wurzeln zu nehmen, 
ich bezeichne damit nur das mir zugängliche Skelett des betr. Wortes. 
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sind derartig mit solchen Deutern verwachsen, daß sie wahrscheinlich 
nie ohne solche verwendet werden. So kommt das, was unserm 
Wort ”Vater’ entspricht, nämlich r, wahrscheinlich nie in dieser 
Kurzform vor. 

Satzform! des Wortes ist die Form, welche ein Wort das mit 
Deutern, z. B. dem deiktischen a- oder den Pronominalelementen 
versehen ist, annimmt, in welcher es also im Satze steht. WB-Form 
für ’Mutter’ z. B. ist nan?, davon si:na, sinna meine Mutter, unna 
deine Mutter, yanna seine Mutter, mit dem deiktischen a- anna die 
Mutter. Diese Beispiele werden auch den Unterschied zwischen 
WB-Form und Satzform klarer machen. 

$6. Deiktisches a-. Es tritt nicht nur an einzelne Wörter, 
sondern auch an ganze Gruppen an: Seine Rolle ist also umfassender 
als die unseres bestimmten Artikels. Es tritt auch vor pronomin. 
Elementen auf, z. B. söyoa asisöma (< a-si-Syua-ma) = das ist nicht 
meine Sache (s5yoa= ich, a= deiktisches a, s(i) = pronomin. 
Element der I. P. S., 5ua = Sache, ma = Negation). Weitere Bei- 
spiele a-jinna-p'xädiku die Tochter des (der) Djin(nen), a-yu:n»- 
l'amssya bei (-ya) den Wurzeln (l'famsä) des Baumes (yuna, yu:n»). 

87. Unbestimmter Artikel. Das Ubychische wendet 
ziemlich häufig das Zahlwort za= ı im Sinne des unbestimmten Arti- 
‘kels an, besonders in formelhaften Wendungen, z. B. fäxä za b»Z 
lerga einst ein Greis war = es war einmal ein Greis, wa-baZin za 
«ad» qayga dieser Greis einen Esel hatte. 

$83. Tendenz zur Gruppenbildung. Das Ubyche liebt 
es, Satzglieder, die unter sich einen gewissen Zusammenhang auf- 
weisen, zu Gruppen zusammenzufassen und eine solche Gruppe als 
Wort zu behandeln, z. B. za bza-kafaya am (-ya) Ufer (kafa) eines (za) 
Wassers, Azap‘ara ayyan »pn&t (für) die (a) eine (za) Para® Nahrung 
er kaufte; Allah-yemrön auf (Suff. ön) Gott(es) sein (y-) Geheiß 
(em(i)r, arabisch-türkisch el) hin; a-dervis-p'sä$ die Derwisch- 
Seelen-heit (ein Derwisch hatte einem künstlichen Kind eine Seele 
eingehaucht; p'sä die Seele, -$ Suff. der Abstr.), somyaka mein (s®) 
Vater (x) sein (ya) Grab (ka) = das Grab meines Vaters. 

89. Wortbildung (Substantivbildung). Es ist leicht, sich 
davon zu überzeugen, daß die größte Zahl der ubychischen Sub- 


1) Doch hat der Unterschied zwischen Wörterbuch- und. Satzform keine 
sehr große Bedeutung. 

2) Dies ist auch der Vokativ. 

3) Türkische Scheidemünze. 
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stantiva zusammengesetzt ist. Im Bewußtsein des Ubychen bestehen 
diese Wörter aber als ein Ganzes, über dessen Teile er sich keine 
Rechenschaft gibt. Isxaq war sehr erstaunt, als ich ihm das Wort 
blägi Pupille analisierte: blä Auge, gi Herz. Im WB habe ich ver- 
sucht, die gesammelten Wörter zu analysieren; es ist mir natürlich 
nicht bei allen gelungen. Immerhin mögen einige Beispiele folgen: 
qap’agi Handfläche aus qap’a Hand! + gi Herz, 
jil’a Bruder aus ji gemeinsam + 1°a Blut, 
jep’xä Schwester aus je < ji gemeinsam + p'xä Tochter, 
Wesen weiblichen Geschlechts, 
©äbzi Speichel aus @& Mund + bzi ar, 
bzayu:n» Weide aus bza < bzi Wasser + yu:na Baum, 
garuk Handgelenk aus ga Hand + ryk Hals, 
l’faruk Fessel (des Fußes) aus 1a Fuß + zuk Hals usw. 
Nicht restlos analysieren kann ich, obwohl die Zusammensetzung 
gleich in die Augen springt, zum Beispiel: 
qa Hand qganla Finger qanläzä Fingernagel, 
la Fuß l°enlä2ä Zehennagel, &3 Pferd cad» Esel, 
&äb$> Milch, &ata Rahm, £är’ägä saure Milch (gen. Yoghurt) 
u. a. (s. W.B.). 
Hier ist der günstigste Platz um von zwei 
$ 10. wortbildenden Suffixen, $ und 5, ein paar Worte 
zu sagen. 
$ bildet Abstrakte: 
m»2i$ Jugend von m»z® Kind, junger Mann, 
na$e$ Schönheit von -na$a schön, 
t’ayu:so$ Tapferkeit von t°ayu:sa junger Mann, Held. 
$ bildet Deminutiva und ganz logisch auch die Namen von Tier- 


jungen: 
&i Pferd ei$ Füllen bzi Wasser, bza$ Bach, 
m»Sä Bär, ma8ä$ Bären- p'xedikuS kleines Mädchen (von 
junges, p’xediku weibliches Wesen), 
lä Hase, le$ junger Hase jil°at’ä$ jüngster Bruder (von jil°a 
Bruder) j 


$ ır. Der Obliquus. Hat als Endung n(ä) und erfüllt sehr ver- 
schiedene Funktionen. 


I) In dem sich seinerseits, wie in lOap’a Fuß vielleicht ein altes Dualsuffix 
p’a (vgl. udisch pä = 2) versteckt, worauf ich bei Marz stieß. (Meine anderswo 
geäußerte Vermutung, es handle sich in p’a um ein Wort, das etwa „Extremität“ 
bedeutet, wird damit hinfällig.) 


DIE’ SPRACHE DER UBYCHEN II 


1. Als Genitiv; der besessene Gegenstand nimmt dabei ya 
(das Pron.-Element der 3. Person) an — z. B. jil’a Bruder Obli- 
quus jil’an, maza Kind m»zen, Tüä Haus, Züän, si-jilfan yo-cäk’i 
meinem Bruder sein Zahn = der Zahn meines Bruders, saran 
yaliiä meines (sa =) Vaters Haus, ji -tbel°on y>-za-pt’’adya dieses 
Buches erste Seite. 

Bemerkungen: In solchen Genitivverbindungen scheint der 
Obliquus nicht gerade obligatorisch zu sein, vgl. se-na ya-c> das 
Pferd meines Vaters, si-jep'xä yaqganla der Finger meiner Schwester, 
wa-p'xädiku y>-läk’ dieses Mädchens Haar. 

2. Als Dativ: soyoä si-nkän jexesthörgafasin ich meinem 
Freund (nikä) als-ich-schrieb; si-jilfän ya-quayan ya-kama anzen 
mein-Bruder (Ergativ!) seinem-Nachbarn seinen-Dolch (kama) gab 

3. Als Ergativ (d. h. als Subjektkasus transit. Zeitwörter, 
wobei das „Objekt“ im Nom. steht); wa-düZak’än ya-txua Lönd 
düzZen dieser Bauer (düZak’ä) sein-Feld mit-einem-Ochsen (>) pflügt; 
am9z> yaınan ya-xuSa janoyein das Kind seine-Mutter sein -Kleid 
anzieht, die Mutter zieht dem Kinde sein Kleid an; ji-titin söyoä 
st’äl’aga dieser Mensch mich bestahl. 

4. Als Ablativ-Elativ!: soyoä wana a-bzin wäsur’ääga ich ihn 
‚aus-dem-Wasser herauszog; ji-kitab a-Sunduqun läur’äji dies-Buch 
aus-dem-Koffer nimm heraus! 

s. Als Komitativ: yäZäga a-p'ilayon jo-pöten ad’a Schischlik 
(mit)-Pilaw zusammen-essen gut (ist); u-mon soyagw&agöt mit-deinem- 
Vater ich-werde-sprechen. 

6. Als Komparativ: ji-yu:n» wa-yu:naon C’aqas$aga dieser- 
Baum als-jener--Baum hoch (höher) ist. 

7. Als Lokativ: ji-näxoan jedä p'sa wel? in-diesem-Fluß viel 
Fisch es-gibt; ji-thal® a-$anin biyes dies-Buch auf-dem-Tische ist; 
wana a-bzin wäloyga er ins-Wasser fiel; ji-kahwan $äkär wadil® 
in-diesen-Kaffee Zucker leg! y>-San fes $asqa auf-seinen-Kopf ein 
Fez ist-gelegt, y>-läk’ aifan yalen&t’ ihr-Haar bis-zur-Erde ging, 
reichte. 

$ ı2. Der Lokativus auf —ya:mäktäb Schule mäktäbya, kuei 
Dorf: kueiya, Izmid Ismid? Izmidya; m»$ä3s$in a-mäktäbya sik’än 
jeden Tag in-die-Schule ich-gehe; wa-kuejya türkw let in-diesem- 
Dorf Türken sind; soyo& uyoä Izmidya su-ji-k’öt ich du nach-Ismid 

1) Der eigentliche Sinn des Obl. wird eben zum größten Teil vom Verbum 


des Satzes bestimmt. 
2) Stadtname. 
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mit-werde-gehen = ich werde mit dir nach Ismid gehen; u-jilPa 
mäti ? a-(üäya (a-baxeaya, a-jamiaya) dein Bruder wo-ist ? Zu Hause 
(im Garten, in der Moschee); si-jep'xa anaxoya ak’äga meine-Schwe- 
ster zum-Flusse ging; a-Lüäya k’äigan nach Hause gingen sie. 

$ 13. Die Suffixe -ma und -kä. Da ich nür über ein paar 
Beispiele verfüge, kann ich nicht viel darüber sagen: mazama 
umoc’öfan von einem (scil. wirklichen) Kind wirst-du-es-nicht unter- 
scheiden!; u-p'arankä Sh>-p‘ara-wälfin- aömat von-deinem-Geld 
5-Para dürfen-nicht-sein. 

$ 14. Hilfselemente der Art und Weise, des Ortes 
der Zeit, der Begleitung usw. Es handelt sich hier um Hilfs- 
elemente, die, obwohl sie sich eng an andere Wörter anlehnen, doch 
eine gewisse Selbständigkeit bewahren, da sie Pron.-Elemente 
annehmen, im Obliquus und im Lokat. auf -ya stehen können 
und das Wort, auf das sie sich beziehen, häufig selbst im Obliquus 
steht. Für manche ist der nominale Ursprung noch nachweisbar. 


1. ön(2) drückt das Mittel, die Übereinstimmung und ähnliches 
aus: s9yoA s9-röna jina dayua lem>t ich? nach-meinem-Vater dies so 
nicht-ist; wana tgoa-p'aröna »$enet dies (scil. Holz) um-zwei-Para 
er-verkaufte; wa-p'xädiku Allah-yemrön asxerazasin dies-Mädchen 
auf-Allahs-Befehl, mit-mir-zufrieden-wurde; zam»$a-gyaran ya-:nuku 
b>beiön abZaga einmal ihren-Bauch mit-Watte (babei) sie-einhüllte; 
mit Pron.-Elementen: s$yoa sön» (uyoa uyöns) jinä dayya lemat 
nach-mir (nach dir) d. h. nach meiner, bzw, deiner Meinung dieses 
so-nicht-ist. (Vgl. auch die Bildung der Bruchzahlen.) 

2. Komparatives -ke:ji-tit wa-titke C’äxeöga dieser Mann als- 
jener-Mann reich(er)-ist; si-jil’a s’yoaske @’ägizä mein-Bruder als-ich 
älter ist. 

3. Äquativ auf gät’’(an)®: nent-gät” Züä wie-dies ein Häus; 
wal®änä-gät” tit wie-diese ein Mensch, s5yoA si-gät’”’, uyoä u-gät” wie 
ich, wie du. 

4. Komitativ auf -ji gewöhnlich mit adverb. -n: sayo& sink‘än 
sijin Sabanjaya sik’eqa ich mein-Freund ich-zusammen nach-Sabanja 
ich ging. 


1) Es handelt sich hier um ein künstliches Kind in einem Märchen 
2) Das pers. Fürwort steht hier pleonastisch 

3) Verbalen Ursprungs ? 

4) <(j)inän Obl. von (j)ina. 


nnd 
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5. Karitiv auf -£on: p'aracan za auyömat ohne-Geld ein (Ding) 
nicht-sich-findet!. 

6. Kommoditativ auf -afa(d), -afä(), mit Pron.-El. safä(d), 
uafä(l), yafä(l): wa-Süga uyoa uafäl dieser-Brief du für-dich (ist), 
si-n-yafä za-thal® sxuadaga mein-Vater-für ein-Buch ich-h.-ge- 
kauft; Allah-yafä um-Gottes-willen, s-xatar-yafä’ um-meinet-willen. 
Vgl. noch ji-xabar-yafa jedä nägqaga über-diese-Nachricht viel hat- 
(man)-gesprochen. 

Die folgenden haben lokative Bedeutung. 

7. —lak(an)® = bei, neben, zu: a-baylä-lak za-txya alet neben- 
d.-Garten ein Feld ist; aSeixlak(an) eik’än-zum Schah kommend 
(sagte er . .); am'jä-lakon ar’äsga ans Feuer setzte-er-sich. Mit 
Pron.-El.: solak(on), u—, y»-(ayo-)lakan, wana sal’aks(n) ar’asqa 
er zu-mir, neben-mich sich-setzte. (lak heißt möglicherweise ’Seite’.) 

8. $ojä, Saja (Rücken) = hinter, meist mit Endung —ya ($ 12), 
$sjäya: wana si-Sajäya gonga er hinter-mir steht, ji-top‘ a$anan 
yaSajäya blaur’aj diese-Flinte des Schrankes-hinter-Seite ziehe- 
heraus = nimm die Flinte hinter-d.-Schrank hervor. 

9. --Cafa (-ofa, of) eigentl. Bedeutung Mund = vor, 
in meinen Materialien immer im Obliquus, oder mit —ya, bzw. 
mit —ö5na ($ 14, I) kombiniert: wana si-”afaya gorgqa er vor-mir 
steht, ayanra oföna za-jänazä lenayxyaga ihre-Tür vor einen- 
Toten sie-trugen-vorbei. e 

10. —c’a— = in, innerhalb, Inneres, im Obl. und mit Pron.- 
Elementen: ji-kuta yo-c’an alCagan za-gyara yac’el® dieser-Schrank 
in (wörtl. sein-Inneres [Obl.]) teures Ding ist-drin. 

11. —by— mit —ya und Pron.-El. = auf, über: ji-kuta y»- 
byä-ya alfagan zaguara byel® dieser-Schrank auf teures Ding ist. 

12. —bec’ (Unterteil) = unter, yabec’aya, bec’an: auws asana 
bec’aya ailat der-Hund des Tisches unter liegt; ji-thal® asan(an)- 
bec’an bec’oyur’ai dies-Buch von-unter-d.-Tische hol-heraus! 

13. —kafa (Rand, Ufer) = um herum, bei, an: abaxtan yök»- 
faya Kilü let des Gartens um-herum Zaun ist. 

14. —Enada = gegenüber: soyoa si-[üä a-jamia yo-Cnada let 
mein Haus d.-Moschee gegenüber ist. 


ı) B: kannte es in der Form £3, es wird also &> und adverb. -n zu analysieren 
sein, 
‘ 2) Türk. hatyi. 
3) Auch hier wohl das adv. -n. 
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15. Von zäläga Mitte stammt äzlagaya inmitten, zwischen: 
a-aha-lat akyeja-la azlagaya arsxua loxyan Wald-und Dorf-und 
zwischen Fluß fließt. 

Die folgenden haben temporale, approximative, vikariierende 
usw. Bedeutung. 

16. —änt’ = ehe, bevor, vor (zeitl.): uyoa ma$ä yanl’an vor 
acht Tagen. 

17. —gäfd = ungefähr, was . . anbetrifft: wanan Säbij-gäfo 
gay er ungefähr-ro0-Schafe hat. 

18. —bläk’- = statt: afop‘ y»-bläk’in p‘sStoy sxuadaga Flinte 
anstatt Pistole ich-kaufte. 

19. Von lPaga = Spur stammt: l"agalä nach, hinter: za-maza- 
lfagalä güagüä xenaöqa ein-Monat danach Hochzeit sie-machten. 


20. &äxä = bis zu (terminal): kua:na Zäp'sij-£äxä ahazar $i- 
neaug morgen Abend-bis fertig sie-müssen-sein. 


$ 15. Der Plural. Hat die Endung -na: tit Mensch, Mann 
titna, maz9 Kind mazana. Doch wird er wenig angewendet; er ist 
meist latent, weil der Sinn des ganzen Satzes, die Pron.-Elemente, die 
Pronomina? schon auf den Plural hin weisen. Man findet wohl 
jilfa, walfa titna diese, jene Männer, aber auch: (s9r9 ya-C3 mein- 
Vater sein-Pferd, Plural:) ss-x9 yöc» mein-Vater seine-Pferd(e),; 
wo das Pron.-Element yö— bereits genügt um festzustellen, daß es sich 
um mehrere Pferde handelt. Ebenso: si-jilfan yöfüa meines Bruders 
(Obl.!) seine-Häuser; söva-jilfana ayafüä meiner-Brüder ihr-Haus, 
s. ayöQüä meiner-Brüder ihre-Häuser. Aus dem allgemeinen Sinn des 
Satzes geht der Pl. hervor z. B. in: maza gayen Kind(er) sie-haben; za 
tatan mosämason pt”awa Zi®anet ein Mann (Obl.-Erg.) täglich 
Blatt (Blätter) sammelte; aSejfan-padSah y>-p'xän der-Teufel- 
Fürst seine-Tochter, die Tochter des Fürsten der Teufel. Auf den 
Plur. wird durch ein anderes Wort hingedeutet, das im Pl. steht: 
jilfa thal® aSunduqun yaceilfei diese Buch (Bücher) in-d.-Koffer 
lege! afil eik’änän die-Elefant(en) kamen. 

$ 16. Pron. personalia. Diese lauten für die zwei ersten Per- 
sonen (über die der 3. P. s. $ 17.): 


1) la...la sind bindende Elemente, unser „und, sowohl,...als auch“, 

2) So müssen die Pron. dem. im Plural stehen, auch wenn das Subst. in 
der Einzahl gebraucht wird. Man kann augenscheinlich nicht sagen: ji titna, 
sondern nur jil°a t‘it‘ oder jilda t‘it'na. 


an oh 


a herr 


N LEER ES ER EL TR FEREOEEELUT WO ERREGER TREE 


a er: 
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1. P. S. soyoa!, sö$yoA (oder s’yoa). 1. P. Pl. $tyoalPa, 
2. P.. S..uyoa, 2. P. Pl. Siyoal°a? 

Mit den in $ ı4 angeführten Hilfselementen lauten sie: s>- 
yoa-s-ke, u-yö-ke (< u-yoa-u-ke), sayoa si-gät’(in), u-yö-gät”(in) 
usw. Sie haben keinen Obliquus Im Satze werden sie gewöhnlich 
ausgelassen, wenn schon anderweitig auf die Person hingewiesen ist. 

Beisp. uyoa söbieni du was-siehst ? uyoa $in p’ara unrgai du 
wer Geld dir-gab?? s>yoa uyoa uzbien ich du dich-ich-sehet; ssyoa 
uyöke so@’axeiqa ich als-du ich-reich(er)-bin, $iyoalfa sayoa s'zbien 
ihr ich mich-ihr-seht. 

$ 17. Pron. demonstrativa. Die alleinstehenden sind: 

(j)ina Pl. jinala, jil'a dieser und wana Pl. wal’a, wälfa (auch 
wejl%a habe ich gehört) jener. Diese Formen, besonders letztere, 
gelten auch als Pron. pers. der 3. Person. Im Obl. wanan (wänan), 
wal’ana (wäl’änä), (j)inan, jinän, jilfana 

Attributiv: ji, i Pl. jila und wa Pl. walea, wäla, die sich eng an 
das folgende Wort anlehnen, den Ton an sich ziehen: ji-tit Pl jilfa 
tit(na), wä-fit Pl. wälPa-tit(na), dieser, jener Mann. 

Satzbeispiele: wana xe$qa er ist reich, wäl0a xeigan sie sind 
reich. — wänan jethan Pl. wälfana jatxan er schreibt. — jina säk’ä 
was ist das? nän-gät” Züa ein solches (wörtl. dies-wie) Haus, jilfana- 
gät” tit ein solcher Mensch wie diese, wanan-gät” titna solche 
Menschen wie-dieser — ji-tit $i dieser-Mann wer (ist)? jilfa-titna 
$inej® diese Leute wer (sind)? ji-maxyan jedä p'sa wel® in-diesem- 
Fluß viel Fisch ist (gibt es). 

$ 18. Pron. interrogativa sind: $i Obl. Sin Pl. Sina wer? was? 
sakä Pl. sakena was ?® söni, söna womit? aus was? säjä welcher ? 
was für ein ? 


1) -yoa bedeutet etwa: „selbst‘‘, so daß die Pron. pers. bestehen aus den 
betreff. Pron.-Elementen und dem Wort für ‚selbst‘. Auf jeden Fall präzisiert 
dies yoa (auch yya ausgespr.) den Begriff 

2) Ausspr. SüyoalPa; la muß hier ein Pluralement sein. 

3) Die Pron -El. müssen natürlich im Deutschen durch die entsprechenden 
Pron. pers. gegeben werden, da es kein anderes Mittel gibt, die Konstruktion 
des Ub. anzudeuten. 

4) Über das pron. Objekt s. $ 8. 

5) <Si wer? + Plur. -nä + Frageelement i, das angewendet wird, wenn 
schon ein Fragewort im Satze steht. Steht keines, so ist das Frageelement 5, 
das auch dem Pron. int. Si wer? ($ 18) zugrunde liegt 

6) Bezieht sich was ? auf ein Verb, so lautet es „‚sa‘‘ worüber weiter. unten. 
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Beispiele: ji-tit $i wer ist dieser Mann? uyoa para Sin ourgaj 
du-Geid wem hast-gegeben ? uyoa Sin p'ara unzgai du wer Geld 
dir-hat-gegeben ? jina Sin-yafaleji dies für-wen ist? — jina sakä 
dies was (ist)? jilfa sakenei diese (Dinge) was (sind)? (Aber uyoa 
söbieni < sa-u-bien-i du was-siehst ?) — jina sönifgai dies aus-was- 
gemacht ist ? — säjä Cüa welches Haus? u-ci säjei (< säjä-i), nejeg, 
wäidajes dein-Pferd welches (ist), dieses? jenes? jilPä-£itekna 
säjä naSej (< naSa-i) diese-Blumen welche schön(er) (ist) ? 

$ ı9. Als Pronomina possessiva fungieren die (präfigierten) 
Pronominalelemente. Sie sind folgende (in Klammern die Pr.-Ele- 
mente, die auf eine Mehrheit des Besessenen deuten): 

1. P.S. s(i)-, (sö-, sovo-, sova-) ı. P. Pl. 3(i)-($ivö-) 

2.P.S. u-, (wö-, uö-) 2. P. Pl. S(i)-(Sivö-, $o-) 

3. P.S. ya-, yo- (yö-) 3. P. Pl. aya- ((a)yö-). 

Bemerkung: Statt ya- tritt auch dya- auf. 

Diese Pron.-Elemente können auch von den Pron. pers. be- 
gleitet sein, aber es ist augenscheinlich selten der Fall. 

Als Beispiel diene x Vater, nan Mutter, jilda Bruder. 

sin, sr, si:nä mein Vater, meine Mutter Sin, Si:nä 


ur, u:nä » Sir, Si:nä 
y»r, ya-nä (dyar, dya:na) ayar, ayaınä. 
sovojilfa, söjil’a meine Brüder Sivöjilfa 
wöjil0a $ivöjilda 
yojilda ayöjila. 


Satzbeispiele: saran yalüä mein-Vater (Obl.!) sein-Haus, das 
Haus meines Vaters; ayarana ayalüa ihrer-Väter (Obl.!) ihre- 
Häuser; sölizma ahazinä-r meine Stiefel fertig-sind ? ajinna aya = 
p'adSah yap'xä die Dshinnen ihr-König seine-Tochter = die Tochter 
des Dshinnenfürsten; dyaw dya:nä lemat mazon ajatin nagan sein- 
Vater seine-Mutter nicht-seiend Kinde (Obl.!) Waise sie sagen 
= man nennt Waise ein Kind, das weder Vater noch Mutter hat. 

$ 20. Alleinstehende Pron. poss. werden mittels der auf Zu- 
gehörigkeit deutenden y-x- gebildet, dem die Pron.-Elemente voran- 
gehen (in der 3. Pers. die Obl. der Pron. dem.) und dem häufig 
ein —(>)j folgt über das ich nichts Bestimmtes zu sagen weiß, das 
aber wohl mit dem $ 23 behandelten -j- identisch ist!, z. B.: 


1) Siehe aber im Glossar sub-j-. Isxaq sagte zwar, zwischen ji-[üä s>yoäsox 
und ji-Züä s$yoasaxa] sei derselbe Unterschied wie zwischen t. bu ev benim dir und 
bu ev benimkidir, aber seine Erklärung war doch zecht vag. 
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ji-Qüä $>yoA-s-ax(2j) dies-Haus mein-ist 

» » Uyöx(aj) (< uyöa-ux) dies-Haus dein-ist 
» » Wanan»ax, wananx>j 

» » Siyoasax(aj) 

» » Siyoasax(an), Siyoasax'näj 

» „» wal’anax(j)- . 

Die Wendungen heißen ungefähr: dies-Haus mein-Eigentum 
(ist), was aus Beispielen wie: ji-Lüä a-u-x-et-m>$ dies-Haus dein- 
nicht-war ? oder ji-Züä samen »ax3öt dies-Haus meines-Vaters wird- 
sein hervorgeht. 

$ 2ı. Das fragende Poss.-Pron. ’wessen’ wird durch den Obl. 
des Pron. interr. $i, also $in und dem erwähnten -x- gegeben, z. B. 
ji-Cüä Sin'xi (< Sin->x-il) dies-Haus wessen ist, was auch durch 
‚inä Sin yaßüej (< ya-Lüä-i). dies wessen sein-Haus (ist)? gegeben 
werden könnte, vgl. noch jinä $in yamaz-i wessen Kind ist das? 

$ 22. Das Pron. refl. wird durch- gä, oft palatalisiert gä, dem 
die Pron-. Elemente präfiziert werden, gebildet: sagä, s$gä, ugä, yagä 
(yagä), Sigä, Higä, ayagä (ayägä) z. B. yagä diduwaiga sich-selbst 
er-hat-getötet; soyoa sagä zbiega (B.) ich mich-selbst habe-gesehen. 

$ 23. Das Pron. ’selbst” wird durch das mit den Pron.-Ele- 
menten versehene -j- gebildet oder durch dasselbe den Pron. pers. 
angehängte Element soyoaj ich selbst, uyoaj, inäj, Siyoaßij, 3i- 
yoaSij, wal’anaj. E 

Satzbeispiele: usahat alädurga inäj deine-Uhr genommen- 
habender dieser-selbst (ist); ap'xädiku ‚‚ssyoa sij‘‘ qaga das Mädchen 
„ich-selbst (bin es)“ sagte; augafoyqa baxs'ima inäj von-dir-ge- 
wünschter Wein dieser-selbst (ist) = hier ist der Wein, den du 
wolltest?. Häufiger noch ist -yua, das wohl auch in dem -yoa, yya 
der Pron. pers. vorliegt. Beispiele: ssyoa sinkän jaxesthorga- 
fasin ayua aSöga ich meinem-Freunde als-ich-schrieb er-selbst 
kam-herein; babei-xanumen ayuan »qöt B.-Ch, selbst (beides im 
Obliquus-Ergativ) wird-(es)-sagen 

$ 24. Pron. indef. Aus dem Zahlwort za= ı und dem Wort 
guara® wird eine Anzahl Ausdrücke gebildet, die wir mit unbe- 


1) Das schon erwähnte Frage-i 

2) Am richtigsten wird es wohl sein, wenn man diesem -j- die Rolle der 
Bejahung, Behauptung, Feststellung, Bestätigung zuschreibt. Es gibt auch ein 
Element yya das durch „‚selbst‘‘ übersetzt werden kann (s. Glossar u. $ 16 Note). 

3) Ob es nicht eine Entlehnung aus dem Georg. ist? gyari > gvari Art, 
Gattung, Geschlecht. 


3 
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stimmten Fürwörtern wiedergeben müssen: za-gyara oder zei 
(zE) = irgend. einer, jemand, etwas, mit neg. Verb: niemand, 
nichts, z. B. Sabanjeya za-gyara auc’ans-gisin in Sabanja einer 
vor-dir-gekannter! ist = kennst du jemand in Sabanja ? söva-thal- 
nan-kä za-guara wadiaga von-meinen-Büchern eines ist-verloren 
gegangen; ac’an za-guara auc’an-i$ Neues irgend-etwas weißt-du ? 
za-bzo$-guara let (dort) etwas-wie-ein Wässerchen ist; za masa- 
guara an einem gewissen Tage, eines schönen Tages- 

zei, zE: zei eik’ägama niemand ist-gekommen; zei zbiagama 
niemand ich-habe gesehen; zän-gä umuqa niemandem sage (es)! 

8 25. Das recipr. Pron. wird durch zalä .. . zalä? mit dem refl. 
-gä ausgedrückt: wal’ana zalä zalä ay»-gä akueiga sie einer einen 
sich töteten = sie töteten einander. 

$ 26. ‚Jeder‘ wird durch zouZi, z62i (wörtl. alle) wiedergegeben: 
jilfa tit-zöZi jeder von diesen Leuten, alle diese Leute. 

$ 27. Das Adjektiv steht, wenn es attributiv gebraucht wird, 
in seiner Wörterbuchform hinter dem Substantiv, an das es sich 
sehr eng anschließt, mit dem es verschmilzt; als Prädikat steht es 
meist in der Satzform (mit a-). Zuerst einige Adjektiva: 


WB-Form -d’a gut Satzform ad’a 
-gä, agä schlecht agä 
-2(ü) .alt az(ü) 
-c’a neu aca, a:ca 
-cäcä, -caca klein acäcä 
-giza groß, bekannt agiza 
-bloyoa® blind ablayoa 
-dägü taub adagü 
-bZakuat stumm abzakua 


In Verbindung mit Substantiven: 
tat@’a guter Mensch, 
tatagä schlechter Mensch Pi. tatagän 
Cüä:c’a neues Haus „ Cüä:cen 
Cüäcaca kleines Haus „ Cüäcacan 
<ibloyoa blindes Pferd „ eibloyoan. 


1) Das ist natürlich nur eine approximative Übersetzung. 

2) Auch zala ausgesprochen, also: einer — und, auch. (Vgl. $14 Nr. 15 
Note.) 

3) Vgl. blä Auge 

4) Vgl. bZa Zunge. 
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Als Prädikat: Si-bZa a-kin unsere-Sprache schwer (ist). 

(Bemerkung: Siehe auch was über die Verschmelzung von 
Subst. und Adjektiv beim Gebrauch der Kopula gesagt ist.) 

$ 28. Komparation. Bei der Vergleichung steht vor dem Adjek- 
tiv d’atl; der verglichene Gegenstand nimmt das Suffix -ke ($ 14 
Nr. 2) an, seltener steht er im Obl. z. B. ji-tit wa-titke C’a-xeiga 
dieser-Mann als-jener-Mann reich(er)-ist; si-jil'a ssyoäske d’ägiza 
mein-Bruder als-ich größer (scil. älter) ist; sayoa uyöke s>-Ca-xeiqa 
ich bin reicher als du. 

Bemerkung: Es sei hier an das schon oben ($ 14, 3) behandelte 
gät’’(in) erinnert: uyoa sayoa si-gät”in uxefgama du ich wie-ich 
nicht-so-reich (bist) ; ji-Cüä wa-Züän agas$agama dies-Haus jenes-Haus 
(Obl ) nicht-so-hoch (ist) = dies Haus ist nicht so hoch wie jenes? 

$ 29. Das vom Adjektiv abgeleitete Adverb wird aus der Satz- 
form des Adjektivs durch die Endung -n gebildet &’a, ad’a gut, 
Adv. ac’an, gä, agä schlecht: agän. 

Satzbeispiele: uyoa a@’an jothan du gut schreibst; uyoa agän 
autbon du schlecht schreibst. 

Die Komparation des Adverbs geschichte wie die des Adjektivs: 
soyoa uyöke dagän jesthon ich als-du schlechter ich-schreibe; 
wanan uyögät’in ac’an jemothon er wie-du gut nicht-schreibt. 

$ 30. Numeralia. Das U. folgt dem vigesimalen System; 
20= 2 x 10, doch tritt hier ein anderes Wort für 10 auf. In zu- 
sammengesetzten Zahlen stehen die Einer zuletzt. Als Binde- 
element zwischen Einern und Zehnern (von 2ı an), Zehnern und 
Hunderten usw. dient -lä; Multiplikationselement ist mt’’ä 


Cardinalia. 

I za, zä ıo Zi 

2 t’goa ı1 Ziza 

3 3ä 12 Zit’goa 
4 pl, pta 13 Zi8a 

5 $h> 14 Zipt® 
69 ı5 2i$h 

7 bl "16 Zip 

8 uyoa, yoa 17 Zibl 

9 byi 18 Ziyoa 


ı) Ist es das Adj. -c’a = gut? 

2) ‚Sehr‘ wird durch jedän (< jedä viel[e]) wiedergegeben: jedän ac’a sehr 
gut. Ein oder zwei Beispiele führen ein kät’ä vor: wamaza kät’äns$a lergama 
dies-Kind ein schöneres es-gab-nicht. 


2* 
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ı9 Zibyi 90 pt’imt’”’ä fgqoar’alä Zalä 
20 tgoar’a, tqoar’a 100 $ä 

21 tgoaralä zalä 101 3älä zälä 

22 tgoar’alä tgoalä 200 tqoasä 

31 tgoar’alä Zizalä 300 $i8ä 

40 tqoamt’’ä tgoar’ (2 x 20) 400 ptlisä 

5o tgoamt”’ä tgoar’alä Zalä 600 YiSä 

60 Samt”’ä fgoar’ r000 min (türk.)? 

70 Samt’’ä tgoar’ala Zalä 2346 tgoa minalä Sisälä 

80 ptPimt”ä tgoar’ t'goamt’”ä tgqoan’alä pälä. 


$ 31. Das Substantiv steht im Singular: tgoa fit, Sä-tit, Sho-tit 
usw.; min nara »r 1000 Goldstücke gib (ihm)! 

Bemerkung: 1. Ein (einziges!) Beispiel zeigt, daß das Num. auch 
wie das Adj. nach seinem Substantiv stehen kann: a-sahat-pt’ön 
ak’äbäj um-zehn-Uhr muß-er-kommen 

2. Eine eigentümliche Ausdrucksweise findet sich in folgendem 
Beispiel: fäxä Sä-za-yua-jilfa leSagan einst drei-Brüder waren, 
wo Sä-za-yua offenbar zu analysieren ist: eine (za) Dreizahl-eben 
(über yua vgl. $ ı6 Note 1). Ähnliches im Abchasischen, wo „3 
Pferde‘ ausgedrückt wird durch xtak = eine (k) Drei(zahl) (von) 
Pferd(en)?. 

$ 32. Einzeln stehende Num. nehmen das deiktische a- zu sich 
und können wie Substantive behandelt werden: a-Sena-gä türkwbZa 
acenet'ma die-drei (Obl.) -auch (gä) Türkisch nicht-konnten. 

$ 33. Die-Ordinalia werden dadurch gebildet, daß das Pron.- 
Element der 3. P. vor und das Suff. der Zugehörigkeit -x hinter das 
Zahlwort tritt, wovon nur das Zahlwort ı eine Ausnahme macht: 

I. yaza, yaza! 
2. yat'goax 

3. yoSax 

4. Yoptdax. 

Statt yaza wird auch anl’ox angewendet; der letzte heißt 
y3-laq-ax 

Satzbeispiele. ji-thal'an yaza pt’’adya dieses-Buches erstes 
Blatt; Sifeblän anf'ox p'ad$ah unseres Landes erster König?. 


ı) Bei Uslar zi$ä = 10 Hundert 

2) ı=ako‘ 2ü-ba 3 x-pa 4p‘$-ba 

3) Es scheint daß die Ord. wenig angewendet werden; Isxaq drückte sich 
darüber so aus: garg sene e&itmemi$äm Zünki hajet jog = vierzig Jahre lang hab’ 
ich nichts davon gehört, weil man sie nicht braucht. 
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$ 34. Bruchzahlen werden durch das Wort Si= Teil aus- 
gedrückt, wie Beispiele zeigen: 3ä-3öne za-Si auf-drei-Teile ein- 
Teil = !/,, $ä-Söns t’goa-$i auf-drei-Teile zwei-Teile = *%,, “halb, 
die Hälfte’ wird durch das Wort jä gegeben: zä-jä !/,, za-lä zä-jä-lä 


um u. 


eine-Hälfte, ji:nıon y>-Sä-Sona za-(Si) 1/, dieses Apfels. 

$ 35. Verteilungszahlen werden durch das Suffix -Bä (oder 
mä?) gegeben und durch Wiederholung (aber dies nicht immer): 
za-ßä oder za-ßä za-ßä je einer (auch za-ßan habe ich getroffen) 
tgoa-ßä je 2, Soßä je drei: ji-Sä-za-yua-jilfana gulaga-zaßä (a)zäna- 
c’aqa diese drei-Brüder je-ein-Wort lernten. 

$ 36. Vervielfältigungszahlen. „Mal“ wird durch -mt”ekä 
ausgedrückt: zakä (sic!) IX, tgqoamt’ckä, Sämt”ekä, pt’imt’”’ekä 
2, 3,4 X; wana fxalä Sämt’”’ekä eik’äga er gestern dreimal kam. 

$ 37: Unbestimmte und fragende Zahlwörter. Wieviel ? heißt 
sägäfd (< sa-gäfs): zatop‘ sägäfe andazä sini ein Stück wieviel 
Ellen ist? 

„Soviel“ = wana-gäfa (gafs): wana-gafs p‘ara asuadiäfömet 
soviel Geld ich-kann-nicht-ausgeben. 


„Binige“ = (za) Käjä: — — tif einige Menschen. 
x „»Alle‘‘ = (a)zöZi, zouil: jilda tit-azöZi alle diese Leute. 
Das Verbum. 


Das das Übychische keine Klassen (Geschlechter) und somit auch 
keine Klassenexponenten mehr kennt!, da es ferner die ‚„‚handelnde“ 
Person am Verbum immer bezeichnet, in gewissen Fällen auch die 
„behandelte‘‘; da ferner der Obliquus des Nomens so viele ver- 
schiedene Funktionen zu erfüllen hat, die Sprache also keinen 
eigenen Aktiv-Ergativ besitzt, springt es nicht gleich in die Augen, 
daß das ubychische Verbum doch in gewissem Ausmaße am all- 
gemeinen Charakter des Verbums der kaukasischen Sprache Anteil 
hat. Wir sagen: ich stehe, ich liebe, ich schreibe; wir haben einen 
Nominativ, der den Ausgang der Handlung, und einen Akkusativ, . 
der das Ziel der Handlung bezeichnet. Nicht so die kaukasischen 
Sprachen im Allgemeinen. Diese sagen wohl: ich stehe, aber mir- 
lieb-ist, durch-mich-wird-geschrieben. Drum beziehen sich die 
Klassenexponenten beim ‚‚intransitiven“ Verb auf das „Sub-, 


ı) Worin einer seiner Hauptunterschiede von dem nahverwandten Ab- 
chasisch liegt, das m. u. f, Vernünftige und Unvernünftige unterscheidet. 
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jekt‘‘1, beim „transitiven‘‘ Verb auf das „Objekt‘“ (in unserm 
Sinne). Wenn eine Sprache sagt: „mir-lieb-ist mein Sohn‘ oder 
„durch-mich-geschrieben-wird ein Brief“, so braucht sie keinen 
Akkusativ, aber wohl einen Affektiv und einen Aktiv (Ergativ). 
Man drückt dies Verhältnis so aus, daß man sagt: das transitive 
Verb der kaukasischen Sprache hat passiven Sinn“. An dieser 
Eigentümlichkeit nimmt auch das UÜbychische teil. Infolge des 
allgemeinen Aufbaus der Sprache ist dies aber nur dann ersichtlich, 
wenn das „Subjekt‘‘ der 3. P. angehört, denn neben dem Substantiv 
hat nur das Pron. pers. der 3. P. etwas, das man als dem Aktiv- 
Ergativ der kaukasischen Sprachen entsprechendes ansehen kann, 
nämlich den Obliquus. (S. darüber $ ı1, 3.) Soviel über den all- 
gemeinen Charakter des ubychischen Verbums, worauf noch ge- 
legentlich zurückzukommen sein wird 

Nun ist die nächste Frage: was steckt alles im ubychischen 
Verbum ? Was zieht es an sich? Eine gegebene Form kann nun 
zwei oder mehrere folgender Elemente enthalten: 

ı° Die Wurzel. Sie nimmt den Mittelpunkt ein. In nicht ab- 
geleiteten, bzw. zusammengesetzten oder entlehnten Verben be- 
steht sie gewöhnlich aus einer Silbe, oft nur einem einzigen Laut. 
Hinter ihr stehen: 

2° Temporal- und Modalelemente, Frageexponenten und oft, 
aber bei weitem nicht immer, Negationspartikeln und ein Plural- 
exponent -n(a) : 

Vor der Wurzel stehen: 

3° Die Pronominalelemente, die entweder die „handelnde“ 
Person bezeichnen oder sich auf das Objekt beziehen. 

4° Verschiedene Exponenten der Art und Weise, lokative, 
komitative, reziproke und andere Elemente. 

50 Transitiv- oder Kausativ-Elemente. 

6° Negationspartikel (wenn sie nicht nachstehen, s. oben 2). 

7. Modus- und einige sonstige Elemente. 


1) Im Awarischen z. B. gibt es Vernünft. männl. Geschlechts, Vernünftige 
weibl. Geschlechts und Neutra. Die Klassenexponenten dafür sind: v, i, b, Pl. 
comm. -r. Drum sagt das Aw. &i v-ugo der Mann ist, !’u2u j-igo die Frau ist, 
hoj b-ugo der Hund ist PI. &a’i, ru&äbi, habt r-ugo. Hier beziehen sich die Klassen- 
exponenten auf das Subjekt. Aber: &ja:s b-t:cula ha-b 20 durch-den-Mann 
wird-gelobt diese Sache = der Mann lobt diese Sache; &ja:s v-&:cula halmay 
"der Mann lobt den Freund, ja:s j-%:cula eb£l der Mann lobt die Mutter, wo sich die 
Klassenelemente auf das „Objekt‘‘ in unserem Sinne beziehen. (Letztere Bei- 
spiele aus JI. Kupxos, ['pammarıka aBapckoro Aakıra Moskau 1924.) 
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$ 39. Die Einzelheiten 
ad $ 38. ı. Beispiele von „Wurzeln“: $ sein, tun, k’ä gehen. 
k(u) entlaufen! 
c brennen 
s(ü) trinken 
C weinen 
9 essen 
k>$ auf-, erheben 
guj küssen 
zi® sammeln, versammeln 
gqor stehen, stellen 
braz drehen, sich drehen usw. 

Offen lautmalenden Charakter tragen: p'r fliegen, p‘s niesen, 
xox kratzen u. a. 

Abgeleitete sind nicht selten, sowohl von ubychischen als auch 
von Fremdwörtern: ac’anuzbien ich liebe (wörtl. ich guüt-sehe), 
s-gezer-an ich gehe spazieren (türk. gez-mek, Aor. Stamm gezer-). 

$40. ad $ 38.2. Die Temporal- und Modus-Elemente werden 
weiter unten behandelt. 

Frageexponenten gibt es zwei: $ und i, wovon das erstere dann 
angewendet wird, wenn im Satze kein weiteres Fragewort steht. 

Das Negations-Element ist -m, das je nach seiner Stellung noch 
einen Vokal zu sich nimmt. 

ad $ 38. 3. Die Pronominal-Elemente sind: 

IRBESITBELE) 
22.8, u, 
3. P.S. (ya), a 
1.P. Pl. $ (2) 
2.P Pl.S (2) 
3. P. Pl. (aya) a. 
z, Z, Z stehen vor Media 

Näheres über die Stellung der Pronom.-Elemente der ı. und 
2. Personen weiter unten ($ 79); hier ist einiges über den Expo- 
nenten der 3. Person a zu sagen. Klar ist sein Verhalten nur bei 
„intransitiven‘‘ Verben, wo er deutlich die 3. Person vertritt, z. B. 

yk’(ä) gehen Yij kommen Y% schlafen 


1) Einklammerung des Vokals bedeutet, daß er in gewissen Formen aus- 
fallen kann. So bildet man von yik’(ä) gehen Präs. sik’än Perf. sik’ääga, Fut. 
sik’ot‘. Aber in diesem Punkt ist mir noch nicht alles klar. 
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Präs. 1. P.S. si-k’än s-ijin si-Lan 
2.P.S. u-k’än v-jin (< u-ijin) u-lan 
3- P.S. a-k’än a-ijin a-lan 
ı. P. Pl. $i-k’än $-ijin $i-Lan 
2.P. Pl. Si-k’än &-ijin! $i-Can 
3. P.Pl. a-k’än(an) a-ijin, aijan a-lan 


In den ‚„transitiven‘‘ Verben verwischt sich diese Deutlichkeit 
insofern, als das -a- sich hier offenbar auf das meist vorhandene, 
manchmal aber auch nur latente Objekt des Verbums bezieht 
(ähnlich wie im georg. s z. B. in v-s-C’er ich-es-schreibe), von - 
der Sprache aber oft vernachlässigt, häufig zu > getrübt und durch 
andere Elemente verschleiert wird. 


z.B. ybi sehen yga sagen Ys@ü) trinken 
a-z-bien a-s-gan a-z-c(ü)än 
a-u-bien a-u-gan a-u-c(ü)än 
3-bien >-gan, gan 9-c(ü)än 
a-zbien a-$-gan a-2-c(ü)än 
az-bien a-5-gan a-Z-c-(ü)Jän 
a-bien a-gan  a-c(ü)än 


Deutlicher ist die Sache beim pronom. Objekt. Es ist schon 
angedeutet, daß das pron. Objekt als Pron.-Element am Verbal- 
körper zum Ausdruck kommt und zwar in umgekehrter Ordnung, 
Objekt-Subjekt, während die vollen Formen der Pron. pers. in der 
Ordnung Subjekt-Objekt stehen. Z. B. 

sayoa uyoa u-z-bien ich du dich-ich-sehe =? ich sehe dich 

s>yoa wana a-z-bien ich er ihn-ich-sehe = ich sehe ihn 

uyoa soyoa s-u-bien du ich mich-du-siehst 

uyoa wana a-u-bien du ihn ihn-du-siehst 

uyoa Siyoal’a $-u-bien du wir uns-du-siehst 

uyoa wal’a a-u-bien du sie (eos) sie-du-siehst. 

Dagegen scheint das a wegfallen zu können, wenn Subjekt 
und Objekt der 3. Person angehören, doch steht hier das Pron. pers. 
im Obliquus (Aktiv-Ergativ): 

wana-n wana bien er sieht ihn 
wana-n walPa bien er sieht sie. 

ad $ 38. 4. Einige dieser Elemente kennen wir aus früheren 
Paragraphen, andere sind neu. 


1) Lautet Süjin. k 
2) Die Übersetzung der Pron.-Elemente durch unsere Pronomina, geg. F. 
im Akkusativ, ist natürlich nur Konzession an den deutschen Sprachgeist. 
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Die Lokativelemente deuten auf den Ort in dem die Hand- 
lung vor sich geht (Richtung zu oder von... weg). Es sind 
folgende: 

ı. wä deutet darauf hin, daß die Bewegung in etwas oder 
aus etwas sich vollzieht: aSän wauga (St. wä-u)! sie ging ins Meer; 
ayunßa waigäfasin (St. wä-g) den-Vogel hinaustragend (scil. aus d. 
Wald); arak» abzin wädsyya (St. wä-yu) Schnaps ins-Wasser 
gieße-hinein! za-naxuan za-p'sä-gizä wasga (St. wä-s) in-einem-Fluß 
ein-Fisch-großer war-drin. 

2. byä, biyä zeigt auf die Oberfläche von etwas. (Vgl. $ 14 
Nr. ı1) acin byäausin akaqa (St. byä-us) aufs-Pferd setzte-er-sie 
(und) entfloh; ji-th>l® asanin byes dies-Buch(auf)-d.-Tische ist-auf; 
aci y>-wauwa byäur’ai (St. byä-un’) vom-Pferde seinen-Sattel 
nimm-herunter! 

3. blä, (-bla) zeigt auf den Ort hinter etwas: andya bläun (St. 
blä-u), andya blätan (St. blä-t) die Sonne geht unter (scil. hinter 
dem Horizont), die Sonne geht auf; ji-top‘ a$anon-yaSajäya blaun’aj 
(St. bla-ur’) diese-Flinte hinter-d.-Tisch zieh-hervor! 

4. bac’, bec’ zeigt auf den Ort unter etwas (vgl. $ ı4 Nr. 12). 
akufa-yabec’aya alfagan za-guara bacel® (St. bec’-1%) unter-d.- 
Sehrank teure eine-Sache ist-darunter; ji-th>l® a$an-bec’an bec’our’ai 
dies-Buch unter-d.-Tisch ziehe-hervor, nimm heraus! 

5- gil deutet fast immer darauf hin, daß die Tätigkeit inner- 
halb etwas vor sich geht: Sabanjaya za-guara auc’ans gisid (St. 
gi-s) in Sabanja jemand du-kennst-ihn ist-drin? segäf ü$än ugiti 
(St- gi-t) ? tqoamt”’ä fgoan’ »8än sigit Wie-viel Jahre (Obl.) bist du 
drin ?? 40 Jahre. 

6. lä, le ist wie das folgende schwer nach seiner Seelen 
Bedeutung zu definieren: mä-$-läZena alfaws»$ (St. lä-2) wo-ihr-drin- 
lebt, wohnt, weit-ist-es ? = ist es weit zu dem Orte wo ihr wohnt ? 
wa-zagalä läsi tit Si dort sitzender (St. lä-s) Mann wer (ist)? ji- 
kitab aSunduqun läur’aji dies-Buch aus-dem-Koffer nimm-heraus; 
u-jilea mäkä lär’aini (St. lä-r’) dein-Bruder woher kommt? ji- 
Kueiya jedä adaZa let in-diesem-Dorf viel Tscherkesse(n) sind. 

7. fä, fa: wana c’ä8ön a$ü:ba afangan (St. fä-q) er mit-dem- 


1) Mit St (Stamm) bezeichne ich hier die nackte Wurzel + Lokativ-Element. 

2) gi = Herz, Mitte. 

3) Sinn augenscheinlich: in der Mitte des wievielsten Jahres bist du? = 
wie alt bist du? 
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Messer das Brot schneidet; $ä-sahat-gäfan sifärapl"ga (St. fa-rap‘l®) 
drei-Stunden ich-habe-gewartet! 

8. c’ä, c’a deutet auf Bewegung innerhalb oder aus etwas (vgl. 
$ 14 Nr. 10) am'za ayabän yac’a(w)un (St. c’a-u) akäga der-Knabe, 
ins-Schiff sich-gesetzt-habend fuhr-weg (wörtl. ging weg). 

Bemerkung. Es kommen auch Verba mit zweien solcher 
Präfixe vor: z. B. wä-gi-l’ägan (St. wä-gi-l®) bäd’> wär’aifaganama 
die-drinnen-seienden (scil. im Honig) Fliegen nicht-konnten-heraus- 
kriechen (vgl. auch lägih und lägir im Glossar). 

Die folgenden haben andere als lokative Bedeutung: 

9. -ji-, dessen allgemeine Bedeutung durch „gemeinsam“ 
wiedergegeben werden kann z. B. yRä gehen + ji: kuabzan jikäga 
(mit) dem Manne zusammen-ging-sie = sie verheiratete sich; 
söyoa u-z-ji-Kä-5-$ ich du-ich-zusammen wirst-gehen ? = kommst 
du mit mir? yäzZäga ap'ilayon jipöton ad’a Spießbraten Pilaw 
zusammen-essen (jp) gut (ist). 

10. -za- deutet auf Gegenseitigkeit, z. B. gulagqa Wort, sprechen 
+ za:a-za-gulaganei sie-sprachen-mit-einander; xebz treffen, zu- 
sammenkommen -+ za:azouZi Sotxolya azäxebzqgan alle in Sotchol 
kamen-zusammen; Si-zä-m>-biana-daqua seit wir ($i) einander (zä) 
nicht (m>) gesehen haben. 

ı1. mä deutet auf den Ort, frägt nach ihm, also wo, wo?: 
ujil’a mäkän-i dein-Bruder wo-geht-er-hin? ujilfa mä-t-i dein- 
Bruder wo-ist? mä-u-Kä-qa Seblä jedän ana$a wo-du-hingegangen- 
bist (das) Land sehr schön (ist). 

12. sa = was (vgl. $ 18), uyoa söbieni (< sa-u-bien-i) du was- 
siehst? uyoa wanan sörgai du ihm was-gabst (< sa-u-r-ga-i), 
inän SibZöna sanagani diesem in-unserer-Sprache was-sie-sagen = 
wie nennt man das in unserer Sprache ?? 

ad. $ 38.5 Es gibt ein Element -a-, das aus ‚intransitiven‘ 
„transitive‘ und aus „transitiven‘‘ „„kausative‘‘ Verben bildet. Z. B? 
z-bien ich sehe a-s9-bien ich zeige 


1) fa- ist auch der Exponent des Könnens, j-a-sa-m-t‘h>-fa-n ich kann 
(fa) nicht (m) schreiben (yt‘b) 

2) Man könnte dies sa und das vorhergehende ma auch als selbständige Wörter 
auffaßen, aber sie verschmelzen doch so innig (wie Beispiele zeigten) mit dem 
Verbalausdruck, daß ich sie hier behandeln mußte. Außerdem gibt es Ent- 
sprechendes im Abch., z. B. sa-ba-goy wo (ba) bin ich? ja-ba-z-blua was-ver- 
brenne-ich? (Vgl. Yerapp, AOx. Assırp sub ba); i-z-blua-da wer-verbrennt ? 
(z entspricht dem ub. sa; das Abch. hat kein selbständiges Pron. interr ). 

3) Vgl d. kabard. Prä- oder Infix -ya- (C6. Mam. XXI, 3, p. 302 sq.) 


i 
| 
; 
i 
2 
R 
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s3-gor-an ich stehe a-s9-gor-an ich stelle 

sudedein ich wache auf asuledein ich wecke auf 

sigigän ich fürchte asigigän ich mache sich fürchten, er- 
schrecke 

saduaqa ich starb asaduagqa ich machte sterben = ich tötete 


je-s-tb-an ich schreibe (es)j-a-ss-than ich mache ihn schreiben, ver- 
anlasse ihn zu schreiben 
sa-miSan ich lese a-so»-miSan veranlasse ihn zu lesen, gebe 
ihm zu lesen. 
ad$38. 6. Das Negativelement wird noch genauer zu behandeln 
sein; hier zur vorläufigen Orientierung nur ein paar Beispiele: 


je-s-thon ich schreibe je-s-am-than ich schreibe nicht 
a-s-tha-ba wenn ich schreibe a-s-am-th>-ba wenn ich nicht 
schreibe 
tha schreib! a-u-mu-th> schreibe nicht! 
ad $ 38. 7. An Temporal- und Modalelementen seien hier auf- 
geführt: 


1. -j(i)- kommt im Imperativ vieler Verben vor, z. B.: a-z-c(ü)en 
ich trinke, Imp. a-u-ji-cä, a-z-ß-an ich nähe a-u-ji-ß, a-s-£ig-an ich 
mahle a-u-ji-&iz-a, a-s-xox-on ich kratze a-u-j'-xox-a. 

„2. -d- (-di-, -du-) kommt in der 2. Pers. S. und manchmal in 
der 3. Pers. S. und Pl. „kausativer‘‘, bzw. von intransitiven ab- 
geleiteter „transitiver‘‘ Verben vor, z. B.: ä 


1. P.S. a-z-bien ich sehe es 3-si-bien, a-s9-bien ich zeige 
2. P.S. a-u-bien »-di-bien du zeigst 
3. P.S. 3-bien n-9-bien, d->-bien 
1. P. Pl. a-Z-bien 3-Si-bien 
2. P. Pl. a-Z-bien »-8i-bien 
3. P. Pl. a-bien na-bien. 
y gor für den S. und Y gob für den P. stehen, bzw. stellen‘. 
1. P.S. s9-gor-an a-su-gor-on 
2.P.S. u-gor-an a-u-dug-or->n 
3. P.S. a-gor-an d-u-gor-an 
1. P. Pl. Si-gob-an ? 
2. P. Pl. Si-gob-an ? 
3- P. Pl. a-gob-an ? 


ı) Pluralitätsverba sind nichts seltenes, z. B. y'bla-s (ein Ding) legen, bla-® 
mehrere Dinge, fa-s bleiben (für S.), fa-Z (für Pl.), gi-s existieren (für S.), gi-l® 
(für PL), le-s leben, sein, le-l®; nach kauk. Grammatik bezieht sich die Pluralität 
bei intransitiven auf des Subjekt, bei transitiven auf das Objekt 
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3. dya drückt sozusagen die Relativität aus, aber nicht nur die 
Relativität, die in dem Pron. rel. ihren Ausdruck findet, sondern 
auch die Beziehung auf Art und Weise, Mittel (also etwa: wie, so) 
und Zeit (dann, als, wann). Es steht also naturgemäß im Neben- 
satz, z. B. uyoa u-dya-xualaga soyoa si-jäma du welchen-du- 
suchtest ich-bin-nicht = ich bin nicht der, den du suchtest; dyä-s-gaga 
a-u-c’3-q3-$ was-ich-gesagt-habe hast-du-verstanden ? dyä-u-qaga 
a-s-C’a-ga-ma was-du-sagtest ich-habe-nicht-verstanden. — dyonzöti 
(< dya-u-n-r-ot-i) a-u-s-go wie-sie-dir-gibt dir-ich-werde-sagen. — 
of dy>-gat-en, arap‘ eik’äga „Of“ als-er-sagte der-Neger kam. 

4. -ya- ist mir in seiner eigentlichen Funktion noch recht 
rätselhaft, ich kenne es nur aus ein paar Beispielen und aus dem 
Verbum hören der y auq; Pr. 3. P. S. y-aug-un Pl. a-y-augun Pf. 
y-aug-qga, ay-aug.qa Fut. y-augöt, ay-augöt Kond. y-aug-ü-ba, y-a 
aüg-u-ba Imp.-Hortativ S. y-aug-ü-jaug. (Vgl. Glossar.) 

Die erwähnten Beispiele sind: unan soyagw£agöt (< s9-ya- 
gudagq-öt) (mit) deinem-Vater ich-werde-sprechen; txalä yoyjik’äga 
(< ya-u-Ji-k’ä-ga) tit $igestern mit-dir-zusammen-gekommener Mann 
wer(-ist) ? 

5. Ebenso ist mir die Rolle des Elementes -xe- nicht ganz klar. 
Deutet es auf den vollendeten Aspekt des Verbums ?!) ajmik’ä5a- 
yanc’an $üga s-xe-n-th-qa ehe-er-kam Brief er-mir-schrieb; SiyoalPa 
sa-$-xe-z-u-n-o-w-i euch was (sa) ich (z) soll, werde-euch (8) bringen ? 
(Yu) fää-lä tgoa dimat’” a-s-xe-u mit-Käse zwei Eier mir- 
bringe! ap'ad$ahon xezwöt (< xe-z-u-öt) dem Padischah ich-werde- 
(es)bringen 

6. Ein sehr schwieriges Kapitel ist das von dem Element -n-. 
Es tritt beängstigend oft am Verbalausdruck auf und zwar sowohl 
vor als auch nach der y. Immer nach der y steht es als Präsens- 
Exponent und als ein eine Art Verbal-Adverbien bildendes Element: 
somi:$-an ich lese, j-e-s-g-an ich esse, j-e-s-n-on ich gebe, s9-mi:S-a- 
n-e-t ich las (Imperf. vom Präs. abgeleitet); „mäti?‘ gan yazyaqa 
„wo-ist(-er) ?°“ sagend fragte er. 

Daneben gibt es ein im Plural des Verb vorkommendes -na 
(vgl. $ 15), das aber sein a oft verliert und dessen Verwendung mehr 
vom Belieben des Sprechers oder wahrscheinlicher (wie beim Subst.) 
vom Kontext abzuhängen scheint. In meinen ad hoc durchkonju- 


ı) Im Kabard. wird der vollendete Aspekt durch ke- gebildet (C6. Mam. 
XxX1, 3, p. 302 sq.). 


DIE SPRACHE DER UBYCHEN 29 


gierten Verben tritt es dann auf, wenn Isx. sich daran erinnerte, daß 
es so etwas gibt. Doch kann ich für diesen Punkt auf das Ende des 
$ 41 verweisen. 

Nun zum dunkelsten Punkt. Es gibt ein vor der y stehendes 
-n-, das wohl so etwas wie ein Vollendungsexponent ist. Vielleicht 
spielt es auch eine ganz andere Rolle; gefunden habe ich es eigentlich 
nur in den Texten, nie in meinen Paradigmen. Es wird zunächst 
Dutzende Male in den Erzählungen auffallen, wo die Redensart 
Angaga, hagaqa, ngaqa = sagte er! fast jeden Satz in direkter Rede 
begleitet. Stutzig macht, daß auch ein paar Beispiele das -n- im 
Imperf. zeigen: an-r-n-& er gab y(r), byä-no-I®-n-et er legte (y 19) 
hin (byä). Die übrigen vertragen sich alle mit der Annahme, daß 
es sich um einen Vollendungsexponenten handle: »-n-qöt er-wird- 
sagen; s»-n-r-ö-w-&ima er-würde-mir-nicht-geben; a-ja-n-ur’-an (sei- 
nen Mantel) ausgezogen habend (St. ja-ur’); ya-c’ä-n-un’-an (den 


Honig) heraus-genommen-habend (St. ca... ur’); a-n-r-qa-ma er 
gab nicht; xe-n-u-qa er brachte (Yu; beachte, daß hier xe mit n 
zusammensteht!); dya-n-qöna als . . . sagte usw. 


8 40. Die Konjugation. Wenn wir von der Wurzel des Ver- 
bums, d. h. dem von allen funktionellen Elementen entblößten 
Reste des Verbalausdruckes ausgehen, so können wir bei vielen 
Verben zwei Stämme unterscheiden, aber nur bei Verben, deren Y 
auf einen Konsonanten endet. Der 2. Stamm nimmt nämlich einen 
Vokal zu sich. Dieser ist nie o, ist allen Eigentümlichkeiten der 
ubychischen Phonetik unterworfen und fällt in unbetonter Silbe 
oft aus. Wir haben z. B. von der y mis = lesen die beiden Stämme 
mi$- und mifa-. Ersterer liegt unter anderem dem Futur s>-mi$-öt“ 
zu Grunde, letzterer dem Präsens: ss-mi$-a-n, dem Perf. ss-mi$-a-ga, 
dem Imperf. ss-mi$-a-n-&t, dem Opt. miS-e-i-aug (< mi$-a-i-ag)- 

$4r. Es gibt nur eine Konjugation, denn die Temporal- und 
Modalelemente sind dieselben für alle Verben, während diejenigen 
Elemente, die nicht in allen Verben zu finden sind, auf die Art 
des Verbums deuten (intransitiv, transitiv, kausativ). Es folgen hier 
gleich Beispiele für alle mir bekannten Typen der Bildung des Präsens 

1. Typ. yYtb schreiben, Stämme th- und tb»-. 

Präs. (soyoa) j-e-s-th->-n? 
(uyoa) j-o-u-th->-n (< j-a-u-th->-n) 
1) Isx. behauptete es sei vollständig gleichgültig ob man so oder bloß qaqa 


sage. Das ist natürlich Verlegenheitsausrede; 
2) Über die Rolle dieses j- (offenbar <i) weiß ich nichts zu sagen 
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(wanan!)t j-i-th->-n (auch i-th->-n ?) 
(Siyoala) j-i-$-th->-n 
@iyoalPa) j-i-S-th->-n 
(walPfana!}! j-a-th->-n. 
2. Typ. ymi$ = lesen, St. mi$- und misa-, mi:Sa —. 
Präs. sa-mis-a-n 
u-mis-a-n 
(e)-mis-a-n 
Si-mis-a-n 
3i-miS-a-n 
@)-miS-a-n 
3. Typ. yYs(ü) trinken. St. g(ü)- und s(ü)ä-, gfü)e-? 
Präs. a-z-c(ü)-e-n 
a-u-<(ü)-e-n 
9-g(ü)-e-n 
a-Z-g(ü)-e-n 
a-Z-c(ü)-e-n 
a-<(ü)-e-n 
4. Typ. ybi= sehen, Causativ = zeigen St. bi- und bi-e- 
Präs. >-s-i-bi-e-n (sprich osübien) 
»-d-i-bi-e-n 
d-i-bi-e-n (dabien), n-i-bi-e-n 
9-5-i-bi-e-n 
9-$-j-bi-e-n 
n-a-bi-e-n 
5. Typ. yaug hören. St. aug- und auqu- 
Präs. a-s-aug-u-n 
a-w-aug-u-n (< a-u-aug-u-n) 
y-äug-u-n 
a-3-aug-u-n 
a-5-augq-u-n 
ay-aug-u-n 
Das sind die Haupttypen; die gefundenen Abweichungen sind 
nebensächlicher Art. So fand ich a statt > in der 3. P. bei einzelnen 
Verben, wie z.B. ak’än Pl. ak’än gehen, ac’an Pl. ac’an wissen, agoran 
Pi. agoban, aquahan stehen, al’an Pl. al’an weinen und andere. 


1) Obliquus des Pronomens, der hier die Rolle des Ergativs spielt (s. $ 11 
Nr.3 u. $ 38. Anfang). 

2) Das eingeklammerte (ü) darf hier nicht als Vokal betrachtet werden, 
vgl. $3. Einflüsse der labial. Konsonanten. 
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Im Verb jr geben steht an in der 3. P. S: und 5nä in der 
3. P. Pl.: jesren, jouran, anzen, ji$ren, ji$ren, naren- 

Uslar gibt auf S. 99 folgendes Präs. des Verbs bi: zbien, ubien, 
ebien, $bien, $bien, abien!. 

Man wird nicht fehlgehen, mit der Annahme, daß das Ubychische 
als aussterbende, starken Einflüssen von Seiten des Tscherkessischen 
und des Türkischen ausgesetzte Sprache manchen Schwankungen 
unterworfen ist. Zu solchen Schwankungen gehört auch die Be- 
zeichnung des Plurals am Verb durch -n oder 1%. Diese Präzisierung 
tritt wie beim Substantiv (vgl. $ ı5), wohl nur aus Deutlichkeits- 
gründen auf. Ich finde z. B. in meinen Materialien: 

a-2-c-e-n-ö neben a-2-c-ö ihr werdet trinken 
8-2-9-0-ga „  @a-2-c-o-ga-n Perf. 
a-2-2-en-E-t „» a-2-g-en-&-]° Imperf.. 
a-2-2-0q-8-t „»  2a-2-0-2q-8-19 Plusqf 
a-2-c-an-a-baj ,„  a-Z-c->-baj ihr müßt trinken. 

Nicht wenig wird die klare Einsicht in die Sprache erschwert 
durch das Schwanken des Vokals hinter der yY. So fand ich in 
einzelnen Fällen einen andern Vokal im Plural bei yij kommen: 

sj-jin Pl. $i-jan, Si-jän 

„ vi-jin Pl. Si-jan (sprich Süjan) 

a-i-Jin Pl. a-i-jan. 

ydär aufstehen: sadärin (sprich sadärün), Pl. Sidäran, udärin 
Pl. Sidäran, adärin Pl. adäran. 

Über die Bildung der einzelnen Tempora und Modi ist folgendes 
zu sagen. 

$ 42. Der Imperativ enthält außer der / das Pron.-Element 
der 2. P. (das manchmal ausfällt), das Element -j(i)- bzw. d, eine 
vokalische Endung, die manchmal -aj lautet und im Plural noch 
ein -n, Vn? 


Intrans. yik’(ä) kommen Imp. S. v-ik’ä (< u-ik’ä) Pl. Sik’ä 
Yü kommen » 8: vi (<u-i)® 
Y° schlafen cur 
ydär aufstehen » 5. u-där, Pi. Si-där-in 
yagor, Pl. gob stehen „ S. u-gor, Pl. $-goh-an 


vo 


.Yyx fallen , u-xä 

ı) Hier ist seine Transkription vereinfacht. 

2) V = Vokal. 

3) Wo der Pl. nicht aufgeführt ist, fehlt mir der Beleg dafür. 
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Yy © weinen Imp. S. u-Ca 
yse© lachen » 5. u-$el-a, Pl. $i-Seö-an 
Transit. und kausat. Verben: 
Ys(ü) trinken „»  S. a-u-ji-g-ä, Pl. a-Si-ji-g-ä-n 
yo essen » 8. jo-u-ji-p, Pl. a-$i-ji-p-ä-n 
Y r geben » 5. »z, Pl. »3-r->-n 
ye wissen » 8. a-u-ji-c’-a 
Y q(a) sagen, sprechen „»  S- a-u-ji-q-a, a-u-ji-gaj, Pl. a-Si-ji-qga-n 
»-si-bien ich zeige „  de-bi-a, d>-bi-a-n 
a-su-gor-an ich stelle „ S. a-du-gor, Pl. a-$u-gor-an. 


Satzbeispiele. za-(üä auji$ ein-Haus mache (baue)! uron 
dyamsc’ada axojan uyazya dein-Vater (Obl.-Ergat) wenn-es-nicht- 
weiß den-Lehrer (Obl.) frage! usetöke umisa statt-daß-du-lachst 
lies! 3iKän, halaik, aqaqga kommet, Sklavinnen, sagte sie. 

$.43. Der Aorist! endet auf ö, das Futurum auf -öt: 


a-s-th-5-(t) ich werde schreiben a-5-th-ö-(t) 
a-u-th-ö-(f) a-5-th-5-(f) 
(a)-th-5-(t) a-th-5-(t) 
s3-mi$-ö-(t) ich werde lesen $i-mis-ö-(f) 
u-mis-ö-(t) $i-miS-5-(f) 
3-mi8-ö-(f) (2)-miß-5-(2)? 
a-n-bi-ö-(t) ich werde zeigen 9-$i-bi-ö-(t) 
u-di-bi-5-(t) -$i-bi-ö-(f) 
n»-bi-ö-(t) na-bi-5-(t)? 
d>-bi-5-(t) 

a-s-a-ug-ö-(t) ich werde hören (yug) a-$-a-ug-ö-(t) 
a-w-a-ug-ö-(t) a-3-a-ug-ö-(t) 
y-a-ugq-ö-(t) a-y-a-ug-ö-(t). 


Satzbeispiele: uyoa p$ekä vij-£äxä soyoa lala slesö du zurück 
bis-du-kommst, ich hier ich-werde-bleiben; soyoa-gä p'ad$ahan 
xezwö (<xezuö) ich-selbst dem König ich-werde-(es)-bringen; 
soyoa $>$änjäya sKöf® ich nach-Konstantinopel ich-werde-gehen; 
jä Si-p'adSah aduöt vielleicht unser-König wird-sterben. Vgl. noch 


1) Beim systematischen Durchkonjugieren von Verben mit Hilfe des Tür- 
kischen gab Isxaq konsequent die türkischen Formen des unbestimmten Präsens, 
die auch für ein unbestimmtes Futur gelten (söjlärim, geliräm) mit den ub. Formen 
auf 5 wieder. 

2) Auch $i-mi$-an-ö-t‘, Si-mi$-an-ö-t‘, 3-mi$-an-ö-t‘ habe ich notiert. 

3) Uslar hat folgende Paradigma: zbiot, ubiot, ebiot, 3biot, Sbiot, abiot 

4) Auch sk’äöt‘ habe ich notiert. 
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Fälle wo die Form auch ein Relativpron. ersetzt, ssyoa a-s-u-di-bi-öt 
sahat mäti ich (scil. mir) mir-du-(sie)-wirst-zeigen Uhr wo-ist = 
wo ist die Uhr, die du mir zeigen willst; s>yoa suqöf za-guara leti$ 
ich welche-du-mir-sagen-wirst eine Sache gibt es = hast du mir 
etwas zu sagen, gibt es etwas was du mir sagen willst ?! 

$44. Die Endung -Kä bildet nom. agentis, auctoris, z. B. 
thakä Schreiber, quadakä Bote (Yquad > god), ut'akä Dieb (Y ut’ 
stehlen), xuakä Bettler (Yxu(a) betteln, bitten). 

$ 45. Das Präsens hat als Charakteristikum die Endung -n. 
(vgl. $ 38, 6.) 

Satzbeispiele. uyoa a@’an jouthan du gut schreibst; ma$ämagin 
amektebya sikän täglich in-die-Schule ich-gehe; dyar dya:na? lemat 
mpzin ajafim naqan sein-Vater seine-Mutter nicht-seiend Kinde 
Waise sie-sagen = man nennt Waise ein Kind, das weder Vater 
noch Mutter hat; uyoa söbieni (< sa-u-bien-i) was siehst du? sisa 
brazan mein-Kopf dreht-sich y (braz). 


Dieselbe Form ersetzt öfter unsere Partizipien und Gerundien 
und damit auch das fehlende Relativpronomen: yokyabZä ak’än 
ebäp’xe$ ainuga ihr-Mann gehend die-Hebamme führte-herbei; 
am>z> ya:n>-lakan ak’än ’nan’-qan ma:$aqa der-Junge zu-seiner- 
„Mutter gehend, ’Mutter!’sagend rief; am$ä ayu:nan azZatadan 
adüaga der-Bär vom-Baume fallend (j Zäted) starb; soyoa aqasabaya 
sik’än ’ben’ azosc’än sijya® ich auf-den-Markt gehend, (das Wort) 
’ben’ lernend®, bin-ich-gekommen; sä Sqani® gan ayazyaqa was 
ihr-habt-gemacht sagend fragte-er; ya-p'xezä ayabaya ak’än, »bien, 
akyaxan ak’äga seine-Frau auf-das-Schiff gehend, (es) sehend, 
(es) beschauend ging-(wieder)-weg. Einen Relativausdruck er- 
setzt es z. B. in ma-S-lä2-e-na al’aw>5 wo-ihr-wohnt ist-(es)- 
weit ? 


$ 46. Das Perfekt hat die Endung -qa, dem im Plural oft ein -n 
angefügt ist; in einigen Fällen habe ich (wie auch B.) statt des -n 
ein 1% gefunden. 


1) Wie in zusammengesetzten Verben die Pron.-Elemente stehen, lehrt 
z. B. das Verb fä-q schneiden (wo fä Präfix ist) Präs. a-fä-s-q-an, a-fo-u-q-on, 
a-fä-n-q-9n, a-fä-n-$-q-on, a-fä-n-$-q-an, a-fä-na-gq-an (wo n und na Plur.-Ex- 
ponenten sind ?); Perf. a-fa-s-ga, a-fo-y-qa, a-fa--ga, a-fa-S-qga-n, a-fa-na-qa. 

2) S.$ 19. 

3) <sijga. 

4) Dem Sinn nach: gegangen seiend, gelernt habend 

5) Hier ist nach 5 das $ der Verbalwurzel ausgefallen. 
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soyoa asthaga (Yth schreiben) somisaga! (Y miS schreiben) 


uyoa authaga umisaga 

wanan(!) sthaga misaqa 

sSiyoalfa asthaqa(n) Simisaga 

Siyoalfa aSthsga(n) Simisaqa 
wal’ana(!) athaqa{n) misagan, misagajl®. 


Satzbeispiele: sayoa uyoa u-z-bi-a-qa ich du du-ich-habe-ge- 
sehen = ich habe dich gesehen; uyoa s®yoa subiaqa du hast mich 
gesehen; six-yafa za-th>l® sxuadaga für-meinen-Vater ein-Buch ich- 
habe-gekauft (Yxod <xyuad); soyoa-solak ajk’äqa zu-mir er-kam. 

Zum Ersatz des Relativpronomens: thalä yo-u-Jji-k’ä-ga tit $i 
gestern mit-dir-gekommener Mensch wer (ist) = wer ist der Mann, 
der gestern mit dir gekommen ist ?? Senü$(2) aduagqa® tit (der) im- 
vergangenen-Jahre gestorbene (Ydu) Mensch; usahat alädur’ga 
inä-j deine-Uhr genommen-habender dieser-eben-ist = das ist der 
Mann, der deine Uhr genommen hat; dyä-s-qa-qa auc’agaS was-ich- 
gesagt habe, hast du verstanden ? Auch zur Wiedergabe anderer 
Relativverhältnisse: uyoa ma-u-k’ä-qa Seblä jedän an»asa du wo-du- 
. (hin)-gegangen-bist Land sehr schön (ist) = das Land wo du hin- 
gegangen bist, ist sehr schön. 

$ 47. Der Optativ (Hortativ) hat die Endung -(jJauz 5 <q, 
das sich in meinen und B.’s Materialien neben 5 findet) »thiays, 
athiag er soll schreiben, möge er schreiben, athiaug mögen sie 
schreiben, umi:$ejauz du sollst lesen, mi:Senejayz sie sollen lesen 

Satzbeispiele: aqa wanan eik’äauz sag ihm er solle kommen; 
Sayazanan qajauz einer-von-euch soll-sagen (Yqa); amsze lousaga: 
„sor ya-sana’at asquajauz‘‘ der Knabe dachte: „„meines-Vaters Hand- 
werk will-ich-ergreifen‘ 

8 48. Der Nezessitativ* endet auf -bäj (baj) 


asthabäj ich muß schreiben astha(na)bäj 
autbobäj asthanabäj 
ath>abäj athanabäj. 


Satzbeispiele: ujahil-mi-$öf-yafa Sla-u-$i-bäj damit-du-nicht- 
unwissend-wirst mußt-du-arbeiten ($la Sache, Geschäft, y3(i) 
machen); kyan» me akueiya uk’ebäj morgen früh ins-Dorf mußt-du- 
gehen. 


ı) Es wäre vielleicht besser das $ immer zu geminieren, mi:$ 

2) Im Plural würde sich blos $t in Sinei (< .i-na-i) verändern. 

3) Spr. adüwaga. 

4) I. übersetzte diese Formen durch die entsprechenden türk. auf-maly 
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$ 49. -ba ist die Endung des Condit. Präs. 


asthöba asth3ba 
authdba asthaba, aSthanäba 
atbiba athanäba 


Satzbeispiele: za-guaron syazyaba asugö$ irgend-was wenn-ich- 
dich-frage wirst-du-mir-(es)-sagen ? atit aSouwan xecän ak’äba 
ahesi$öt der-Mensch bei-Hitze schnell wenn-er-geht er-wird-müde- 
werden. 

$ 5o. Eine Form der unmittelbaren Aufeinanderfolge endet auf 
»tin, tan; sie scheint immer von dem Element dya- begleitet zu 
sein: (dya)sibiaton (ybi sehen), dya-y-augaton! (Jauq hören), 
(dya)ga-ton (ga sagen). 

Satzbeispiele: soyoa dyasibiafan-gät”’an ak’dqa ich sobald-er- 
mich-gesehen-hatte lief-er-davon; wana dya-zbiatan-gät”an ji-Süga 
asräga er-sobald-ich-ihn gesehen-hatte den-Brief ich-ihm-gab; „Of“ 
dyagatan, arap‘ eik’äga kaum hatte er ,‚Of‘‘ gesagt, als der Neger kam 
(aus einem Märchen). 

$ 51. Aus einem einzigen Beispiel kenne ich einen Causalis 
auf-tax (hängt wohl mit dem vorigen zusammen): abätax eik’äfägama 
da-er-krank-war konnte-er-nicht-kommen. 

» $ 52. Ein Verbaladverb geht auf& aus: a-Sel-& (j/ Set lachen), 
S-xoc& (Yxo&, xuad suchen) 

Satzbeispiele: ina dyabiona aSel@ moyauga dieses sehend (als-er- 
dies-sah) zu-lachen fing-er-an; aSel@ akäqa lachend ging er weg; 
sxode s'xol®.... azyuadiäget ich-suchend ich-suchend (meine Uhr) 
fand-ich = nach vielem Suchen fand ich meine Uhr wieder. 

$ 53. Eine Form ähnlicher Funktion endet auf -misa:a-ga-misa 
(ygqa sagen), a-ämisa (/ Ü weinen) 

Satzbeispiele: am>z> a-Cämisa akäin za-bz>-laken ar’asqa 
das-Kind weinend weggehend neben-e.-Wasser sich-setzte; adin 
byänauson uoridada agqam'sa aufs-Pferd sich-gesetzt-habend Lied 
singend (sie... ); ahalaik awaxnämisa akägan die-Sklavin(nen) 
schreiend (/ wax) gingen-weg. 

$ 54. Eine Form der Gleichzeitigkeit und der unmittelbaren 
Aufeinanderfolge endet auf öna; sie hat immer dya- bei sich: 
dya-bi-öna, dya-s-th-öna (vgl. ön->, $ 14.1). 

Satzbeispiele: Süga dya-s-th-öna wana eikäga Brief als-ich- 
schrieb er kam; ina dya-bi-Sna aSel& moyayga dies als-er-sah zu- 


1) Das übersetzte I. mit itidir-iSitmez also „kaum hatte er es gehört, als... 
s* 
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lachen fing-er-an; $»$anjo-ya dyo-u-län-öna Bursa-ya ukäqamid 
in-Konstantinopel als-du-warst nach-Brussa bist-du-nicht-ge- 
gangen ? agurjina jil°a dya-bi-an-Sna! am'yä-Kägan die-Georgier 
diese als-sie-sahen auf-den-Weg-sie-machten-sich; alfagakä dya- 
p'l9ä-2ä-n-Ona! ama&'nän abiegan; dyabianöna adabrazäga hierauf 
als-sie-zurückschauten wenig-sind-es (?) sie-sahen; als-sie-das-sahen 
zurück-kehrten-sie; ahükmet dyä-iKöna... als die Behörden kamen. .. - 

$ 55. Das Suffix — $a bildet eine Form, die wohl durch ein 
Gerundium, ein Verbaladverb am besten zu umschreiben ist: u-lä- 
m-uS-a-$a gulaga um'ga du-nicht(m)-nachgedacht (St. lä-u$) habend 
Wort nicht-sage = sprich nicht, ehe du nicht nachgedacht hast; 
ji-pxädiku koabZän dya-ji-Kä-$a... dies-Mädchen dem-Manne 
als-sie-mit-ging = als das Mädchen sich verheiratete ..; ayaban 
yac’a-maKä-nä-3a?, amaz> ayazyaqa des Schiffes-sein-Inneres nicht- 
hineingegangen-seiend (ehe sie ins Innere des Schiffes traten), der 
Junge fragte (sie) 

Vom Präsens abgeleitet sind: 

$ 56. Ein Part. Präs. auf -i (wenig belegt): wazagqala lesi tit 
$i der dort seiende Mensch ist wer? xäcän aKeni xäcän ahessöt 
der schnell Gehende schnell wird-müde werden 

$ 57. Das Imperfekt auf @t bezeichnet die gewohnheits- 
mäßige, wiederholte Tätigkeit, ebenso die Nebenumstände, die 
nicht-punktuelle Handlung: 


asthanet jesthanet 
jouthanet jesthonzt, jesthanel® 
athanet jathondt. 


Satzbeispiele: za-tatan ma$ä$>Sin pt’”awa Zil’anet ein Mann 
täglich Blätter sammelte .(j/ ie’); masä$>-Sin za codsyawu wunät, 
wana tgoa-p'aröna »$enet täglich eine-Eselslast er-brachte, diese 
um-2-Para er-verkaufte (y$); wä-sahatön zä-zäftiä läxonet?, ayaz- 
yaqa zu-dieser-Zeit ein Zaptieh ging-vorbei, (der) fragte ..... 

Vom Imperfekt sind abgeleitet: 

$ 58. Der Cond. Imp. auf -ba (s. $ 49): asthanetba, authanetba, 
athanetba usw. (für den ich leider kein gutes Satzbeispiel habe) 
und davon 

$ 59. eine Form auf ön für die ich ein einziges, aber sehr charakte- 
ristisches Beispiel anführen kann: zams$a-guara abza mä-Ka-n-Ef-ön 


1) Das eingeschobene -an-, bzw. -n muß hier Pluralzeichen sein 
2) -nä- ist Pluralelement. 
3) < läxuanet’ (y lä-xw, lä-xy). 
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alar’aqa eines-Tages (der Fisch) des-Wasser(s) Strömung hinabging 
(hinabschwamm), wo dem Worte „Strömung“ die Form der y ()K = 
gehen entspricht, also etwa wo (mä) (das Wasser) hinging + öntl. 

$ 60. Vom Aorist auf ö wird mittels der Imp.-Endung &t eine 
Form gebildet, die in von einer Bedingung abhängigen Sätzen 
gebraucht wird: asthow&t, sami:Sowät, ich würde schreiben (lesen), 
wenn . 

Satzbeispiele: p’ara asqaygaba, ausrow&t? Geld wenn-ich- 
hätte, dir-ich-würde geben; ax, jizagala xaznadar azyögaba, askowet 
ach, hier den Schatzmeister wenn-ich-fände, ich-würde-ihn-töten 
(Yku); sigä s>-ma-bZä-g-et’-ba sigigoma s»-Za&ed-o-w&t mich- 
selbst wenn-ich-nicht festgebunden (j bZ)-hätte, aus-meiner-Furcht 
ich-wäre-heruntergefallen (j/ Zäled). 

$61. Gleichfalls vom Aorist wird mittels des Elementes -ke 
eine Form gebildet, die am besten durch „statt zu‘‘ wiederzugeben 
ist, also eine Art Kompensativ. 

Satzbeispiele: u-l’ö-ke u-$ettba @äl statt-zu-weinen wenn-du- 
lachst gut(besser)-ist — abyon u-gezer-ö-ke Süa auji$ leer statt- 
spazieren-zu-gehen (statt müßig zu gehen) Arbeit mache (arbeite)! 
„..$62. Fügt man -ma an den Aorist, so erhält man eine Form, 
die man am besten mit „hypothetischem Futur‘‘ vor Eintritt einer 
Handlung bezeichnen würde; z. B. alfagax>(n) „seyoa-gä‘ kya:na 
aqasabaya s'Köma, zä-guara a-z-asc’-ö-ma sijö (sagte) der-Folgende 
(d. h. hier: der mittlere Bruder): „ich-auch morgen-auf-den-Markt 
wenn-ich-gehen-werde, eine-Sache wenn-ich-lernen-werde, (dann) 
werde-ich-(zurück)kommen; sKäoma® tägun silö$öma* s!jö wenn- 
ich gehen-werde, ein-wenig wenn-ich-nachdenken-werde, (dann) 
werde-ich-kommen°. 

Vom Futur sind abgeleitet: 


2) Vgl $5qu.$ıq 1 

2) Der Aorist endete wohl ursprünglich auf ow, dafür die Ersatzdehnung ö. 

3) Dies wohl die ursprünglichere Form. 

4) y a-uß, äu >ö 

5) Ein von B. niedergeschriebener Text hat fast lauter solche Formen. Ich 
gebe hier die deutsche Übersetzung mit den entsprechenden ub. Formen in Klammern: 
Wenn du vom Walde bei... . kommen-wirst (uik’öma), nach N. gegangen-sein-wirst 
(uk’5ma), den F. erklettert-haben-wirst (uyauyöma), den Z. erreicht-haben-wirst 
(uyalöma), frisches Wasser getrunken-haben-wirst (augöma) .. . dann wirst du... 
finden. Man vergleiche damit etwa die verbindenden Gerundien auf ib (ub, yb) 
des Türkischen. 


38 ADOLF DIRR 


8 63. Eine Art Intentionalis, der auf qa (Perfektendung) aus- 
geht, wobei öt’-qa zu örga wird. I. gab sie mir bei systematischen 
Konjugationsversuchen als den türkischen Formen auf... ajak- 
ydym entsprechend an: asth-or-ga jazajak-ydym „‚schreiben-werdend 
(wollend)-bin-ich-gewesen“, aber auch „schreiben-werdend-wäre- 
ich-gewesen“ = ich würde schreiben, geschrieben haben, wenn... 
Ich habe nur ein einziges Satzbeispiel dafür: jina augaS>yansqetba, 
jina a-u-$ö-u-lPäR-ör-qa wenn-du-das-gewollt (} qaSay)-hättest, hättest 
du es machen (y$) können (f l"äk). 

864. Zweck, Absicht drückt eine Form auf -an, -un aus, die 
in meinen Materialien ziemlich reichlich vertreten ist: ji-Zäp‘sij 
seusötun ulousaga$ heute-Abend was (sa)-du-tun-wirst hast-du- 
nachgedacht (j lä-u$)? ausöten za-gyara läti$ (was)-du-machen- 
wirst ein-Ding-ist = hast du etwas zu tun ? as$ötan za(guara) lemat 
ein-von-mir-zu-machendes Ding ist-nicht = ich habe nichts zu tun; 
sena$öfen! yazyaqan was-sie-tun-sollten fragten-sie; uyoa u-z-bi- 
öt-an sik&qa dich dich-ich-damit-sehe bin-ich gekommen = ich bin 
gekommen um dich zu sehen; siköton simoyaugq&t” daß-ich-gehe 
ich-war-im Begriff; xya-yä o-mu-g-öt-an za-haiwana Schweine- 
fleisch nicht-zu-essendes ein-Tier-ist; jethötan je-m>-th-öt-on as'Imc’an 
ob-er-schreiben-wird ob-er-nicht-schreiben-wird weiß-ich-nicht. 

Vom Perfekt (auf -qga) sind abgeleitet: 

$ 65. Das Plusquamperfekt auf -E: a-s-th-q-et (qa-&t > qet), 
s>-mi:Sa-gq-Et. 

Satzbeispiele: y>Lüsya dyasköna wana uyoa-lak eike-gef zu- 
seinem-Hause als-ich-ging er zu-dir war-gegangen; uyoa a-u-na-ga- 
get, saba auSgami® du dir-sie-hatten(es)-gesagt, warum hast-du-es- 
nicht-getan ? 

$ 66. Fügt man zu voriger Form noch das konditionale -ba (bä), 
so erhält man eine Form, die auf die Abhängigkeit von einer ver- 
gangenen Bedingung hindeutet: asthqetba, somi:Saqetba. 

Satzbeispiele: am’za loysäga si-gä somabZägetba, si-gigoma 
soZätedöwet der-Knabe dachte: mich-selbst wenn-ich-nicht fest- 
gebunden (ybZ) hätte, aus-meiner-Furcht (vor Furcht) ich-wäre 
heruntergefallen: jouwei, t’xalä Süke-gelfaba® ach-doch, gestern 
wenn-ihr-gekommen-wäret! 


1) sa-i-na (PL EI) -!-öt-on. 

2) maya Weg + yu = anfangen, im Begriff s. etwas zu tun. 
3) -m-i verneinend-fragend. 

4) 1° ist hier Pluralzeichen 
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$67. -ba tritt aber auch unmittelbar an das Perfekt: p‘ara 
asgaygaba ausrowe&t Geld-wenn-ich-gehabt hätte, dir-ich-hätte- 
gegeben; am'zo:ax, jizagalä xaznadar azyogaba, askowet der- 
Junge (sagte): ach, hier den-Schatzmeister wenn-ich-fände ich- 
würde-ihn töten. 

$'68. Das Perfekt ist aber noch anderer Erweiterungen fähig, 
die hier zusammengestellt seien: 
ga + n5 >gans + ba > gandba 

» + ga > gansga + & > gansget + ba > qansgetba 
» +qa+ ba > qandgaba. 

Ich kann diese Formen fast nur aus den Paradigmen und da 
nicht sehr zahlreich belegen: 

asthqans(i)ba, asthgansgaba (türkisch jazmy3 olaidym) daß ich 
doch, wenn ich geschrieben hätte 
jespagansgetba (t. jemi$ olaidym) wenn ich doch gegessen hätte 
azgogansgetba (t. itmi$ olaidym) wenn ich doch getrunken hätte 
somi:Sagansgätba (t. ogqumus olaidym) wenn ich doch gelesen hätte 
jesp>qansga (t. jemi$ oldum) ich hatte (bereits) gegessen 
azgaqansqa (t. i&mi$ oldum) ich hatte (bereits) getrunken 
sami:Sagansga ich hatte (bereits) gelesen. 
»  Satzbeispiele: joywei, sim’za ameduagansgetba ach, mein- 
Kind wenn-doch-nicht gestorben-wäre (/ du)! 

Die folgenden Verbalausdrücke sind mit mehr oder minder 
unabhängigen Hilfselementen gebildet 

$ 69. fasin! läßt sich meist durch „als, während, beim . .“ 
übersetzen: txalä Zäpsij si-gezer-fasin gestern abend als-ich-spa- 
zieren-ging (verlor ich ... .); andya blätfasin die Sonne beim-Auf- 
gehen = bei Sonnenaufgang; abei Zopsij eijinfasin wenn der Beg 
heute abend-kommt, (so)... sayoa sink’än jaxesthonga-fasen ayoa 
aSöga ich meinem-Freunde während-ich-schrieb, er-selbst kam- 
herein; ax’ qaifasın arap‘ ik’äga mit Ach-sagen kam der Neger; 
lala uik’än-fason ugigägama hieher als-du-kamst, fürchtetest-du- 
dich-nicht. 

$ 70. &äxä (s. $ 14,.20) ist in den paar Beispielen, die ich kenne, 
durch „bis“ zu übersetzen: uyoa p'Sekä wij-£äxä? sayoa lala sal&sö 
du zurück bis-du-kommst, werde-ich-hier-bleiben; uyoa wij-2äxä 
sayoa safarapl®öt bis du kommst werde ich warten. 

1) Hängt wohl mit St. fa-s zusammen, das ungefähr mit „bleiben, sein“ über- 


setzt werden kann. 
2) < ui). 
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$ 71. daqua entspricht unserm seit’: sor adya-däqua soyoa 
SeSanjoya s’k’ägama mein-Vater seit-er-gestorben-ist ich nach- 
Konstantinopel bin-nicht-gegangen; tgoa-sahat c’aqa lala sik’ä- 
daqua 2-Stunden vergingen hieher seit-ich-kam (seit meinem 
Kommen); saßä-fidaqua soZägama seit-ich-krank geworden-bin 
habe-ich-nicht-geschlafen; sagäf® m»$ä-c’ägeit lala Sik’äna-daqua 
wie viele Tage sind-vergangen seit-euerem-Hieherkommen ? tgoa-Sä 
c’aqa $i-zä-ma-bi-a-na-deqya zwei-Jahre sind-vergangen seit-wir- 
einander(za)-nicht(-m>) gesehen-haben. 

$ 72. Das in $ 14,6 erwähnte -afa, yafa bezeichnet mit dem 
Futur bzw. dem Aorist den Zweck, die Absicht: roxabZa azäzc’ö-yafa 
sik’äga die-ubychische-Sprache damit-ich-lerne bin-ich gekommen; 
ujahilmisötyafa Süä-uSibaj du-unwissend damit-du-nicht-wirst mußt- 
du-arbeiten. Mit dem Perfekt drückt es den Grund aus: wana 
dyamak’äga-yafa soyda-gä s’k’ägama er da-er-nicht-gegangen-ist 
ich-auch bin-nicht-gegangen. Ein Beispiel mit dem Optativ: amac’e- 
jaugz-yafa damit-sie-es-nicht-wüßten, merkten (machten sie es so). 

873. Mit dem $ 14,3 erwähnten Äquativ-Element gät’on: 
Amozon azöäl dya-S-.qa-n-gät”’on ongaqa der Junge alles wie-es-ihm- 
geschah erzählte. Vgl. auch $ 50, wo in zwei Beispielen gät’’an nach 
der Form auf -fin steht. 

$ 74. gilä ist durch „obwohl“ zu übersetzen: u-jila a-maz-Et2- 
gilä akoI qayga dein-Bruder Kind (jung)-obwohl-er-war Verstand 
hatte-er; jedä $ua sqay-gilä obwohl er viel Arbeit hat, viel zu tun 
hat; soyoa tufuna asamgan-gilä afutuna ya-yua C’anazbien ich 
Tabak obwohl-ich-nicht-trinke (= rauche), des Tabakes Geruch 
ich-liebe. 

$ 75. Das $ 14, ı9 bereits behandelte l%agalä = hinter, nach, 
sowie das $ 14, 16 angeführte -an{’ treten mit leicht ersichtlicher 
Bedeutung gleichfalls hinter das Verbum: dyä-r’äs-öna-laqalä 
japqa nachdem-sie sich gesetzt hatten, aßen sie; ajmik’ä$a-yanl'an 
Süga sxenthga ehe er kam, schrieb ich ihm einen Brief, wo: aller- 
dings das-an(’an, nach dem was $ 55 über die Bedeutung der Formen 
auf -$a gesagt ist, ziemlich überflüssig dasteht. 

8 76.. Der Potentialis (unser „können, imstande sein‘) wird 
durch -fa- wiedergegeben (im Kabard. f’»): e-u-$i-f-öt-i-$ kannst- 
du-(es)-machen ? saZa-fa-ga-ma (die ganze Nacht) habe-ich-nicht- 

1) < c’aga-i; das Frageelement i hat auch die Färbung der vorhergehenden 


Vokale beeinflußt. 
2 ) Die Imperfekt-Endung -&t’ unmittelbar am Substantiv. 
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schlafen-können, sk’ä-fö-m»-t ich werde-nicht-gehen-können, eik’ä- 
fägama er-konnte-nicht-kommen; tgoa-Süan gitin za-m'za a-mu- 
gufaga-fä-n ein zwei-Jahre (alt) seiendes Kind kann-nicht- 
sprechen. i 

Ein paar Beispiele deuten darauf hin, daß auch yl’äk’ eine 
solche Bedeutung hat: asthö-sl0äk’ö ich kann, verstehe es zu schreiben 
(oder blos: asthö-lPäk’ö ?) 

$ 77. Die Partikeln gä (gä), da, dä sind in ihrem eigentlichen 
Sinne recht schwer zu fassen, man müßte dazu umfangreichere 
Materialien haben. Zu gä: ji-Sahrya uik’ä$o$in s>yoa sujibiä-gä 
in-diese Stadt wenn-du-kommst mich besuche (wörtl. sehe)! söngasä- 
gäl lala uij was-er-dir-auch-sage hieher komme! Sik’äsägä soyoa 
alüäya aSamaf aujiga wer-auch-komme ich zu Hause daß-ich-nicht- 
sei sage! säsisäfgä)” soyoa xec’än asdic’a was-auch-sei schnell 
mich-lasse-(es)-wissen! C’äxämel simik’äbägä® Z>p'sij sik’ö* heute- 
morgen wenn-ich-auch-nicht-komme, heute-abend ich werde kom- 
men. Auch scheint das von ‚anfangen‘ abhängige Verb immer -gä 
zu sich zu nehmen: amektebya ak’ägä msyduga (als er größer wurde) 
in-die-Schule zu-gehen fing-er-an; ap‘lä-gä moyak’ägan (denWald) 
zu-schneiden (lichten), fingen-sie-an. Zu da- Es scheint in einigen 
Fällen statt -ba ($ 49) zu stehen: auga$amsyda aumaqa wenn-du- 
nicht-willst, (so) sprich-nicht! wakst augayla)da uizjik’ä Zeit wenn- 
du-hast mit-mir-komme! uyoa za-kibrit augayda asra du ein-Zünd- 
holz wenn-du-hast, gib-mir! ; 

$ 78. Die Negation, Das Negations- und Prohibitivelement 
ist -m-. Über die Stellung desselben’ gibt folgende Übersicht Aus- 
kunft. 


Präs. jez'-m-thon jesi-m'-thon 
jou-m'-thon jeti-m'-thon 
ja-ma-than ja-m>-than. 


Imperf. asthonet-ma, aufhanttma usw. 

Perf. asthaqa-ma, authagama usw. 

Plusq. asthag&tma, authagetma usw. 

Futur asthömst, aufhömst. 

Prohib. au-ma-th», a$-m-thin! 

I) < sa-u-n-qa-Sä-gä. Zu SA (Sa) vgl. $ 55. 

2) <’ sa-Si-3ä-gä; sa = was hat sein a an die übrigen Vokale angeglichen. 
Übrigens könnte nach I.’s Aussage das -gä weggelassen werden. 

3) < si-mi-k’ä-bä (= ba $ 49) -gä. 

4) sik’ö (y ik’ kommen) zum Unterschied von sik’ö, s'k’5 (yk’ gehen) 
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3. P.S. ms»-thiayz. 

Kondit. as-m-thöba, au-m-thaba usw. 

as-m-thgetba, au-m-thgetba usw. 

Intent. asthörga-ma, authörga-ma usw 

Satzbeispiele: uyoa sayoa a-s-x>-m>-th9-Sa soyoa jo-u-xe-Ss- 
tb-öt du mir nicht-geschrieben-habend (= ehe du mir schreibst) 
werde-ich-dir-schreiben; ac’uan za-gyara az-am-c’an neu eine-Sache 
ich-nicht-weiß = weiß nichts Neues; wanan-gät'” a$ö-5? aSö-m»-t 
wie-dies wird sein? wird-nicht-sein = gibt es so etwas? Nein. 
zei aik äqäma einer ist-nicht-gekommen = niemand ist gekommen; 
uyoa au-m-thaba sayoa-gä as-tho-m>-t du wenn-du-nicht-schreibst, 
ich-auch werde-nicht schreiben; Adazana „ai-Sü-m-$-in!“ anäga die 
Tscherkessen „tut-(das)-nicht!“ sagten; ap'xädiku ‚wanaa-m-k’ä-jaug 
qan das-Mädchen „er-soll-nicht-gehen‘“ sagend .. . ; wanan jizagalä 
letin asc’an&tma er hier sein ich-wußte-nicht...... ; jina au$ow&tma 
(wäre ich da gewesen) dies du-hättest-nicht-getan; wanan-gät’ 
au-m9-ga-baj so sollst-du, darfst-du-nicht-sagen. 

$ 79. Das fragende Zeitwort. Es gibt zwei Frage-Exponenten: 
i, wenn schon ein Fragewort im Satze ist und das der Verbalform 
angefügte -$, z. B.: : 

Präs. so-mi:$an-i$, u-mi:$an-i$ lese-ich ? usw. 
Perf. so-mi:$aga-$, u-mi:$aga-$ usw. 

Fut. s9-mi:$öt-i$, u-mi:$öf-i$ usw. 

Imperf. s3-mi:San-&t-i$, u-mi:San-Et-i$ usw. 
Plusq. s>-mi:Saqet-i$, u-mi:Saget-i5 usw 
Intent. s>-mi:Sagorga-$,; u-mi:Sa-gorga-3 usw. 

Satzbeispjiele: Mit anderem Fragewort: mak’ön $k’enowi! wohin 
sollen-wir-gehen ? uyoa söbien-i (< sa-u-bien-i) was siehst du? 
uyoa Sin uxezyan-i wen fragst-du ? ujilfa mäk’en-i dein-Bruder 
wohin-geht? uyoa wana sörgai (< sa-u-rga-i) was hast du ihm 
gegeben ? jinä uyoa söna (jJusga-i dies du womit machst? siren 
sesneti (< sa-i-n-Ion-Eli) qan yazyaqa mein Vater „was-machte- 
er‘? (= was war sein Gewerbe) sagend fragte er; ses$öti (< sa-i-s- 
%-öt-i) som'c’an was-ich-machen-werde (soll), weiß-ich-nicht; sayoa 
säsuröti (< sa-s-u-r-öt-i) was kannst (wörtl. wirst) du-mir geben ? 

Ohne anderes Fragewort: zäxabZa auc’ani$ (die) ubychische 
Sprache weißt-du = kannst du Ubychisch ? za-guaron suazy>ba 
asugöS etwas wenn-ich-frage wirst-du-mir-sagen (= antworten) ? 


1) Sk’end + i > Sk’enowi, da ö eigentl Diphthong ist. 
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ji-2äp'sij seuSöton ulouSaqaS heute-abend was-du-tun-wirst hast- 
du-nachgedacht ? sayoa $äxoars$ asurowü$! mir 1o0-Piaster wiıst- 
du-geben ? 
$ 80. Das verneinend-fragende Verbum hat sowohl -m- als $ 
an sich: z. B.: 
Präs. sa-m!-mi:3-an-i-$, u-m'-mi:$-an-i-$ usw. 
Imp. sa-mi:$an&t-m->$, u-mi:Sanet-m->8 usw. 
Perf. sa-mi:$aqa-m->$, u-mi:Saga-m->5 usw. 
Fut. s9-mi:S-ö-mi-t-i$, u-mi:3-5-mi-t-i8 usw. 
Plusq. s>-mi:Saget-m-iS, u-mi:Saget-m-iS usw. 
Nezess. sa-m'-mi:$-a-bäj-aS, u-m'-mi:$-a-bäj-38 usw. 
Satzbeispiele: asc’an je-da saba u-s-m-g-öt-i? ein-von-mir- 
Gewußtes® wenn-es-gäbe wärum ich-dir-nicht-werde-sagen = wenn 
“ ich etwas wüßte, warum sollte ich es dir nicht sagen ? 3ä$anjoya 
dyouläröna Bursaya uk’ägam»$ in Konstantinopel als-du-warst 
(lebtest) nach-Brussa bis-du-nicht gegangen ? saba auögami warum 
hast-du-(es)-nicht-getan ? jinän za ungams»$ ihm eine (Sache) hast- 
du-nicht-gegeben = hast du ihm nichts gegeben ? 
$ 8ı. An zahlreichen Beispielen ist bereits gezeigt worden, daß 
das direkte oder indirekte pronominale Objekt gleichfalls am Körper 
des Verbalausdruckes zu haften kommt, und zwar in umgekehrter 
Ordnung. Die persönlichen Fürwörter stehen so: Nominativ bzw. 
Ergativ — Objekt. Die Pron.-Elemente aber: Objekt — Nominativ, 
bezw. Ergativ. Man vergleiche: 
s. uf u-z-bien ich sehe dich 
s. w. a-z-bien ich sehe ihn 
s. 8. $%-z-bien ich sehe euch 
s. wälea a-z-bien ich sehe sie (eos) 
u. Ss. s-u-bien du siehst mich 
u. w. a-u-bien du siehst ihn 
u. 5. $-u-bien du siehst uns 
u. wälfa a-u-bien du siehst sie (eos) 
wanan(!) s. sabien® er sieht mich 
wanan(!) u. ubien er sieht dich 
ı) Statt asumöß. 
2) -S ist wegen saba ausgefallen und durch -i ersetzt. 
3) Läßt sich kaum anders wiedergeben, wenn man der Konstruktion einiger- 
maßen gerecht werden will 
4) Die pers. Fürwörter kürze ich hier mit ihren Anfangsbuchstaben ab. 


5) Nach dem inneren Aufbau kaukasischer Syntax wird hier zu analysieren 
sein: ihm sichtbar bin ich 
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wanan(!) w. bien er sieht ihn 
wanan(!) $. $blen er sieht uns 
wanan(!) &. $®bien er sieht euch 
wanan(!)} wäl’a bien er sieht sie 
$. u. u-2-bien wir sehen dich 
$. w. a-Z-bien wir sehen ihn 
$. Stz-bien wir sehen euch 
wäl°a a-Z-bien wir sehen sie 
s. s’zbien ihr seht mich 
w. aZbien ihr seht ihn 
. $. $'%bien ihr seht uns 
wälta azbien ihr seht sie 
wäleena(!) s. sabien sie sehen mich 
wälfena(!) u. wabien (< uabien) sie sehen dich 
wälPena(!) w. abien sie sehen ihn 
wälfena(!) 8. $abien sie sehen uns 
wälena(!) 3. $abien sie sehen euch 
Ebenso in den übrigen Zeiten: s. u. u-z-bi®ga, u. s. s-u-bifga, 
s. u. u-z-biöt, u. s. s-u-biöt usw. 
Oder, nehmen wir ein nach unserm Sprachgebrauch indirektes 
Objekt: 
s. u. za-thal® a-u-s-non! ich gebe dir ein Buch 
u. s. za-thal® a-s-u-zan du gibst mir ein Buch 
wanan s. za-thal® a-s-an-nan? er gibt mir ein Buch 
$. s. za-thal® a-s-%-zon ihr gebt mir ein Buch 
wältena(!) s. za-th>l® a-z-*na-ron® 
u. w. za-thal® u-nen du gibst ihm ein Buch 
s. w. za-thal® »-s-ran ich gebe ihm ein Buch 
$%. u. za-thal® a-u-$-nan wir geben dir ein Buch 
$ wanan za-thal® e-$-zan* wir geben ihm ein Buch . 
8. 8. za-thal® a-$i-$-ran wir geben euch ein Buch 
wanan $. za-tbal® a-$-on-non er gibt euch ein Buch 
$. wanan za-thal® »-$-zon ihr gebt ihm ein Buch 
wal’äna 3. za-thal® a-S-na-non sie geben uns ein Buch 
wal’äna 3. za-thol® a-S-na-ron sie geben euch ein Buch. 


Ux We ine im me 


ı) Ist wohl zu analysieren a-es, u-dir, -s- ich (gebe) 
2) Über dieses mit der 3. Person in Verbindung stehende -n- bin ich mir nicht 
klar geworden (s. $ 39.6). 
3) Hier ist -na selbstverständlich Pluralexponent. 
.4) < a-iS-non? 
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In andern Zeiten: s. u. z. t. auszga, s. u. z. t. auszöf, u. s. z. f. 
. asurga, u. s. z. t. asunöt usw 

Anm. ı. Ein paar Beispiele zeigen indes auch eine andere 
Anordnung. s-u-jik’öt ich-werde-mit-dir-kommen, w-i-z-Ji-k’ä komm- 
mit-mir! s-u-farap‘l%-ö£ ich-werde-auf-dich-warten, u-s-farap‘l°ä er- 
warte-mich! Doch dürften hier Umstände vorliegen, die noch nicht 
zu durchschauen sind. : 

Anm. 2. Die beiden Pronominalelemente können auch durch 
ein anderes Element getrennt werden, wie z. B. u-xe-z-wun ich- 
führe-dich zeigt. : 

$ 82. Die Kopula. Das Präsens des Verb. subst. wird regel- 
mäßig ausgelassen; auf den Plural kann aber der Plur. Exp. na 
hindeuten: txalä youjikäga tit 3i gestern mit-dir-egekommener Mensch 
(ist) wer ? (im Satze: „wer sind die Leute, welche gestern mit dir 
kamen ?“ würde sich nur 3i in Sinei [<< $i-na-i] ändern); sijilfa ssyoaske 
@’ägisä mein Bruder ist älter als ich; soyoa s-ad>Z& ich (bin) Tscher- 
kesse; sihazar ich bin wohlauf (wörtl. bereit; stehende Redensart 
auf die Frage nach dem Befinden); ahazinama (die Stiefel) sind- 
nicht-fertig. ; 

In den übrigen Zeiten wird das Verb. subst. durch Y$ wieder- 
gegeben (die ganz folgerichtig nach kaukasischer Auffassung auch 
“tun, machen’ bedeutet): söngasegä ,a$ö' ujiqa was-er-dir-auch- 
sage „es-wird-sein‘‘ sage du! (wir würden sagen: wird gemacht); 
zäp'sijläxä ahazitöt (die Stiefel) werden bis zum Abend bereit 
sein; wanan-gät” a863? aSöma»t so-etwas wird-sein (d. h. ist so was 
möglich ?) wird-nicht-sein (= ist unmöglich); urahat $i ruhe dich 
aus! (wörtl. ruhig sei; türk. rahat ol!) hazt u$i, p'ilay! qaqa-gilä, 
ap'ilau hazr Sqama fertig sei, Pilaw! obwohl-sie-sagte, (aber) der 
Pilaw wurde-nicht-fertig (aus einem Märchen); tqoan’» kuabZa 
$inet zwanzig Mann waren sie; s’yoa alüäya sadefin während-ich- 


noch zu Hause war; kuanä-ahazr $ineau’ morgen - . . sollen sie 
fertig sein; bobej-xanum agizä-$in B-x. (Name) groß-geworden- 
seiend . ... (aus einem Märchen)!. 


Anmerkung. Für die zahlreichen das ‚Sein, existieren‘ 
in Raum und Zeit bezeichnenden Wurzeln sehe man im Glossar 
unter: gis, git, gil®, let, lel®, £, wäl®, &’ä]°, bläl® u. a. 


1) Achte auf Fälle, wo z.B. die Imiperfekt-Endung -8t’ direkt an Substantiva 
oder Adjektiva tritt: ayya tit-c’-&t’ selbst war er ein guter Mensch; wa-yu:na yac’a 
ayuy-&t’ dieses Baumes Inneres war hohl. 
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Texte. 
I 


IläxobZa. Andyamäblär’snsn zä-$äblä lerga. wod-Säbläyä zä- 
tit-gizä lenga. wa-tita jedän akelgayga, l%ä$on tite’&t. wanän- 
lakan lPäson mi:Saga, gizan athak’än za-tit qayqa. wa-Seixon wa- 
thäk’än ndgaga: uyoä jedän umi:saga, dägilä ümaz>; p'ara uszöf, 
ji-dunäin $äblän> giti Aujikuax, titen lälfäna ayabZa azädic’a. Shata 
jama-Säbläya ulär, Iaqakä wij, wijin bZän-auc’äga asdqa. wä-thak’ä 
Amyon-giwun za-Säbläyä ak’äga; ShaSa wö-Säbläyä ale'nga, 1's'gallä 
p'sek’ä eijga. Ansgageyin! baf'mön kadiföns yagäzänifaga, ydFäjäya 
za-£uwäl ginga. astixlakon &ik’än yagädisäqän, hqaqa: „bZan aläti 
zouZi? azösc’aqa". „azöudecaga azdibial“‘ Athak’än arap-bZa, 
türkü-bZa, ärmäni-bZa, ürumbza, d’amäqaya® bZa nögaga. aSäxan: 
„ac’agiyögilät, ufajän &uwalin gilfin sak’ä ?“ „bZan leta zouZi Asc’aqa- 
eqaba wuzlöud; zäbZa »ggädga(?)' ydSajan &uwalin gilfga ginuxsn 
p'xäjaga. „nä-sak’&?“ gen yAzyaqa. „inä raxabZajl“ 


Übersetzung. 


Die ubychische Sprache. Im Orient (wörtl. wo-die-Sonne-auf- 
geht) ein Reich es gab. In diesem Reich ein mächtiger-Mann war. 
Dieser Mann viel Verstand hatte; sehr guter-Mensch war. Bei-ihm 
sehr (be)lesener, groß Schreiber einen Mann er hatte. Jener Schah 
(d. h. der mächtige Mann) jenem Schriftsteller (Schriftkundigen) 
sagte: du hast sehr viel gelesen (bist belesen), noch du-jung-bist, 
Geld ich-werde-dir-geben; dieser Welt Reiche so-viel-es-gibt be- 
reise, der Menschen seiende( ?) ihre-Sprache(n) lerne. Fünf-Jahre 
in andern Ländern lebe (sei), dann komme, bei-deinem-Kommen 
die gelernten-Sprachen sage-mir! Jener Schriftkundige auf-den- 
Weg-sich-machend in-ein-Reich ging; fünf-Jahre in-jenem-Reich 
lebte, dann zurück er-kam. In schöne Seide (und) Samt sich-ge- 
kleidet-habend, auf-seinem-Rücken einen Sack er-hatte. Zum- 
Schah gehend sich-verneigend, sagte-er: „Der-Sprachen seiende 
alle habe-ich-gelernt‘‘. „Das-von-dir-Gelernte zeige-mir!““ Der 


I) was bedeutet gayan? 

2) = zöli 

3) Diesen Ausdruck übersetzte I. durch basqa &og = viele andere. Ich bin 
mir über -gaya nicht klar. Sollte es ein Hörfehler für d’amagala = andern Orts 
sein ? 

4) Nicht ganz klar 

5) Deutlich so für uzlö. 
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Schriftkundige die arabische, türkische, armenische, griechische, 
andere-auch Sprachen sagte. Der-Schah (sagte): „Sehr-gut, auf- 
deinem-Rücken im Sack seiendes was-ist ?‘‘ „Der-Sprachen seiende 
alle daß-ich-weiß-wenn-ich-sage werde-ich-dich-täuschen, eine- 
Sprache blieb-übrig.‘“ Auf seinem Rücken im-Sack seiendes [es 
waren nämlich Steinchen darin, was I. hier ausgelassen hat] herab- 
nehmend, er-schüttete-aus. „Was-ist-das?‘‘ sagend [der Schah], 
fragte. „Das ist die ubychische Sprache.“ 


2. 
Die drei dummen Brüder. 

fäxä Sä-zayua-jilfa! lesagan. aSena-gä fürkü-bZa ac’enätma. 
zamsSä aysZ(ü) agasabaya ak’äqga. aqasabaya agezerifasan zak’äja 
tit azünän zagala azäwaZänan axebzqa. wal’ana aganetin yaläkwga? 
„ben‘‘ azänc’aga. „ben, ben‘ qaimisa alüäya eijqa. „sSiyoalda 
Cäxä säfgani® gan ayazyaqa, „soyoa agasabaya sik’än ‚ben‘ azosc’än 
sijga‘. alfaxaga(n) „soyoä-gä kua:n» agasabaya s'k’öma za-guara 
azssc’öma sijö.“‘ wanan-gä zäkäjä kuabZä zagalä azäwäänan 
axebzga. wal’fana aganan yalokun „iki paraja‘‘ azenc’än eijga. 
yajillätäfen „uyoa.seusgeit, soyoa aqasabaya sik’än, ‚iki paraja’ 
azasc’än sijga‘. ayajilfatäson „soyoa-gä kua:na aqasabaya sik’öma, 
zaguara azasc’öma sijö’. wanan-gä agasabaya dya-k’äöna „fikrimi 
bilirmisen ?“ azanc’an eijga ji$ä-zayua-jilfana gulaga-zaßä (a)zä- 
nac’aqa. l'agaxma$än walfana ayanra-C’afön» za-jänazä läna(u)- 
xuagqa?. asäzayuajilda-i anra-ofäya agohaqel®. wasahatön za-zaftiä 
läxünet, ayazyaqa: „ji-tit Sirnkugei® ayaZin ‚ben’ qaqa, azaftiän 
‚saba ujägei ?‘ alfagaxan ‚iki paraja’ »’aqa?. azaftiän »’aqa: ‚t’goa- 
p’arön zakob2ä® aukuesös ?”’ atoson »’aga: ‚fikrimi bilirmisen ?“ 
azafliän a$äzäyöjilda quagänän yak’ägan; „jilfa adjelin‘“ n°qaga. 

Übersetzung. 

Einst drei-Brüder (s. $ 31. 2) lebten; alle-drei-nun (gä)? die 
türkische-Sprache nicht-wußten (konnten). Eines-Tages ihr-ältester 

1) I. sprach aus: Säzaydjil’a 

2) I. sprach aus: yalökuga, eine Vorwegnahme der Labialisation. 

3) Statt sä (= sa) $-3-gani. 

4) < sa-u-S-ga-i. 

5) Eigentl. länaxyaga. 

6) < Si-n-ku-ga-i 

7) < ogaqga<- aqaqa? 

8 = k'yabzä 

9) Der ubych. Ausdruck ist zu analysieren a-Sä-na (Obl.) -gä. 
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auf-den-Markt ging. Auf-den-Markt spazieren-wie-er-ging einiger 
Menschen Lärm (er hörte) und ging auf sie zul. Ihr Gespräch 
(aganetin, Verbalform der Yqa sagen, sprechen) hörte er zu (und das 
Wort) ‚ben’ (türkisch = ich) er lernte. ‚ben, ben’ sagend nach Hause 
er-kam. „Ihr heute was-habt-getan ?“ sagend, fragte er. „Ich auf- 
den-Markt gegangen ben’ habe-ich-gelernt (und) bin-gekommen.“ 
Der-mittlere (Bruder) und „ich-auch morgen auf-den-Markt werde- 
gehen-und etwas werde-lernen-und (nach Hause) kommen.‘ Er- 
auch einige Leute an-einem-Orte sitzend traf. Ihr Gespräch an- 
hörend iki p‘araja’ (um 2 Para) gelernt-habend er-kam (heim). 
Seinem-jüngsten-Bruder (sagte er): „‚du was-hast-getan’ Ich auf-den- 
Markt gegangen iki paraja’ gelernt-habend ich-bin(heim)-ge- 
kommen‘. Ihr-jüngster-Bruder „ich-auch morgen auf-den-Markt 
ich-gehe-und etwas ich-lerne-und (nach Hause) komme‘. Er-auch 
auf-den-Markt-gegangen-seiend fikrimi bilirmisen’ (kennst-du mei- 
nen Gedanken ?) gelernt habend, (heim)kam. Diese-drei-Brüder 
je-ein-Wort hatten-gelernt. Am-folgenden-Tage vor-ihrer-Türe einen- 
Toten trug-man-vorbei. Die-drei-Brüder vor-ihrer-Türe standen. 
In-diesem-Augenblick ein Zaptieh (türk. Polizist) ging-vorbei; er 
fragte: Diesen-Menschen wer-hat-getötet? Der-älteste-Bruder [2(i)] 
sagte ben’; der Zaptieh (fragte): warum hast-du-ihn-erschlagen ? 
(yjä). Der-mittlere-(Bruder) „iki paraja“ sagte. Der Zaptieh 
sagte: „Um-zwei-Para einen-Menschen erschlagen-wird-sein (kann 
man erschlagen)? Der-Jüngste sagte: „fikrimi bilirmisen ?‘‘ Der 
Zaptieh die-drei-Brüder ergriffen-habend führte-sie-weg. „Die 
(sind) verrückt‘, sagte er. 


3- 
Frau Baumwolle. 

fäxä zakuabZa-la yap'xeSa-la azoji läfagan. wa-p'xeSin m>z> 
qaygqama®?. za-m>$a-gyaran? ya:nıku b>beiön abzaqga. byi-mazä 
dyac’öna ailaurga, yakuabZä ak’än ebep'xe$ ainuga. ap'xeS aSedaga. 
aebepxeSin naqaqa: „zän-gät umuga, babeiön m»z> ejsga.‘ wa- 
ebep'xe$a-la ayua-la wa-m>zen qap’a, lIap’a, fellä, fäc’a, @ä xenafga, 
mazama umoc’oton ainafqa. m»3ä$$in fequn jouyyandt amac'ejauz- 
yafa. 

ı) Die Stelle von aZünän bis axebzqa ist mir nicht ganz klar. 

2) I. sprach qayägama aus. 


3) I. sagte dies klinge besser als das blose za-m»3a. 
4) Statt zan-gä, mit Angleichung des Vokals. 
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za-moSä-gyaran za-dävris anrä-C’äfän Pouga. wa-dävrifin „wa- 
babeiön-isga mazan p'sä wäsil*ba, säsuröwi ?““ naqaqa, „‚sougassysejt, 
ausnöt“. „zä sqasamay‘ »aga, „ji-pxädiku k‘uabZän dyajik’äfa, 
y>-kuabZän yamugulagejauzg, yokobZan adovrispsä$ ugulaqga!‘“ 
ap'xädikun yap'sä wänil°ga. babej-xanum agizä-$in za-pa$a ya-kyan 
jik’äga. yakuabZan »c’agama adävrifin p‘sä dyauwänl%ga. wa- 
kuabZan „ugudaga!“ nagagqa, wana agulagama. „ugulaga, umu- 
gulagaba, d’äma p'xes izwöt‘2. ap'xe$ agulagama, l%aqak’ä d’äma 
pxes ainuga. l’aqax-m»$ä wa-p'xe$in jik’ägan ainuga-yafa „Sigezeri- 
nö“-gan. abayla (a)k’ägan; agezerinafasin agixägan. abzit-laken 
ar’aZägan. babei-xanuman >qan: „arap‘, vik’ä?! ogqaqa. arap“ 
eik’äga“. „pl halaik äu!“ »gaga. arap'on ainugqa®. „uca, mijä!“ 
amijä acoyaqa. „takom vik’ä!'“ atakma» eik’äga. „p'ilau, uhazt-Si!““ 
ap'ilau hazt-$ga5. bobei-xanum am'jän byär’äsga, am'jä fälw)ur- 
gama. dyan’äsöna-l"agalä japga; dyajapöna-lagalä alüäya k’äj- 
gan®. 

lfägax-m»3ä äids-p'xe$in qaqa: „bobei-xanuman einsgqa soyoa-gä 
eis$öt“. abzillak ok’äga. „‚vik’ä, arap‘!‘“ aaga, arap“ eik’ägama. „uca, 
mijä! qaga(n)-gilä, am'jä acoyagama. „hazi uSi, p'ilau!““ qaga-gilä, 
ap'ilau hazt $qama. ayyan mijä ceyaga, am'jän byär’äsga, am'ja 
fäuron acäga. lPaqak’ä bobej-xanuman nsgaqga: „ugulaga!‘“ qaga; 
babej-xanumon agulagagama. „degä‘ za-p'xeS eizwöt!“ lOagak’ä 
zä-p'xe$ einuga. b>abej-xanuman wä-p'xeSin angaqa „Sigezerinö!‘ 
agezernön a$a-kafaya ak’ägan. babei-xanuman „arap‘ vik’ä!“ qaga; 
arap' eik’äga. „sögasoyi?“ „tgqoaralä $ho halaik sqa$ay‘‘, qaqa. ara- 
p’on wälfa einyak’ägan. babei-xanum ahalaik‘na-ajin aan wouga? 
aSoya® acaSaqan, laqakä n’ün-gät’in akumalagan?. aZäp'sqa, alüäya 
k'ägan. lägax!%-m>Sä wa-p'xeSin qaga: „babei-xanumsn insga 
syoa-gä eis$öt‘‘. aSä-kafaya ak’äga. „vik’ä, arap‘!‘ aqaqa; arap“ 
eik’ägama. „Sik’än, halaik!‘“ sqaqga-gilä, halaik eik’äganams. ayua 
yoSa-p‘$in agän wouga, dyouwawöna lel'ga. 


1) < sa-u-gaSay-Sa-i. 

2) < i-z-u-öt 

3) < uik’ä, auch unter der Form w-ik’ä schon öfter dagewesen. 
4) Klang eher (wie auch ein paar Zeilen weiter oben) einuga. 
5) Vom türk ar. hazyr 

6) Auch k’äägan (k’ägan ?). 

7) < wä-uga. 

8) = aläya 

9) Gespr. akmälagan 

10) = Pagax, lagax. 
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za-maSä wa-bei agezeröten ak’äga. wa-beiin tqoa p‘ania$ gayga. 
bobei-xanuman wal'a p‘aniaöna angaqa: abei Z>p'sij eijin-fasin, 
%iyoalfa Sizäquak’än!‘ Siyazanan gaiaug: „soyoa asqömat“, Siy>- 
zanän-gä: „augaSamsyda aumaqa! tgo-Sä logoga, babei-xanum 
agulagagama, dä abeiin qaSoyda, babei-xanuman adävrifin y>- 
p'sä dyauwänil’ga angöt“. abei eijin, ap'ania$ azäsälänä-gä biega. 
ayazan „asqömat‘‘ qaga, uy>-gä oumaqgal! babei-xanuman ayyan 
aqöt: „sayoa za-dävris-guaran sap'sä suanil°ga, agan, yabejin nugöt“. 
abei wa-sahatön babei-xanum-lak ak’än naqaga: „adävrifin up‘sä 
dyouanil’ga asaqa!‘“ babei-xanuman abejin naqaqa. azagutagang, 
atxaiZine alegingan. 

txalä s'k’än wäleana ay>-lak, C’äxä sijga. 


Übersetzung. 


Einst ein-Mann und seine-Frau zusammen-lebten?. Jene- 
Frau Kind nicht-hatte. Eines-Tages ihren-Bauch mit-Baumwolle 
sie-umwickelte. Neun-Monate als-um-waren sie-legte-sich. Ihr- 
Mann gegangen-seiend (ging und) eine Hebamme holte (brachte). 
Die Frau gebar. Zur-Hebamme sagte-sie: Niemandem sage, (daß) 
ein Baumwollkind wir-gemacht-haben! Jene-Hebamme und-sie- 
selbst jenem-Kinde Hand, Fuß, Gesicht, Nase, Mund machten, von- 
einem (wirkl.)-Kinde nicht-zu-unterscheiden (wörtl. wissen) machten- 
sie (es). Täglich ein-wenig zogen-sie-(es)-auseinander, damit-man- 
es-nicht-merken (wissen)-solle. 

Eines-Tages ein-Derwisch vor-ihre-Türe kam. Dieser-Der- 
wisch: ‚diesem aus-Baumwolle gemachten Kinde Seele wenn-ich- 
gebe (einflöße), was-gibst-du-mir ?‘‘ sagte. „Was-du-auch-willst, 
gebe-ich-dir.“ „Etwas (wörtl. Eines) ich-will-nicht‘‘ sagte-er. „‚Dieses- 
Mädchen zum-Manne wenn-geht (= heiratet), soll-sie-nicht-mit- 
ihm-sprechen; ihrem-Manne die-Derwisch-Seelenheit? du-sage! Dem- 
Mädchen seine-Seele er-gab (flößte ein). Babei-xanum“ erwachsen- 
seiend ein Pascha zu-seinem-Sohn ging (heiratete den S. eines P.). 
Dieser-(ihr)-Mann wußte-nicht (daß) der-Derwisch (die) Seele 


I) < a-u-ma-ga. 

2) a-za ( >z>)-ji-JäZ-a-ga-n 

3) D. h. die Tatsache, daß der Derwisch dem Mädchen eine Seele eingeflößt 
hat. (Der Satz ist hier nicht recht an seinem Platze, im weiteren Verlauf der Erzäh- 
lung wird auf ihn nicht mehr angespielt). 

4) Baumwollen-Frau (türk. xanum) ist also der Name der Kleinen 
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(seiner Frau) gegeben-hattel. Dieser-Mann ‚sprich!‘ sagte; jene 
nicht-sprach. „Sprich! wenn-du-nicht-sprichst, eine andere Frau 
werde-ich-nehmen.“ Die Frau sprach-nicht. Dann eine andere 
Frau er brachte. Am folgenden Tage jene Frau zu-der-[neu]ge- 
kommenen (d. h. der zweiten Frau) sagte?: „Laß uns spazieren- 
gehen!“ sagend. In-den-Garten gingen-sie; beim-Spazierengehen 
wurden-sie-hungrig. Neben-dem-Wasserbecken setzten-sie-sich. Bo- 
bei-x. sagte: „Neger, komme!“ sagte-sie. Der Neger kam?. ‚Vier 
Sklavinnen bringe!“ sagte-sie. Der-Neger brachte sie. „Brenne, 
Feuer!‘ Das Feuer zündete-sich-an (y cäy, coy) „Geschirr komm!“ 
Das Geschirr* kam. „Pilaw, sei (werde)-fertig!“ Der Pilaw wurde- 
fertig. B. x. ins-Feuer sich-setzte, sie-verbrannte-nicht. Nach-dem- 
Sitzen aßen-sie. Nach-dem-Essen nach Hause gingen-sie. 

Am folgenden Tage jene-andere (zweite)-Fraud sagte: „(Das 
was) B.-x. gemacht-hat®, ich-auch werde-machen.‘‘ Zum Wasser- 
becken kam-sie. „Komm, Neger!‘ sagte-sie; der-Neger kam-nicht. 
„Brenne, Feuer!“ obwohl sie sagte, das-Feuer zündete-sich-nicht-an. 
„Fertig-sei, Pilaw!‘ obwohl-sie-sagte, der-Pilaw nicht-fertig-wurde. 
Selbst Feuer zündete-sie-an; ins-Feuer setzte-sie-sich; das Feuer 
sie-gepackt-habend sie-verbrannte.e. Dann (der Mann) zu B.'x. 
sagte: „Sprich!“ Sie sprach nicht. „Wieder eine-(andere)-Frau 
ich-werde-bringen.““ Dann eine-Frau er-brachte?”. B.-x. sagte zu- 
jener-Frau: „Laß’-uns-spazierengehen!‘‘ Beim-Spazierengehen ans 
Meeres-Ufer sie-gingen. B.-x. „Neger, komm!“ sagte; der Neger 
kam. „Was-willst-du ?“ „25 Sklavinnen will-ich‘‘, sagte-sie. Der 
Neger jene führte-herbei® B.-x. mit-den-Sklavinnen zusammen 


1) Die entsprechende Form ist zu analysieren: dya-wä-n-I'-ga. (St. wä-lP in 
etwas hineinlegen.) Nicht klar ist mir darin die Rolle des -n-. 

2) Das auf ajnuga (das ich für ein Versprechen 1.’s halte) = sagte folgende 
yafa übersetzte I. mit ki, also dedi ki. 

3) I. hat sicher eine Episode ausgelassen. Wie B. x. zu dieser Zauberkraft 
kam, erklärte das Märchen ursprünglich ohne Zweifel. Sie wird sie wohl von dem 
Derwisch bekommen haben 

4) Beachte, daß es zuerst heißt taköm, mit d. deikt. a aber atakms. Wohl 
nur Lässigkeit der Aussprache I.’s. 

5) Der Ausdruck ist mir nicht ganz klar. I. übersetzte öteki gadyn. 

6} Der Satz ist nicht anders zu übersetzen, als durch einen Relativsatz. Gutes 
Beispiel zu $ 46. ; 

7) Das eben vorgekommene eizwöt (< a-i-z-u-öt) und dieses einuga (< a-i-n-u- 
qa) sind von derselben y u abgeleitet auch hier wieder das schon vorhin erwähnte -n-. 

8) Der Ausdruck einyak’ägan ist mir nicht klar. Er muß ein Kausativ der 
yk’ä = gehen sein. 


4* 
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ins-Meer hineinging; im-Meere sie-schwammen: Dann wie-an- 
einem-ebenen-Platz (r’ü) sie-spielten. Abend-wurde-es, nach Hause 
sie-gingen. 

Am-nächsten-Tag jene-Frau (die dritte) sagte: Was B.-x. ge- 
macht hat, kann ich auch. Ans Meeres-Ufer sie-ging. „Komm, 
Neger!“ sagte sie, aber es kam keiner. „Kommt, Sklavinnen!“ 
sagte-sie, aber es kamen keine. Selbst bis-zu-ihrem-Kopfel ins- 
Meer ging; als-sie-drinnen-war ertrank-sie. ; 

Eines-Tages jener-Beg spazierenging. Er hatte zwei Schoß- 
hündchen. B.-x. jenen Schoßhündchen sagte: „Der-Beg heute- 
abend wenn-er-kommt, ihr streitet! Einer-von-euch soll-sagen: 
„ich-werde-nicht-sprechen‘“ (und) einer-von-euch (= der andere 
aber): „wenn-du-nicht-willst (so) sprich:nicht! Zwei-Jahre sind- 
vergangen (seit) B.-x. nicht-gesprochen-hat. Jetzt der-Beg wenn- 
er-(es)wünscht, (so wird) B.-x. des-Derwischs ihre-Seelen Einflößung? 
erzählen (wörtl. sagen). Der-Beg als-gekommen-war, die-Schoß- 
hündchen mit-einander-scherzend®, sah-er. Ihrer-eines „ich-werde- 
(es)-nicht-sagen“ sagte, „sprich-du selbst-auch-nicht! B.-x. selbst 
wird-es-sagen, (daß) mir* irgend-ein-Derwisch meine-Seele einge- 
geben-hat So-sagend wird sie es ihrem-Beg erzählen.‘ 

Der Beg sofort zu B.-x. gehend, sagte: „wie der Derwisch 
dir die Seele gegeben hat, erzähle mir! B.-x. erzählte es. Mit-ein- 
ander-sprechend und der-Ruhe-pflegend blieben-sie. Gestern ging- 
ichö zu-ihnen, heute kam-ich (zurück). 


4. n 
Der böse Schatzmeister. 
fäxä Mähmät yobcan zaSak’ä alernga. wanan yazakua® lerga. 


yer> adlaga, y9:nala yakuala lägilfogan; yar dädüöna am3z9 acäckt. 
amaz9 agirä-$in amäktäbya ak’ägä moyouqa. wamszaoke C’änaSa 


1) $a = Kopf, aber das folgende p‘Sin ? Bedeutung vielleicht: bis-über-den- 
Kopf? 

2) Das ist natürlich nur eine ganz freie Übersetzung von dyauwänil°ga, in 
welcher Form ich u und i nur für Vorwegnahmen des Klanges der folgenden Konso- 
nanten w und 1® halte. ($. übrigens die Note oben.) 

3) Y Sek. 

4) Hier setzt die im Orient so beliebte direkte Rede ein. Das Hündchen führt 
Bx-s eigene Worte an. 

5) Man sollte doch eigentlich sik’äga erwarten, 

6) y9-za-k'ua. 
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lengama, wanake C’aqal maz3 lergama. aik’äga! titna axojan yazya- 
gan: ‚„ina $in y3m»z>?“ axojan angaga: auji Mähmätin yakua“. 
amaza lousaga: „s9r yasana’at asquajauz‘‘. amazs ya:nalakon ak’äin 
yaınan yazyaqa: „simon s@'n&ti??‘“ gan yazyaqa. ya:nan Agaga: 
„ur ma:Saqet‘“®. amazon sabr insfaqama, axojalakon ak’äga, axojan 
yazyaqa: „siran yasanahat sak’eti ?‘‘ axojan n3gqaqa: „ur y9-sanahat 
Säk’et“. „sirnan „um ma:Saget” gan asöngagqa“ -axojan amazon 
dngaga: „ur yörarawa mälelfa:na u:nan c’an; dyönnöti ausgqö“. 
„assqal‘‘ amazan qaga. axojan amdzen angaga: „u:nalak ak’äin, 
’saßä’t ujiga, u:nan „söyar’agei ?‘‘ qaba, sinukw Qäl’on ujigal“ 
am»z9 ya:nalakan ak’äin „nan!“ qan msSagad® vya:na aik’äga, 
„sak’ei?‘“ gan yazyaqa. „sabä, sinukw Qälan‘‘, engaga. ya:nan 
yam»z9 qaSan yalfämäson ginr’esga. „si:na yöbaz asquakenöt‘ gan 
yöbaz quakägan. „sonen Yörsrawo malfana asagal“ qan ya:nan 
dngaga. „uron yörorawo lala lemat‘‘. ya:nan yöbaz9 adxon quakänan 
»k’k’ga. „ap‘gaquar-bäc’äya bäc’äl®‘, qan angaqa. y»r yörorawo 
alänur’nan alfähaya k’äga. za-yunßagizä ayadäkya-gät” fitin ambie- 
qa$a za-yunß> akuga. ayunßa wäjgäfasin haznadar xebzga. „jiyunß» 
asasal‘“ qaqa. „dyeusöti?‘ qan yazyaqa. „ap'ad$ahon xezwöt; 
parana udagasaya usröt“. „sayoa-gä p'ad$ahan xezwo-slläk’öt.‘s 
ahaznadaron toyöna yanuröna mayauga, am3zIn „USTOXUa, suwijöl“ 
agätba, jihaznadaran nengäfo p'ara sonrowetma‘ qaqa, ayunßs» 
pad$ahan xenuuga. ap’ad$ahon yagisafasin ahaznadaron nagan: 
„wamszen tgon’a noro >r!“ gan noqaga. ahaznadar amazo alüän 
ayanur’ain läyuajän? dicäwääga, p'ara onngama. amaz9 al’ämisa 
ak’äin zäbzalakan ar’asqa. am>zon: „ax, jizagala haznadar azyögaba 
askowät‘“‘ dyaqatan zarap'® bläyän’ga. arap“ yazyaqa: „säugasayi ?“ 
„ujes laläl" „udagasaya aujigal“ arap'an qaga. „uyoa uarap‘, 
soyoa säsuröwi ?““ „uyoa udg>3>y> ujiga, sayoa eis3öt! söyam’ägei ?“ 


ı) Hier als Part. Perf. aufzufassen: die gekommenen Leute (die, welche 
kamen). 

2) < sa-in$onet’i 

3) mi:Saga Pf. von y'mi:$ lesen, belesen(er) = also „‚Schriftkundiger“. (Vgl 
$ 82, Note 1). 

4) $& oder bä? darüber bin ich mir nicht klar 

5) mi:3aga (y mi:$ rufen, lesen). 

6) y Päk’ bildet einen Potentialis, entspricht also unserer „‚können“ Vgl auch 
$ 76 

7) läyya Wange schlagend (y'j(a), j(ä)) = eine Ohrfeige gebend 

8) < za arap‘. - 


54 ADOLF DIRR 


gan yazyaqa „soyoa za-yunß> skya, ayunß> ap'ad$ahan xeswön- 
. sk’anfasin haznadar asxebzin „jina sayoa asa$a!” qan asangaga. 
„dyäusöti ? sqan s'yazyaga. ahaznadaron „ap'ad$ahon xeswöt” qaga. 
„soyoagä xezwö-sl0äk’ö’ asgaqga. t'ayöns asCanüzewun mayauga“. 
dyäsga azöZi arap'an angaqa. „degä p'ad$ah oumi:$öt!, söngasägä 
255 ujiga!“ söngasagä, lala vij, ’of’ ujga, soyoa sik’öt, ap'adSahon 
söngasägä soyoa asiqa, auSöts sayoa ausgöt!‘“ lägax-meSä amazon 
nyami:Sagan. „sa seraiin-gua$ filc’äk’i auyuaus ?‘‘ „azyöwöt‘‘ gan 
ak’ääga. abz'lak k’äin, ’of’ dyagsfton, arap‘ eik’äga. „p'ad$ahen 
söngagai ?‘“ qan yazyaqa. „za-seraiin-guas fil’äk’i ujyö'‘ sangaqa, 
amazon angaga. „ap'ad$ahlak uk’ä, uk’än aga: tgoamlt”ä tqoar’a 
äft p'sa(xu, tqoamt’”’ä fqoan’» ku, t.t bij, £. t baqur rak?, za-ul’ä- 
k’äma, jilfa asqa$syan, jilfa zöZi ahaznadar yap'arön xuadanöt, uyoa 
up’arankä Shop'ara wälfin a$ömst‘“ ongaga. amaz ap’adsahlak 
ak’än jilfa sga$ayan-gan nagaqga. ahaznadaran azöZi ayya-p'aröna 
xyadaqa. arap'on amazan 'ngaga: „jilfähan uwou, za bz>$-guara let, 
wa-bzslak uk’än, uöp's>{ ujyaläkän, abii aujikun, ayayä söya-löya 
ailäil®, abaqurna ayäc’äts araks abzin wäduyua, uyoa-gä ayu:nan 
usäquayn asxyan ugä ujibZä. l’agaxmasä arap'an dyagaqan-gätin 
eindga. ayya ayu:nan Saqua(w)un yagäbZaga. afil aik’änän, eyä?- 
azö2i apqga, abza agüägqa y5güänän?, azöZi axägan. amaz>a lösäqa 
„sigä somabZägetba sigigöma saZäledöwät“‘. amaza ayu:non ayär’äin 
aul’ä-k’äm> lenur’an afilna ayac’äk’i-azö2i änur’ga. akuna ayac’än'- 
l’in® am>ya wääga. ap'ad$ah a:lä >jin salaman fäk’ägan. 
ap'adsahon emirin eindqa ahaznadaran angan: „min rara ar!“ 
ahaznadar alüän ayanur’äni ijän p'ara amrSa dieäwääga. al’ä(ä)- 
masa abzlaken k’ääga: „ax, jizagala ahaznadar azyögaba, yanukw 
zäl’äsqadöma$, yap'sä wasun’owät“. ’of’ qaifason arap“ ik’äga. „sau- 
yärogei?“ qan yazyaqa. amszen azöli dyas'gan-gät”in angaga. 
„ap'ad$ah degä aumi: $öt, söngasägä a$ö ujiga!“ asarai dyäinaslöna®, 
ahaznadaren ap'ad$ahen Aqaga: „ji-fil’äk’i d'youqa mazon aSeitan 
yapxägä (u)yualw)ö. lPaqä-ma$ä ap’adSah ma:Saqa: „aSeitan 


1) < a-u-mi:3-öt 

2) < alyä 

3) Sinn dieses Ausdrucks: machte betrunken (J. särho$ etdi), klar ist er mir 
nicht. 

4) Yc’ä-l°sich (in etwas) befinden; als „trans“. Verb: etwasin etwas hineinlegen. 

5) Sinn: ich würde aufschneiden und ... ($ 62); aber die weitere Analyse ge- 
lingt mir nicht. Wohl Hörfehler. 

6) Hier sagte J. zuerst dyänä$öna, dann verbesserte er zu dem Obigen, in dem 
mir das | rätselhaft ist 
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yap'xä auyöfös?‘“ ngaqa. „azyöt‘“ qaga. „Ssya ayöti?‘“ qagqa. 
„sk’äöma, täqun silößöma sijö“. tqoa-masä-l'agalä ak’äga, Agqaqa: 
„zaya:bä-nen> za-Cin ahaznadaran yap'aröna inäsyandiba, aeitan 
yap'xä azyöt‘‘. ahaznadaran yalüä, yatxoqa, yabaxlä, yap'xä, yönkä 
9:$agan, seinsägä einsga. ama»zen arap'on ongaga: „haznadarsn 
aya:ba eindqa“. arap'on amazan nqaga: „aya:ban uyäc’alw)u 
tgoa-mt’’ä tqoarn’3 m»Sä, tqoamt’’ä fgoam’> ua umgensa uk’äl t. t. 
m»3ä-l'agalä a3s3 asahat Säd&ä ayurza ujid’ädan ugqer. asaba 
ajeniZ ajk’änöt, zäßs-zäßen aSayak’än!“ „soyoa dayua eis$öt“ qaga, 
am»za ap'ad$ah-lakan k’äga. ap'ad$ah „uk’omatis ?“ qaqa. „sik’öt, 
amsya sigouga!“‘. yazyaqa: „segä-m»$ä uleröti?‘‘ qaqa. pt’amt”ä 
tgoan’» m»8ä-l'agala sijöt.‘“ am»z> aya:bän yac’aun ak’äqa. tqoamt’’ä 
tqoan’» maSä ak’äga, aSuwa asahat Si dyäsöna ayaba dagoren, ayurza 
d’adaqa. wälPa Seitanna ansryaba dyabiöna, awaxgan, aSän faun’ga 
acän. lPaqak’ä aSeitanna ayap’ad$ah heik’än?, ayabän yac’a(w)uga, 
azö2i »kuaxan, ayuan’ääga. lPaqak’ä afeitanna ayap'ad$ahan yap'xes 
yaxyaqa „soyoa-gä izin son ji-räns-ayabän sidip‘l%a!‘“ aSeitan 
p’ad$ahon yap'xefin izin anrqa, „uk’ä“ qan. amayän ginuga. 
aSeitan padSah y>-p'xezä aysbä ak’än, »bien, »kyaxan ak’ääga. 
aSeitan pad$ah yap'xän yaran sayoa-gä izin sro, sk’öma sip‘l’öt. 
yap'xän izin onran tgqoar’> halaik k’äyan xein$in „Sik’änän asijibien !“ 
gan izin anrga. dyäk’änöna ayabän yac’amak’änäfa®, amaza ayaz- 
yaqa „Sinäkänä® aSeifan padSah yap'xä säjei?‘“ yazyaqa. ap'xä- 
dikun „saya-sij‘‘ qaqga. am»z9 angagqa: „zäßs-zäßo Sisak’änan, afi- 
jibien! alfagala(gsys) uyoa wik’ä!“ ahalaik azöZi asäk’änän, akyaxan 
Ayuan’äägan. alfagalagaya ap'ad$ahan yap'xä Söga. ap'xädiku 
a$owun »kyaxfasin ayaba yoyurza jouyain amaya wääqa. ahalaik 
awaxnämisa ak’äägan. ap'xädiku ane$on ‚„mäsuwuni?“ gan 
yazyaqga. „Sip'ad$ahan uxezyun‘®. ap'xädiku: „soyoa wana asq»89- 
may, uyoa suwuba sujik’5° ndqaqa. „Daydm'ga®, soyoa sauduköt!‘ 


1) Perfekt hier im Sinne eines ganz bestimmten Versprechens: ich bin schon 
aufgebrochen == ich werde sicher aufbrechen. 

2) Ich habe hier (wie auch an ein paar anderen Orten) deutlich ein initiales h 
gehört. j 

3) Wörtl: (des Schiffes) sein (ya >y>) Inneres (c’a) nicht (mo) gegangen- 
seiend = ehe sie ins Innere des Schiffes eintraten. 

4). Neben dem Pron. int. sak‘ä = was ?muß es wohl auch ein nak‘ä == welcher ? 
geben, denn nur dann ist dieser Ausdruck verständlich: 3i (ihr) — welche(r) = welche 
von Euch. 

5) Statt u-xe-z-w-un ? 

6) <, dayya-u-ma-qa. 
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„umgigä, soyoa sugäfägöt, lala uik’änfasaın ugigäqama, sak’® udxägi- 
gäni?“ ap'xädiku an&sün yazyaqa: „ap'ad$ahan nengäf> filc’äk’i 
dyäxöwuna, sönrej?‘‘ qan yazyaqa. „ap’adSahsn min rarä aran!“ 
qan haznadarin emirin x&$qa, ahaznadarin ssyoa asanrqamaf*! 

tqoamt”ä tgoan’a ma8ä-laqala S>$änjoya- ak’ägan. ap'ädsah 
a:la-dawulön borazanön fäk’äga. aSeitan p‘ad$ah yap'xä aseraiya 
awuga. ahaznadaron amazon „uyoa uk’ä!““ gan nsqaga. ap'xädiku 
„wana amk’äjaug‘ qan, yagap’a kyan awadayal asänuga. ap'adSah 
ap'xädiku-lakon a$ö$a uyoaga. ap'xädiku En$qama. „ptPo-m>sä 
izin snol“ gan yaxuaqa. „pto-m»Sä ajedä“, qaqa „pt'a-masä- 
l'agala wik’ä!‘ qaqa. ap‘ad$ah? ahaznadarala eik’ägan. ap'xädiku 
„gn’äZon!‘ qaqa. ap'ad$ahäla ahaznadaräla ar’äzsgan. ap'xädiku 
ap'ad$ahan „jimazan ayunßa daxäuwöna söurgäi?‘ qaga. ap’ad- 
$ahan „tgoar’o rärä »srqa“, qaqa. ap'xädiku amazen Yazyaqa 
„aunzga$ ?“ „zä-sonzqama, sä-xäzwugasei asdnzgama‘“. ap'adsah 
haznadaran® dngaqa: inän zä ungama$?‘‘ ahaznadar zäi magqafäsa 
alägirga. ap'xädikun ahaznadar-yafa „uyuar’, lläl‘“ gaqa. ahaz- 
nadar a:lä &in ayyar’'ga. apadsahsn nqaqa: „ji-lä aujukya!“ qan 
Agaga. dyangöna ap'adsah a:wa Sin a:län l’aqausqa. an&$ p'adSah 
$iga, ap'xädiku wanan yap'xeSin“ $ga.t 

arahatan alälfan. txalä sk’än, Cäxä sijga. 


Übersetzung. 

Einst Mehmed mit-Namen ein-Jäger lebte. Ihm ein-Sohn 
war. Der-Vater (als-er-)starb, seine-Mutter-und ihr-Sohn-und blie- 
ben-übrig. Sein-Vater als-starb, der-Knabe (noch) klein-war. Der 
Knabe wurde-groß-und (groß geworden seiend) in-die-Schule zu- 
gehen anfing. Als-dieser-Knabe einen-schöneren gab-es-nicht; einen 
gescheiteren gab es (auch) nicht. Die Leute, welche (in die Schule) 
kamen, fragten den Lehrer: ‚‚wessen Sohn ist dies?“ Der Lehrer 
sagte: „des Jägers Mehmed Sohn‘. Der Knabe dachte: ‚‚meines- 
Vaters Gewerbe ich-muß-ergreifen“. Der Knabe zu-seiner-Mutter 
gehend seine-Mutter fragte: ‚„‚mein-Vater was-machte (betrieb) ?“ 
sagend fragte-er. Seine-Mutter sagte: „dein Vater war ein Schrift- 
kundiger“. Der Knabe Geduld nicht-machte (verlor die Geduld), 
zum-Lehrer ging (und) den-Lehrer fragte: „‚meines-Vaters Gewerbe 


1) < türk. oda. 

2) Hier sollte es doch wohl auch heißen: ap‘adSahä-la. 

3) Hier einer der Fälle der häufigen Auslassung des deiktischen a. 
4) sein-Weib geworden-seiend wurde, also statt ya-p'xes-$in ? 
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was-war?‘“‘ Der Lehrer sagte: „deines-Vaters Gewerbe die-Jagd- 
war“. „Meine-Mutter ’dein Vater ein Schriftkundiger-war’ hat- 
mir-gesagt“. Der Lehrer zum Knaben sagte: „deines-Vaters 
Waffen wo-sie-sind deine-Mutter weiß (es). Wie-sie-dir-sie-geben- 
wird will-ich-dir-sagen (dich lehren)“. „Sag es mir!‘ sagte der 
Junge. Der Lehrer zum Jungen sagte: ‚„‚Zu-deiner-Mutter gegangen- 
seiend, ’ich-bin-krank’ sage, deine-Mutter "was-ist-dir-geschehen ?’ 
wenn-sie-sagt, 'mein-Bauch schmerzt’ sage!“ Der Knabe zu-seiner- 
Mutter gehend ’Mutter!’‘“ sagend rief-er. Die Mutter kam. "Was- 
gibt's?“ sagend fragte-sie. „Ich bin-krank, mein-Bauch tut-weh‘ 
sagte-er. Die-Mutter ihren-Sohn auf-ihre-Knie setzte. „Meiner- 
Mutter Brüste ich-werde-packen‘‘ sagend ihre-Brüste packte-er, 
„Meines-Vaters Waffen wo-sind sage-mir!“ sagend zur-Mutter 
sagte-er. „Deines-Vaters Waffen hier-nicht-sind‘“. Seiner-Mutter 
Brüste fest-packend biß-er (hinein). „Unter-dem-Sädir! sind-sie- 
drunter“ sagend sagte-sie. Seines-Vaters Waffen nehmend in-den- 
Wald ging-er. 

Einen-großen-Vogel wie ihn noch kein Mensch bis zu seinem 
Tode(?) je gesehen hatte? erlegte er. Den-Vogel weiter-tragend, 
den-Schatzmeister traf-er. „Diesen-Vogel mir-verkaufe!‘‘ sagte 
(dieser). „Was-wirst-du-damit-machen ?‘“ sagend fragte-er. „Dem 
Padischah bring-ich-ihn; Geld so-viel-du-willst werde-ich-dir-geben‘. 
„Ich-selbst dem-Padischah kann-ihn-bringen‘“. Der Schatz-meister 
mit-Gewalt (den Vogel ihm) abzunehmen machte-sich-auf-den Weg 
(= versuchte). „Laß-mich-los, (sonst) schlag-ich-dich!“ sagte (der 
Knabe und) den-Schatzmeister erschreckte. Der Knabe (sagte zu 
sich selber): „Das ein-ausgezeichneter-Vogel muß-sein, der-Vogel 
schlecht-wenn-wäre, der-Schatzmeister soviel Geld nicht-würde-mir- 
geben‘ sagte. Den-Vogel zum-Padischah er-brachte. Der Padi- 
schah freute-sich und zum-Schatzmeister sagte: ‚„diesem-Jungen 
20 Goldstücke gib!‘ Der-Schatzmeister den-Jungen aus-dem- 
Hause jagte-und eine-Ohrfeige-gab und-ließ-(ihn so), Geld gab-er- 
nicht. Der-Junge weinend ging-und bei-einem-Wasser sich nieder- 
setzte. „Ach! wenn den Schatzmeister ich-fände, würde-ich-ihn- 
töten‘“ als-er-sagte ein-Neger kam-heraus (erschien). Der-Neger 
fragte: „was-willst-du ?‘‘ „Geh-weg (von)-hier!‘“ „Was-du-willst, 
sage mir!‘ sagte der-Neger. „Du-(bist) ein-Neger, was-kannst-du- 


t) Türk. Wort; eine Art Diwan. 
2) Die Stelle ist schwer verständlich. I. übersetzte blos: kimse ömrinde 
görmemi‘, 
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mir-geben ?“ „Das-von-dir-Gewünschte sage (teile-mit), ich-werde- 
es-machen. Weas-ist-dir-passiert ?‘‘ fragte-er. „Ich habe einen 
Vogel getötet, den Vogel zum Padischah als-ich-hintrug, den Schatz- 
meister ich traf und der sagte zu mir, "verkauf ihn mir!” "Was-willst- 
du-damit’ fragte-ich. Der Schatzmeister sagte, ich werde ihn dem 
Padischah bringen. ’Das kann ich auch’, sagte ich. Mit-Gewalt ihn- 
(mir)-wegzunehmen fing-er-an ‘“ (Also) wie-es-war (so) alles dem 
Neger er-erzählte. „Wiederum der Padischah wird-dich-rufen, 
was-er-auch-verlange ’es-wird-gemacht’ antworte-du! Was-er auch- 
verlange, komm du hieher, sage ’Of’, und ich werde kommen; dann 
sage mir was der Padischah will, und ich werde dir sagen was du zu 
tun hast‘. 


Am folgenden Tage riefen sie den Jungen. (Der Padischah 
fragte:) „kannst-du-herbeischaffen (finden) (soviel) Elfenbein, als 
man (zum Bau) eines Schloßes braucht?“ „Ja (wörtl. ich-werde- 
finden)‘ sagte (der Junge), ging zum Wasser, sagte ’Of’, der Neger 
erschien und fragte was der Padischah wolle. „Das zu einem Schloß- 
(bau) nötige Elfenbein schaffe-herbei!‘“ hat er gesagt (sagte der 
Junge): „Geh zum Padischah und sage: „40 Paar Büffel, 40 Wagen, 
40 Schafe, 40 Faß Branntwein, einen eisernen Hammer, das will-ich; 
das alles der Schatzmeister für-sein-Geld soll-kaufen; von-deinem, 
Geld (auch nur) 5 Pfennig! wenn-dabei-ist geht-es-nicht‘‘ so-sagte-er. 
Der Junge ging zum Padischah und sagte-ihm, was-er-brauche. 
Der Schatzmeister alles von-seinem-Gelde kaufte. Der Neger sägte 
zu dem Jungen: „In diesen-Wald begib-dich, (dort) ist so-ein 
kleines-Wasser, dort geh-hin, laß die Büffel los, schlachte die Schafe, 
ihr-Fleisch da und dort lasse (leg hin), den in den Fässern .befind- 
lichen Branntwein gieße in das Wasser und du selbst steig auf einen 
Baum und binde dich gut fest!“ 

Am folgenden Tag tat er wie der Neger gesagt hatte; selbst 
kletterte er auf den Baum und band sich fest. Die Elefanten kamen, 
fraßen das ganze Fleisch, tranken das Wasser, wurden betrunken 
und fielen alle um. Der Junge dachte „Wenn-ich-mich-selbst-nicht- 
festgebunden-hätte wäre ich vor Furcht heruntergefallen“. Dann 
stieg er vom Baume, nahm seinen eisernen Hammer und brach die 
Zähne aller Elefanten heraus. Er füllte die Wagen damit und machte 
sich auf den Weg. Der Padischah kam ihm mit seinem Heer zur 
Begrüßung entgegen. 


ı) Im Text die türk. Scheidemünze Para. 
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Der Padischah befahl dem Schatzmeister. ,‚Gib ihm 1000 
Goldstückel‘‘ Der Schatzmeister aber warf (den Jungen) aus dem 
Zimmer hinaus und schlug ihn. Geld gab er ihm keines und entließ 
ihn so. Weinend-ging der Junge zum Wasser und sagte: „ach, wenn 
ich den Schatzmeister hier fände, würde ich ihm den Bauch auf- 
schneiden und seine Seele herausnehmen“. Wie er „Ach‘! sagte, 
kam der Neger und fragte ‚was ist dir!‘ Der Junge erzählte ihm 
alles wie-es-vorgefallen-war. „Der Padischah wird dich nochmals 
rufen; was er auch sage (fordere), sage-du ‚‚es-wird-gemacht!“ 
Nachdem man nun das Schloß gebaut hatte, sagte der Schatz- 
meister zum Padischah: „Der Junge, der das Elfenbein herbei- 
geschafft hat, der findet (bringt) dir auch des Teufels Tochter“. 
Am nächsten Tag rief der Padischah (den Jungen) und fragte: 
„Kannst du mir des Teufels Tochter herschaffen ?‘“‘ „Ja, ich werde 
sie 'herschaffen“. „Wann?“ „Ich will mir die Sache ein bischen 
überlegen und dann komm ich (und sage es dir)‘. Zwei Tage danach 
kam er und sagte: „Ein goldenes Schiff wenn du bauen läßt von 
des Schatzmeisters Geld, dann bringe ich dir die Teufelstochter“. 
Der Schatzmeister verkaufte sein Haus, seine Felder, seinen Garten, 
seine Tochter, seinen Freund; was auch zu tun war, (alles) tat er. 
‚Der Junge sagte zum Neger: „Der Schatzmeister hat das Schiff 
gebaut“. Der Neger sagte zu dem Jungen: „Begib dich auf das 
Schiff, fahre 40 Tage und 40 Nächte lang ohne anzuhalten?. Nach 
dieser Zeit wirst du Nachts um 3 Uhr den Anker werfen; am Morgen 
werden die Devs kommen; laß sie nur einzeln hinein (in’s Schiff)!“ 
„So werde ich es machen“ sagte er und ging zum Padischah. Dieser 
fragte: „‚Wirst-du-nicht-fahren ?‘“ ‚Doch, ich werde mich auf den 
Weg machen‘. „Wie lange wirst du ausbleiben ?“ „Nach 80 Tagen 
werde ich zurück kommen.“ Der Junge begab sich auf sein Schiff, 
fuhr 40 Tage lang und als es nun Nachts 3 Uhr geworden war, 
hielt er das Schiff an und warf den Anker. Als die Devs (Teufel) 
das goldene Schiff sahen, schrien sie „das Meer brennt!‘ Dann 
begab sich der Fürst der Teufel auf das Schiff, besah sich alles und 
ging wieder weg. Seine Frau bat ihn: „gib mir Erlaubnis dieses 
goldene Schiff anzusehen!“ Der Teufel erlaubte es ihr; sie machte 
sich auf den Weg, ging auf das Schiff, schaute sich alles an und 
verließ es dann. Des Teufelsfürsten Tochter bat ihren Vater gleich- 
falls um Erlaubnis das Schiff besichtigen zu dürfen. Er erlaubte es 


1) „Ach“ ist also dasselbe wie das oben vorkommende ‚Of‘. 
2). u-m-gan-sa (gan < gor). 
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ihr und gab ihr 20 Sklavinnen mit: „geht und schaut es euch an!“ 
sagte er. Als sie zum Schiff kamen, fragte der Junge zuvor: „wer 
von euch ist des Teufelsfürsten Tochter ?‘ Das Mädchen sagte: 
„ich bin es“. Der Junge sagte: „Kommt einzeln und schaut es 
euch an! Danach komm auch du!“ (zur Tochter). Die Sklavinnen 
gingen alle hinein, besahen sich’s und gingen wieder. Zuletzt kam 
des Teufelsfürsten Tochter. Während sie sich das Schiff besah, 
hoben sie den Anker und machten sich auf den Weg. Die Sklavinnen 
liefen schreiend davon. 

Das Mädchen fragte den jungen Mann: „wohin bringst du 
mich ?“ „Zu unserm Padischah bring’ ich dich.“ ‚Den will ich 
nicht‘‘, sagte das Mädchen, „wenn du mich zur Frau willst, heirate 
ich dich.“ „Sprich nicht so, du wirst mich ums Leben bringen.“ 
„Fürchte dich nicht‘, (antwortete sie), „ich werde dir helfen; als du hier- 
her kamst, hast du dich nicht gefürchtet, warum sollst du das jetzttun?‘“ 
Dann fragte sie: „Als du dem Padischah so viel Elfenbein brachtest, 
was hater dir gegeben ?“ „Der Padischah hat (zum Schatzmeister) ge- 

.sagt: ’gib ihm 1000 Goldstücke’, aber er hat sie mir nicht gegeben.“ 

40 Tage später erreichten sie Konstantinopel. Mit Heer und 
Musik (wörtl. Trommel) empfing sie der Padischah. Des Teufels 
Tochter brachte man in den Palast. Der Schatzmeister hieß den 
jungen Mann weggehen. Das Mädchen aber sagte: „nein, er soll 
nicht weggehen‘, faßte seine Hand und zog ihn mit in ihr Zimmer. 
Der Padischah wollte zu dem Mädchen; sie ließ ihn aber nicht ein. 
„Gib mir 4 Tage Bedenkzeit (wörtl. Erlaubnis)‘ bat sie. „4 Tage 
sind viel“ sagte er „Komm nach 4 Tagen!‘ (Nach dieser Frist) 
kam der Padischah mit dem Schatzmeister. „Setzt euch!“ sagte 
das Mädchen. Sie setzten sich. Das Mädchen fragte den Padischah: 

- „Als dir der Junge den Vogel brachte, was gabst du ihm da?“ 
„20 Goldstücke.‘‘ „Hast du sie bekommen ?“ fragte sie den Jungen. 
„Nein; was ich auch brachte, nichts hat er mir gegeben.‘‘ Der 
Padischah fragte den Schatzmeister: „hast du ihm nichts gegeben ?“ 
Der Schatzmeister saß da ohne ein Wort zu sagen. Da sagte das 
Mädchen zum Schatzmeister: „Du, Hase, lauf hinaus!“ Und der 
Schatzmeister verwandelte sich in einen Hasen und lief davon. 
Dann sagte sie zum Padischah: ‚Fang den Hasen!“ Der Padischah 
verwandelte sich in einen Hund und lief dem Hasen’ nach 

Der junge Mann wurde Padischah, das Mädchen seine Frau. 
Ruhig lebten sie zusammen. 

Gestern ging ich hin; heute bin ich zurückgekommen. 


ee | —— 
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UÜbychisch-deutsches Glossar. 
Die Reihenfolge der Buchstaben ist: 


CHE,G CR Sız Diese Reihenfolge ist gewählt um 
Atatdiden -  geg. F. Vergleiche mit dem Abcha- 
pp fermbbPßm sischen (s. Schiefners Bericht über 
N j Uslars abch. Studien) zu erleichtern. 
rivw 
en 
"5 
Lehnwörter sind durch ein * am Anfang der Zeile gekenn- 
zeichnet. Wo es nötig war, ist die Satzform des Wortes (mit dem 
deikt. a) angegeben. 
Bei den Verben ist gewöhnlich die 1. P. S. des Präsens an- 
gegeben, bei einigen auch andere Formen (Perf., Fut., Imperativ) 
B. bedeutet, daß ich das Wort den Materialien Benedictsen’s 
entnommen habe 
Verba sind immer unter ihrer Skelettform, die ich mit Y be- 
zeichne, aufgeführt. 
Wörter mit dem Diphthong ua sind zunächst unter o zu suchen, 
z. B. go, gua$ 
Die $ beziehen sich auf den grammatischen Teil. 
I= Isxaq (der Name meines Informators). 
A 


% 


a deikt. Artikel ($ 6). 

y aug(u) hören, Pr. asauqun, Imp. awauz: adüagan saug'ga ich habe. 
gehört, daß er gestorben ist. 

*auji Jäger (t. ss). 

*agal (akal) Verstand; gescheit: ujilfa am>azät-gilä — qayga obwohl 
dein Bruder (noch) jung war, hatte er (doch) Verstand (a. t. Je). 

*ahmak dumm, Dummkopf (a. t. zei). 

ax ach! 

axanin: — wanayafa deshalb; sijil0fa a:8>', — - aimik’än mein Bruder 
ist krank, deshalb kommt er nicht. 

agä, agä schlecht, böse: titagä schlechter Mensch; agäs, ages 
Schlechtigkeit. (s. gä). 


alqa s. Zöga. 
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acik’ Kernt. 
*asker Soldat; Heer (a. t. Ce). 
*aslän Löwe; aslanüß Löwenwelp (t. „A. 
azya Abchase; soyoa sazya ich bin Abchase?. 
a:ta schwanger; ji-p'xe$ — diese Frau ist — 
*ada Insel (t. 131). 
ad»Za, adaZA Tscherkesse, soyoa sadaZa ich bin —, adazaya Tscher- 
kessien; auch: Kaukasien. 
afa, afä s. fa, fä. 
anja Frosch (-nja ?). 
an in: änl’an früher, einst; — zaman in alten Zeiten; änl’ax. der 
erste, allererste; $ieblä — p'ad$ah der erste Padischah unseres 
Vaterlandes; yanl’an zuerst. 
anta Schlange (-nta ?). 
*andazä Elle (p. >11). 
afa s. yafa. 
afä(d) s. $ 14, 6. 
abz&x Abadzeche (ein Tscherkessenstamm): ssyoa sabzex ich bin =. 
a:mal in: > wel0da auf jeden Fall: — - aik’eauz er soll — kommen. 
*arap‘ Neger; Sklave. 
Ya-l s. y-l legen in. 
*Allah Gott: — ahaiwanegä atafgä infga — hat Tiere und Menschen 
geschaffen. 
Ä 
ärmäni Armenier; — bZa arm. Sprache. 
E 
*ebep'xe8 Hebamme. (Vgl. t. 41.) 
*emr, emir Befehl (t. I). 
I 
yik’(a) Pf. sik’eqa, sik’äqga F. sik’öt kommen (Def. Verb., Vgl. -j). 
iyä s. yä. 
Yüj s. yj kommen. 
*istäh Appetit; — sqämay ich habe keinen -—. (t. a. skäl). 
ila, aila (B. ailo) Erde; Läyup‘l%> (rote Erde =) Ton; aila k’adaqa 
wörtl. die Erde hat gespielt =) es war ein Erdbeben; — + Ys 


ı) Oder c’ik’? 

2) Bei Bell, Journal of a Residence in Circassia (Ldn. 1840) Azra; was Bell 
Abaza nennt, sind die Ubychen. Die Abaza-Wörter im II. Bd, p. 482, sind 
ubychisch. 
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auf die Erde, den Boden stellen, legen, Pr. ailasin; —- + y1P 
auf der Erde liegen; —- + yur sich hinlegen. 

*zin Erlaubnis; — + Y r erlauben; ahükmetin — anrgqama die 
Regierung erlaubte es nicht (t. a. ;51). - 

ina s. jina. 

ibZä s. biZä 

*jmam Imam (t. a. UI). 

(6) 

-öna s. $ 14. 1. 

*onjag (B.) Feuerstelle, Herd (t. 3>;1) s. auch wanjak. 

of= a. 

U 

y -u-t (B. uu) tragen, bringen: p‘t°o halaik äu führe herbei vier 
Sklavinnen! 3iyoalfa säßxäsunowi was soll ich euch bringen ? — 
pxes + yu sich verheiraten; sijilfat'äßean kya:na p'xeS inuöt 
mein jüngster Bruder wird sich morgen verheiraten; — yauwu 
Last: za cadsyauwu eine Pferdelast. 

yuu (B.) eintreten, hineingehen, Pr. suun, suwun. 

uyoa du. 

uyoa 8, Zayoa 18. 

uyya Rauch: awanjakan uyu& $Saran aus dem Kamin kommt Rauch 
(Vgl. yua). 

y uyu& wollen, wünschen: .ap'ad$ah ap'xediku-lakan asö$a uynäga 
der Padischah wünschte zu diesem Mädchen zu gehen. 

uyüngä s. yungä. 

yu& gebrauchen, benützen, Pr. asuan, Pf. asulaga, F. asudöt 

Yuj (B.) wegtragen, wegbringen, Pr. esujin. 

uSakya Matratze. 

u&ys (B.) Kupfer. 

uspor’a (B.) Licht. 

u2y» Handmühle. 

ulä (B. ule) Eisen; ulängi Nagel. 

ulängi s. ulä. 

Y uzad füllen, laden; Pr. asuzadan, Pf. asuzadaqa. 

yut' stehlen — ut’ak’ä Dieb, Räuber (B. ucagä). 

yur nehmen, Pr. yasuran, Pf. yasurga, Imp. your. 

yur’ hinausgehen; trans. hinaustreiben, -führen; ahaznadar 
Am>z> alüän ayanur’ain .... der Schatzmeister jagte den Jungen 
aus dem Haus (und ... .). 


1) Auch mit gespanntem Vokal, fast an yu anklingend gesprochen. 
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ur’ägualä Donnerstag. 

uräfaga Montag. 

ubax (tscherk. Wort) UÜbyche. 

uß (B.) Kehle? 

urus Russe. 

*urum Grieche; — bZa griech. Sprache (t. +5,) 
uwa lang; topuwa lange Flinte. 


> 
>joma (< ajoma) nein (Vgl. yj). 
y»2 pflügen, Pr. jessz(u)en, Pf. jessz(u)aga, Fut. jesszöt 
anbas> (B.) Strick. 


q 

qa bezeichnet die obere Extremität: qganfa Finger, ganlaß» Daumen, 
qanlak’i$ kleiner Finger, qanläZä Fingernagel, qanldya Finger- 
hut, ganzou Ärmel, qanzaq, qenzaq Arm, gap’a Hand, gap’ägi! 
Handteller, qap’afädil® Handschuh, qaruk Handgelenk, qamaq 
Ellbogen, qamürya Faust 

y:q, q ein Instrument spielen, Pr. asa:qan, Pf. »so:qaqa, Imp. 
da:ga”. 

ya(e) sprechen, sagen. Pr. asgan: zagyaron suazyaba asugös 
wenn ich etwas frage, wirst du mir es sagen ? jifitin gan» (qa:n») 
kaumaza glaube nicht, was dieser Mensch sagt: 

qagq? schmackhaft: aqaqaba sap‘löt ob es schmackhaft ist werde ich 
schauen = (ver)koste es; süß: xäqaqa süße Birne 

*gahwä = kahwa. 

qak’ä, quak’ä Lärm (B. qäkje) 

qay (B.) Krähe. 

ygay (def. Verb.) sein; haben: zathal® sqay ich habe ein Buch; 
gayä viel®: d’ama qayä bZa viel andere Sprachen. 

yqa$ wegnehmen, -tragen. Pr. asgqa$an, Imp. aujga$a (B.: asqäsen 
ich hebe auf). 

V qa$ay, qa$oy wollen, wünschen, Pr. asqa$ay: uyoa sögasayi was 
willst du ? — brauchen: soyoa zahala sqaSsy ich brauche einen 
Teppich — asqaom»ySa sk’äqa ungern ging ich weg. 

qa$xoroku tollwütig; toller Hund; — asak’ga ein toller Hund hat 
mich gebissen; äguma - Sqa die Kuh ist toll geworden 


ı) Wörtl. Herz der Hand 
2) Viell. Kausativ der yqa = sprechen: ein Instr. sprechen machen = spielen 
3) Ob zu Ygqay gehörig ? 
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gasxya Kraft; qaSxuaqa kräftig, stark (vgl. qäsyä). 

gazi Nähe, nahe: siGüän yaqazin in der Nähe meines Hauses (vgl. 
Yäze). 

gas in qas$aga hoch: Tahagasanı hoher Berg, B. (a)geceya 

*qasaba kleiner Ort, Dorf (t. a. «.s). 

*qazan Kessel (t. 13). 

*qat Stockwerk: tgoagaton zalüä ein zweistöckiges Haus. (t. >6) 


ganla gqanzou 

qanZaßa ganzaq 

ganlak’i$ }s. qa. qap’a Ss. ga. 
qanläzä qap’ägi 

qanlaya qap’afädil® 


yqafägü helfen, Pr. sogafäguan; Siyoala wanan Sqafäguagan-fasin 
wana Siyoal®a aSqafäguägama obwohl wir ihm halfen, half er 
uns nicht. (Gehört zu qa ?) 

qaruk 

s. ga. 

gamaq 

gamug Hocker, Stühlchen. 

gamuryoa = gamurya, s. qa. 

gala, qalä in: d’ama — anderswo, za — an einem (gewissen) Orte 
‚vgl. zaga). 

qäsyä (B.) stark (s. qasxua). 

yqät” Bäume fällen (B. qäc). 

qäbze (B.) Weibchen; m»8s — Bärin 

qäßagä schwer: fürkwbza agsßägä-dägä, räxabZa Csqäßagä obwohl 
die türkische Sprache schwer ist, ist die ubychische noch schwerer 

Ygqif’ schmutzig werden; agil’qa schmutzig. 

ygob! stehen (Plur. Verb.), Pr. $igoban, Pf. $igobagan. 

yg0% reinigen, putzen, Pr. asgo@an, Imp. aujigo?a. 

ygod, quad (B. qad) schicken, Pr. asqgodan; quadak’ä Bote. 

Y90-r, quar stehen (von Subj. im Sing. gesagt), Pr. sogoren, Pf. so- 
qorga, Imp. ugor:alamba a$anin yabac’aya gorga die Lampe steht 
unter dem Tisch — bleiben: inä-l'agala aSaharya somgon&a 
s>ak’äga danach, nicht mehr in der Stadt bleibend, reiste ich ab — 
stehen bleiben, umgsarS$a uk’ä bleib nicht stehen, geh’ weiter! — 
Transitiv: Pr. asugoran, Pf. asugorga, Imp. adugor — anhalten: 
aya:bä degomen, ayurza d’adaqa als er das Schiff angehalten 
hatte?, warf er Anker. 

{) Ob nicht gol®? 
2) Oder: als das Schiff anhielt, stehen blieb ? 
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*golai leicht: bZagolai eine leichte Sprache (t. sY3). 

qu Haar, Haare; yunß» — Vogelfeder; quSamal® kahl*. 

ygü halten, packen, fangen; Pr. asquon, Pf. asquoga, Imp. aujiqua: 
p'sa mäugoga (<< mä-u-quoga) räxoa der Fluß, in dem du Fische 
fingst; amasolman dä m»$äl’ä2> aquan die Moslims halten jetzt 
Fasten — andya quaga s. ndya — am'zakya quaga s. möza. — 

Yaquak(ä) (quak’ ?) anspannen: ai akun jäquakän spann das Pferd 
an den Wagen! || packen, fassen: Sizäquak’än packt einander 
an!? si:nä yobaz asquakenöt die Brüste meiner Mutter werde ich 
packen?. 

quak’ä s. qak’ä. 

quay Nachbar. 

quaS Bauch 

Yquap'sa aufhören: Pr. 3. P. aquap‘Sain, Pf. aquap'säga, F. aquap- 
$eöt. 

Yquart biegen: jibala adaquarta biege diesen Stock! quartaqa 
krumm: mayäquarfaqga krummer Weg. 

qug Kuckuck. 

qutan Binsen ? 

qwaqw Rückgrat. 

qaSas Fingerring (zu qa Hand). 

*qadar Maultier, Maulesel (t. 3). 

qa:na Knopf, — blä Knopfloch. 

qanra s. k’anra. 

k 

yk(ku ?) laufen; fliehen; Pr. sokan, Pf. sokaqa, Imp. uka. (B. ass- 
kon ich mache fliehen). 

ka Grab; somyaka meines Vaters Grab; ka:sin Grabstein; kahal%a 
Friedhof; kadil®a dasselbe; B. kohal® Grab. 

ka s. kä. 

*kaik Kahn, Boot (t. 6). 

*kahanah unehelich geboren. 

kahbal’a s. ka. 

ka$(ä) Dorf, Aul. 

kaza Pirog (Mehlspeise). 

yka-c’ glauben. Imp. kac’a:ina akamac’a glaube ihm nicht! 


ı) Haar-Kopf — nicht-seiend. 
2) Wird im Märchen zu zwei Hunden gesagt. 
3) S. Märchen 4 (Der böse Schatzmeister) 
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ka:sin s. ka. 

kaz Gans; kazu$ Gänschen. 

*kadifa Samt (t. «b5). 

kadil®Sa s. ka. 

kapc’a dünn, schmal; baSakapc’a s. ba$a. 

kafä Ufer; a$akafä Meeresufer -— Seite, Rand — als Postposition: 
been yökafaya kil’ü let um den Garten herum ist ein Zaun. 

kabasqa Kohl (russ. kanycma). 

kabartei Kabardiner; sayoa sakabartei ich bin Kabardiner 

kamat Dolch (besonders der kaukasische). 

kamala, kamüla Flöte; wanan kamalan nagan er spielt auf der Flöte 

kä Horn. 

ykä husten. Pr. saken, Pf. sok&ga, F. sokeöf. 

kä bei Numeralien: soyoa sink‘ä zakä (zaks) sqay ich habe (nur ?) 
einen Freund (vgl. kä bei Numer.). 

ke $ 14, 2. 

kin schwierig: bZakin —e Sprache. 

ykümal spielen, Pr. sükümäla (B. ssqmalen) — - + Y$ reizen, 
necken, verspotten: Pr. kümälaunisfin. 

kumluk Morgenzeit, wenn die Sonne etwa in Manneshöhe über dem 

„ Horizonte steht; — — Saqa sagt man, wenn die Sonne an diesem 
Orte angelangt ist; — gizadga (die k. ist groß geworden) Vor- 
mittag. 

koqga dumm: titkaqga dumnmier Mensch 

kabal® s. ka 

kazk’i? Knochenmark. 

kab'r Atemröhre, Kehle. 

*korp‘iz Melone (t. 5, 2)- 


h 
*hajwan Tier (t. a. yly>): xya yä omugöten za-haiwana das 
Schwein ist ein Tier, dessen Fleisch nicht gegessen wird. 
*haz(>)r bereit — sohazar ich bin wohlauf (Antwort auf ae Frage 
ukef das? s. kef) (t. a. ob). 
*haznadar Schatzmeister (t. p. ‚Ist 2). 
*hab Pille (t. a. _-). 
*halaik weiße Sklavin. 


1) Tscherkess. Wort. 
2) kapk’i? 
5* 
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*hals Teppich (t. Je). 

*hawuz Becken, Brunnen 

*heibä Tragsack; Satteltasche. 

heddä {B.) nun also. 

*hem (B.) und, auch (p. „e). 

*hujüm (B.) Angriff, Überfall; — yaniäga (B.) er verhaftete ihn 
(ta. ee): 

hükmet Regierung; Behörden (t. a. 52) 

harka (B.) Frauenkleid 


b 
bastä, hästa Haustier; Vermögen, Hab und Gut, wanan jedä —qay 
er ist wohlhabend, reich. 
bänk’i Wurm. 
yY bes: sihesöoga ich bin müde. 


Yx (B.) weiden, Pr. jesxon. 

Yx s. xex. 

Yx fallen, Pr. soxen: alfahaya aZär’ejfasin axäqa beim Bergabgehen 
fiel er. j 

x drückt Zugehörigkeit aus: jilüä seyoa sax dies Haus gehört mir; 
azbiega Züä sijilfan ax das Haus das wir gesehen haben, gehört 
‚meinem Bruder; jifüa aux&fm»$ gehörte dir dieses Haus nicht ? 
jithal® Sin'xi $iaug wem soll dies Buch gehören? Siyoalfa Saxana 
inäj das uns gehörige (Land) ist dieses — erwerben; Pr. asoxan, 
Pf. asaxaqa, F. asoxöt. 

*xair inxairön Gruß des sich Entfernenden; xairöqa = t. Yyl =. 

xaqa Stickerei; - + Yx sticken; Pr. xagasxan, Pf. xagasxaqa. 

xakw Ofen. 
xax sich wundern, Pr. en Pf. asdxaxaga 

xa$ Schaufel; Ruder; — ujouyua rudere! 

xata$>l (B. xatal>) Sack (vgl. xatä). R 

xatä Rucksack; Schlauch. 

*xafor in:sxafaryafa um meinetwillen. 

*xandek Grube (t. 34>)- 

Yxap‘$ atmen, Pr. s’xap'Sen. 

xap’rä$a (B. habra$) Schmetterling. 

*xabär Nachricht. - sgamay ich weiß nichts davon; - + Yr be- 
nachrichtigen: akueiya uk’ä söjil’ana xabar ®x sa:be gehe ins 


ı) Wohl Demin. von xatä. 
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Dorf und benachrichtige meine Brüder, daß ich krank bin! 
(ta. „ue)- 

xamci Roggen. 

*xarman Tenne (t. p. „2)- 

xalea Last, Bürde. 

x& Birne; xäyu:n»a Birnbaum. 

xä bildet Behälternamen; s. guma, dama, di. 

xäcän, xecän bald, schnell; — eijöt er wird bald kommen; - wik’ä 
geh schnell! 

xädak’ untere Seite (?). 

Yxe-x sich vermehren, Pr. 3. P. jexexin, Pf. jexexqa; trans. ver- 
mehren, Pr. jexes'xin, Pf. jexes'ga: zatit $üa ainsiSosin yahästan 
jexexö durch Arbeit vermehrt einer sein Vermögen. 

xekef s. kef. 

yxe-y verzeihen, Pf. xessyga, Imp. xed>ya. 

yxe-$(e) verschließen, zumachen, Pr. xes3ein, Pf. xesseiga, Imp. 
xes, Pl. xe$in. 

xe$qa reich; s>yoa sxeögqa ich bin -H. 

xes (B.) Verteilung. 

yxed (B.) in: sap'sä sxeden ich bin lustig, fröhlich. 

xedejoya( ?) jenseits. 

Y xebz (xebZ ?) sich versammeln; treffen. 

Yxem'ya anfangen, s. maya. 

xenau-ye-$ (B.) schicken, Pr. xenayyes$in, Pf. 3. P. Pl. xenauyensga. 

xoa, xya Schwein, Eber: x9-dic’aga zahmes -, cäcä - (B.) Brenn- 
nessel. 

*xoaraS, xyäraS Piaster (t. #5). 

Y xox kratzen, Pr. asxoxön, Pf. asxoxoqa, F. asxoxöt, Imp. auj'xoxa 
(B. yoy). 

Yxo&, xua& suchen, Pr. s(ya)xotan, Pf. s(ya)xoloqa, F. s(ya)xo&öt, 
Imp. u(ya)xoda: soyoa uyoa udyaxyalaqa soyoa sijämä ich bin 
nicht der, den du suchst; s'xotei s'xodei as’wuädiaget sahata 
azyuaäga nach vielem Suchen fand ich meine verlorene Uhr. 

*xoja. Lehrer (t. a. 1,2). 

Y xo8, xua$ blühen; ayu:na xyaSagan die Bäume blühten. 

yYxo2, xyaZ ändern, Pr. azxoZin, Imp. aujixoZ: ina aujixyaZi ändere 
dies! 

1) Ursprüngl. Bedeutung wohl nur „geworden, gemacht“. Vgl. unser „ge- 
machter Mann“. 
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yxod, xyuad, Pr. asxoden, Pf. asxodaqa, Imp. aujixoda kaufen (vgl. 


ar. 1, Imp. ae). 

xu Männchen; aslanxu männlicher Löwe, p'soZaxu Büffelstier. 

Yxu(a) bitten, Pr. so(ya)xyan, Pf. so(ya)xyaga: ptlom>sä izin 
sr? gan yaxyaqa sie bat ihn: gib mir 4 Tage Erlaubnis (Frist)! — 

xuak’ä Bettler. 

xuta Herde; gumoxuda Kuhherde; biixuta Schafherde. 

xureia (B. a-xurei) rund. 

*xurma Pfirsisch(?) (t. L£ Feige). 

x» (B. xe) Fürst. 

x> Vater des Ehemannes. 

xo$a, xufa Gewand, Wäsche. 

xama fremd. 

xjä=xä Birne, 


kay (gay?) Rabe. 

kätälä s. sub za. 

ykerez (B.) drehen, Pr. asokerezen. 

kolan (B.) Grundbesitzdokument. 

koca (B.) Weizen. 

yku, kü erschlagen, töten; schlachten, za L> Ann ich habe einen 
Ochsen geschlachtet; agürjinä wa-quadak’ä akuqga die Georgier 
töteten jenen Boten. 

Y kuax besehen; wandern. 

kuaca Schweif. 

kuan>, kua:na morgen (= kon>). 

ykuz Imp. ukuz schweigen. 

yk»$ aufheben, Pr. askaSan, Imp. aujika$a. 


k 
yk (B.) bellen, Pr. akon, P. akagqa. 
*kahat, kähat Papier (t. p. U). 
*kahwa = gahwa, qahwä. 
*kadi Kadi (t. a. „ob)- 
®kamäi Peitsche, Keitpeitsche (te): 
*kalam Feder; kurfun — Bleistift (t. a. A 
*karal König (t. JI3). 
kä (B.) Schober (auf Pfählen stehend). 
käda (B.)} Wassertopf, Wasserkrug. 
*kesa Geldbeutel (t. 5‘). 
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*kefän Leinwand (t. „S‘). 

kendsa (?) Knie. 

*kef Wohlbefinden: ukef &’as wie geht es dir? sikef @’ama ich bin 
nicht wohl auf; uyoa kef dyouqaya asc’an ich weiß, daß es dir 
gut geht; sixekef ich habe Appetit; sixekefma ich habe keinen 
Appetit (t. I‘). 

kilü Strauch; (lebender) Zaun: abaxdan yökafaya - let um den 
Garten herum ist ein Zaun. 

*kitab Buch (t. a. IS‘). 

*kibrit Zündholz (t. a.  S)- 

*kilim (gewebter) Teppich (t. p. 8). 

koa s. kua. 

kobzZä s. kuabZä. 

ku, kw Wagen, Karren, aku; kulPamij Achse. 

yku, kw regnen Pr. akun Pf. akwga F. aköt; Siyoalfa akön» asqasoy 
wir wünschen Regen. 

kua, koa Sohn; sikya mein Sohn; sokyan yakua mein Enkel; sokuan 
yap'xä meine Enkelin. 

kuabzä, kobzä Mann, Ehemann. 

kuei Dorf; kleiner Ort (t. s$‘)- 

kuo$xa (B. kosxa) Beg; niederer Adel (entspr. dem tscherk. work). 

Y kuob: sigäskuobän ich wasche mich. 

kugmou Eule. 

*kuta Schrank, Kiste (t. 3). 

*kundura Schuh; Schuhzeug (t. .,8). 

kuji, kuja Brunnen; bzakuja Zisterne. 

*kurSun Blei; — kalam s. kalam {t. 32, P)- 

ku:lo Kette. 

kulfamij s. ku Wagen. 

yXerd (B.) verschweigen, verstecken, Pr. asakarden. 

ykw s. Yku regnen. 

k’ 

yYk’, :k' beißen, Pr. so:k’on, Pf. sok’qa, F. so:k’öt, Imp. u:k’ (B. 
as>kan): 

Y k’(@) gehen, weg-, fortgehen, Pr.sik’en, sik’än, Pf. sik’eqa, sik’ääga, 
F. sik’öt, Imp. uk’ä: soyoa sinkän sijin Sabanjoya sik’eqa mit 
meinem Freund bin ich nach SabandZa gegangen; mit Element 
-ji-: kuabZän jik’äga sie hat sich verheiratet; s>yoa uyoa Ismidya 
sujik’öt ich werde mit dir nach Ismid gehen; k’eyä (B. kjey) Reise- 
gefährte; trans. asak’en ich führe, mache gehen (B.). 
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k’ax in: $8ac’a‘ uxek’ax gute Nacht! 

k’äjä (käjä ?) in: za einige; zak’äjä RyabZä einige Leute. 

y k’är (k’är’ ?) um-, einwickeln: yaläk’yaqap’an nik’ärga er wickelte 
ihr Haar um seine Hand; ajigara kahatin dik’är wickle die Zigaret- 
ten in Papier ein! 

k’äba Wolf; k’äbüs, k’äba$ Wolfswelp. 

k’ämä (B. kjammä) Hammer. 

k’eyä s. Yk’(). 

k’eyyasa in: asoba k’syuasa yazaSga der Ofen hat sich mit Ruß 
gefüllt. 

ykil kitzeln, Pr. sik’ilin, Pf. sik’ilga, Imp. uk’il. 

Y k’yad reiben, Pr. asuk’ualan, Pf. asuk’ualaga, Imp. aduk’yala. 

k’umi Stechmücke. 

k’ac’qa schmutzig. 

k’anza Stößel. 


8 

ygau(?) in: amSyan sigouga ich machte mich auf den Weg; (vgl. 
amsyan ginuga er machte sich auf den Weg). 

gag in: ugage$? sigage (so fragt man einen Kranken nach seinem 
Befinden) — sigi sigageSin mir ist übel. 

gam3dq unschön, häßlich. 

gä und, auch: soyoa-gä, uyoä-gä ich auch, du auch; Bes . als 
auch: Allah ahajwanagä atatgä insqa Gott hat sowohl die Tiere, 
als auch die Menschen erschaffen. 

gä ($ä) Pron. refl. s: $ 22. 

gä schlecht (B. gje) tatagä schlechter Mensch - + $ schlechter 
werden, Pr. sagäSin; trans. verschlechtern, Pr. agäsifin — B. 
sagäßogen ich verachte — tun als ob: soyoa sombiagan yagänfin® 
er tut als ob er mich nicht sähe. 

gä brauchen: sayoa z9-xoara$ sigä ich brauche eine Para; fehlen: 
zagyara agäfga, mäti ein Ding fehit (ist abhanden gekommen), 
wo ist es? 

gäq Wand, Mauer: jitop’ agägon yadica stell die Flinte an die Mauer! 

gä + yS (B.) verschieden sein. 

gäsa Schande, Scham. 

gäTä, gänl’ä Kohle. 

ygäza-f (B.) s. anziehen, Pr. gäzasfon; gäzan>$ sich putzen, schön 
machen. 


I) Aus einem Märchen. 
2) Vielleicht ist zu analysieren: er macht (y$) sich-selbst (zum Nichtsehenden). 
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gäti Katze; gäfis junge Katze. 

gät”(in) so, solch: sayoa sigät’” so einer wie ich, so wieich; wana uyö- 
gät’’in ad’a'ma er ist nicht so gut wiedu; wanan-gät’”’ a50$ ? aßömat 
geht so etwas? nein. — zägät” es ist einerlei, gleich: s»yoa sön» 
azö2l zägät” mir ist alles einerlei. 

ygä-tät” sich ausziehen, Pr. sigästät”’en 

gäfo nach Zahlwörtern = ungefähr, etwa: wanan Säbiigäf> qay 
er hat etwa 100 Schafe. — sägäfo (< sagäfo) wieviel ? 

ge + hazar, Pr. sgeshazorin, Imp. gedihazer vorbereiten, her- 
richten (a. =). 

gesä Beil (vgl. Sä); geSäquakä Lärm der Beile!. 

*//gezer spazieren gehen: Pr. sigezeran, Imp. ugezer (t.«C.$‘). 

gedox, gedar» (B.) Kater; gedegebze Katze. 

ger» Bauer, Leibeigener (entspricht den tscherk. p$itl). 

gi Herz: giauye (B.) leer, hohl (z. B. ein Baum); gibye-f in: yagibyen- 
faga er rächte sich, sigibyesfaga ich rächte mich; — - + YbZ 
bös, zornig werden: adaZa agibZinen die Tscherkessen wurden 
bös (und . . .); gibgä, gibyä mittleren Wuchses(?) titgibyä ein 
Mann mittleren Wuchses. — Sägibga Scheitel (vgl. Sa Kopf). — 
Ygig, Pr. sigigän sich fürchten; trans. asigigän ich mache sich 
fürchten, jage Furcht ein. — — + yyuaj bereuen, sigiyojäga, 

‘ sigiyuajäga ich habe bereut. — gidyä (B. gid>y>) Trauer, Kummer, 
Sorge: zägidyä qaygama er hatte keine Sorgen?, — gifa Brust —, 
giSafa zufrieden: azgisafa$qa ich bin zufrieden (B. gisaf Zu- 

friedenheit). 

giayye s. gi. 

gi + Yu in etwas hineintreten, -gehen: amayan sigimuwusa- 
yanl'on ehe ich in den Weg getreten war = mich auf den Weg ge- 
macht hatte; (B. ji dünajen ugiuun besieh dir diese Welt!). 

gi + yur’(ä) etwas von etwas wegnehmen: jithal" asa:nan giur’ai 
nimm das Buch vom Tische weg! 

gi +ygor, quar auf etwas stehen; jilamba asanin gigonga diese 
Lampe steht (ist gestellt) auf den Tisch; trans. stellen auf: jif’anta 
alenoren a$anin ginuquarga er nahm diese Flasche und stellte sie 
auf den Tisch. 

gix (B. gjex), sigixän ich habe Hunger. 

gix5 Mörser. 

gig s. gi. 

1) Aus einem Text. 
2) Aus einem Märchen. 
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gi:yen (B-) außergewöhnlich. 

giyua gelb; damat”giyua Eigelb. 

giyuaj s. gi. 

giya, gay> z. B. in alfagalagiy> zu allerletzt, der allerletzte 

Ygis (B.) ausgießen, Pr. azgi$en. 

gisaf s. gi. 

giz(?) bleiben. 

gi + Yc (B.) anzünden, Pr. giscen. 

ygis sein, existieren: Sabanjoya zagüara auc’ana gisi8 ist in S. 
jemand, den du kennst? Janskuein titin gisi eik’äga aus J kamen 
die dort seienden Leute (vgl. ygil®). 

gizä groß: Lüagizä großes Haus; titgigä wohlhabender aan 

Ygit sein, existieren: segäfüsän ugifi wie vieler Jahre bist-du = wie 
alt bist du ? tgoaraSän sigit ich bin 40 Jahre alt. 

gitqua schwer: xalfagitqua schwere Last. 

gi + yte (B.): gistpen ich treibe herbei. 

gidyä s. gi. 

ginus (B.) stelle, setze, weise Platz zu; Pr. siginusan. 

gifa s. gi. 

gi + Ywes setzen, legen, stellen; yam»z> yalfamasan ginr’esga 
sie setzte sich ihr Kind auf den Schoß. 

gibgä s. gi und $(a)$3. 

gibye-f s. gi. 

gi+ ybz S.. gi. 

gilä, gi:lä obgleich, obwohl ($ 74): 

ygil® vorhanden sein, existieren (wohl Plur. Verb.): sotukanin 
p’agan gil’i ap'ora die in meinem Laden befindlichen Tuche sind 
billig; jikaSin titin gili zöZi alle Leute in diesem Dorfe (vgl 
Ygis). 

g08, guaS das Nötige, z. B. za-seraiin-gua$ filc’äk’i das zu einem 
Palast nötige Elfenbein (aus Märchen 4). 

gu kurz, topagu kurze Flinte. 

gua vagina, vulva. 

yguaq Eile haben, schnell machen: xäc’än sk’äöt, siguagan ich habe 
Eile, ich werde gleich gehen. 

guaya Haushof. 

guara; zagyara jemand; etwas: jilüäya — Sati$? jilüäya ze$amst ist 
jemand in jenem Haus ? Niemand — ac’an zaguara aucanis ? ac’an 
= asımcan Weißt du etwas Neues? Nein. — za ma»Sagyara 
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eines (schönen) Tages. — za bzaöguara let (dort) ist so ein Wässer- 
chen, za dävriS guara irgend ein Derwisch. 

guoy (B.) Besitzer, Hausherr. 

yguj küssen, Pr. asigujin, Imp. adiguji. 

gutaga, guta’a Wort, Satz — sprechen: uren soyagw£agöt ich werde 
mit deinem Vater sprechen. 

gucaf Zweifel; — + y$ zweifeln, — xesSin ich zweifle, 

gudäk’a Hemd. ; 

gubya Ebene. 

guma, gu:ma Kuh; gumäxä (B.) Stall. 

*gurji Georgier, Grusiner. 

y g2 übel sein, Pr. sogZin mir ist übel. 


16 

Yva-u-q sich schämen, Pr. ayösigen (< ayausigon), Pf. ayosi:ga. 
Nezess. ayoudag'bäj du mußt dich schämen. 

Yvaxo£, yaxyad suchen, Pr. s'yaxotan, Imp. uyaxoda. 

yvagay hoffen, Pr. siyagayan; yagaya Hoffnung. 

yyayäc (B-) sich nähern, Pr. siyayäcen. 

yya-C stützen, an etwas hinstellen: jitop‘ agägen yädita stelle, 

‚ lehne das Gewehr an die Wand — (B.) yästen. y 

yyaläk loslassen; wöbzeQ ujyatäkan laß deine Büffel los! 

*yaSmak Schleier (t. „*L) 

Yyac sich gewöhnen an, Pr. sSyacän, Pf. soyacaqa 

Y ya-c’a-u eintreten, in etwas hinein sich begeben: ayabän yac’a(w)u- 
qa er trat ins Schiff = begab sich auf das Schiff. 

yya-c’a-(u)r’ herausnehmen, ajibon p'ara yac’auz’a nimm, zieh 
das Geld aus der Tasche! — (B.) yäcesur’on ich nehme heraus, 
schütte heraus. 

Y ya-c’a-k’ sich in etwas begeben: ayabän yac’amak’änäßa ehe sie sich 
auf das Schiff begaben. — 

yya-c’a-l® auf-, einschütten, in etwas hineintun, Pr. yac’aslin, 
Pf. yac’asl’oga, Imp: yac’adal: jip'ara ujibän yac’adil® tue dies 
Geld in deine Tasche! 

Yrac -(u)y füllen, laden, Pr. yac’esuyon, Pf. yac’esuyaga, or 
yacaduya — yac’amat (statt yac’aymat ?) leer. 

yaZ Schade, Verlust: uyoa — yalomat das wird dir kein Schade sein 

YyaZ-q schimpfen. Proh. uyamlga! 

yazen (B.) voll. 

Yyazy fragen (B. cy) s. YaY- 
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yazeia S. zeia- 

yanca Haken; sibäga ayancan fädo'ya hänge meine Mütze an den 
Haken! 

yap'xän (B.) plötzlich. 

yafa Nutzen: yafa walaga$! ist dir besser ? bist du wieder gesund — 
als Postposition: ji-xabar-yafa jedä nagaqa von dieser Nachricht 
hat man viel gesprochen (vgl. $ 14, 6) — beim Verb: ujahil misöt- 
yafa $üa-u-$ibäj um nicht dumm, unwissend zu bleiben, mußt du 
dich mühen (vgl. $ 72) — yafäna da, weil — Allahyafa um Gottes 
Willen; sxatar-yafa um meinetwillen — yafama nutzlos. 

yafama s. yafa. 

yafän» s. yafa. 

Yva-”’(&) geschehen, passieren: söyar’ägei (sa-u-yar’äga-i) was ist 
dir plassiert ? 

Yva-r’(&) hinausgehen machen, heraus-, hinausnehmen (vgl. yr’). 

Yval berühren, Pr. siyalen, Pf. styalqa, Imp. uyala, Proh. uyamla; — 
erreichen: ja $>$on jä masätän Siyaldnö werden wir (die Stadt) am 
Tage oder Nachts erreichen ? — (B.) bekommen, erlangen. 

Yyall (B.) ich trete ab. 

yyaläk gehorchen, Pr. siyaläkun, Pf. siyaläkqua(!), Imp. uyaläuz 

Yyaläk s. yläk’. 

yä, iyä Fleisch — yäzäqa Braten, bisyä Lammfleisch, maZys>yä Kalb- 
fleisch, wangsya Zickchenfleisch. 

yyä-uy (B.) auf etwas steigen, Pr. zyäuyan. 

Yyä-ur’ (y>-un, ya-un) bekommen, nehmen, Pr. yasuran, Pf 
yasunga, Fut. yosuröt, Imp. your; yas'räöf let ich habe zu be- 
kommen. 

yäqä (B.) Süßigkeit; (B.) blau 

y yäcas (B.) sich setzen in, auf, Pr. syäcasan. 

yY yäcetoy (B.) fallen in, Pr. syäcetoyun. 

yäze (B.) nahe. 

yYyänec (B.) wünschen, Pr. soyänecen. 

yyä-r (B.) stoßen. 

*vär (B.) Sklave. 

yoyu, yuayu Bratspieß. 

yyu s. Yu tragen, bringen. 

Yvu (B.) denken, Pr. s'yuen. 


1) < u-alag»$; ich kann das Wort aber nicht weiter analysieren. Nach I, soll 
der Ausdruck bedeuten: hast du Nutzen gesehen ? 
2) Oder yä-un’? 
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yyu etwas in etwas gießen: jilanta bzi düyya gieß Wasser in diese 
Schale! 

yua, yoa Geruch: afufna yoyuä @anazbien ich liebe den - des 
Tabaks. 

Yruda) überschreiten, übersetzen: jiräxyan ujayya setze über diesen 
Fluß! ‘ 

yya (B.) Asche (vgl. uyya Rauch). 

Yyu(a) finden: sahat» azyyaäqga ich habe eine Uhr gefunden; 
aSeitan yap’xä ayöfös kannst du die Teufelstochter finden ? — (B.) 
syouen ich finde. 

yua (ayua) selbst ($ 23). 

yua leer: yu:näyua hohler Baum; c’äk’äyya hohler Zahn — tief, 
abzayua tiefes Wasser. 

yuak’(?) denken. 

yual'ay Stein. 

yualaga blau: p'agayualaga blauer Stoff. 

yuana Grube. 

Yyuar’ aus-, hinausgehen: agezeröten ayyar'ga er ging spazieren, 

yyual pissen, Pr. soyualen — yualäbz> Urin. 

yukje (B.)} Schmied (s. wuk’i). 

yun>, yu:n» Baum — yunß> Vogel — yunsgap’a Zweig, Ast — 
yun»$ Strauch — yunßijä schwarze Drossel. 

yun>gap’a s. yun9. 

yun»8 s. yun?. 

yungä, uyungä Glas; Spiegel. 

yunß> s. yun». 

yunßijä s. yun». 

yup‘© Sichel (tscherk. Wort). 

*yurza Anker. 

Y yurd verderben, intr. Pf. soyurdagqa, Fut. ssyurdöt; trans asayurdan, 
assyurdaga, Imp. adayurda — einstürzen: silüä 'ayurdaqa mein 
Haus ist eingestürzt. 

Yre(?) geboren werden, uyoa mäk’e uysye wo bist du geboren ? 
(Vgl. doyaa.) 

yoga grün: p'agayaga grünes Tuch — blau: yablä — er hat blaue 
Augen (vgl. yäqä). 

Y ok’ schicken. 

Yyanaq (B.) sich schämen, Pr. soy'nagan. 
yabä, ya:bä Schiff. 
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€ 

Y&&) beendigen: jiSüä asaläba sigezeröt wenn ich mit dieser 
Arbeit fertig bin, gehe ich spazieren; sip'ara läga mein Geld ist 
zu Ende. 

y® kehren, Pr. aslin, Pf. asäqa, Imp. auji£. 

*£ai Tee. 

Cata s. Cä. ; 

*£arö> Markt, Bazar (t. p. z4)e). 

€ä allgem. Sinn: Milchprodukt; £äb$> Milch; &är’äga saure Milch, 
Joghurt; &ata Rahm. 

&äxl mehr als: uyoa xoärs$ £äx snömat mehr als 8 Piaster gebe ich 
nicht; £äxä bis: dä — bis jetzt; &oxua -— bis.heute, asahat th» 
bis 5 Uhr — (B.) &äxin noch, mehr. 

täxä Ss. Läx. 

cäxin s. läx 

€äjä Pfeiler, Pfahl. 

<äbSa, Cäb$o s. Lä 

Cär’äga s. &ä. 

tämäg Sense. 

*tävrä Tuch, Taschentuch. 

&10& Schöpfeimer. 

*tembär Reif (Faßreif) (t. „z)- 

&i) kalt: bzit kaltes Wasser; Quelle; jibz> naale Cala dies Wasser 
ist kälter als jenes — ädä: in: = zwouga ich habe mich erkältet — 
&idäqu Fieber: — sqay ich habe Fieber. — 

*ti&ek Blume (t. 2). 

y &iz mahlen, dreschen, Pr. aslizan (B. &c). 

*&izmä Stiefel (t. «z). 

&t Wand. > 

y &id(a) schärfen, schleifen, Pf. ass&idaga, Imp. adakida. 

&idä s. &i). 

didäga s. &(i). 

*&ift Paar (t. <=). 

&ibziä Pfeffer. 

*<ul ‚Pferdedecke (t. Jyr)- 

&uwan Kessel; — lI’ap’a Dreifuß (für den Kessel). 

*tu(w)al Sack (t. a. Ilse). 

Cü:fa Seife. 

tokä (B.) Rippe. Vgl. Cäkä. 

1) Ob nicht identisch mit €’a des Komparativs, 
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® 

y®a-u vorbeigehen, Pf. 3. P. Zouga. 

Y&a-un, ©ä-un’ Öffnen, Pr. alasuran, F (a)©asur’öt, Imp. 
&our’: anra al’ör’ga (< aÖa-u-n’-ga) du hast die Türe geöffnet. 

©ä Mund — E’äbzi Speichel — sfa Mund — Eafa cäk’i Schneide- 
zahn — @älä Lippe — (B.) ®eniga er nahm in den Mund; 
©asour’anl ich nehme aus dem Mund. 

@©ä (Mund) als Postposition = vor: wana sil’äfäya gönga er steht 
vor mir; yal’äfäya Sk’enö gehen wir ihm entgegen. — Üäföns 
vorn: ya@aföns uk’ä geh’ voran! geh’ weiter! ayanra &’aföns 
zajanaza lenauxuaga vor ihrer Türe trugen sie einen Toten vorbei. 

©äkä Rippe (s. &okä). j 

Cäxä, ®oxua heute (B. Käxoy) — ®äxämel heute Morgen; C’äxä- 
p'säbä den ganzen Tag. 

Cäxäp'sähä s. Cäxä. 

@äxämel? s. Cäxä. 

Cäxoy s. Cäxä. 

Cäla s. Cä. 

Cäfäya s. Ca. 

Cäfons s. Cä. 

Käbzi s. ©&. 

©>kua Filz. 

€ 

calä s. di. 

y<aw(a) lassen, loslassen, Pr. astoun (<’ ascawun), Pf. ascouga, F. 
astowöt, Imp. adicou. (B. stuwan ich lasse los). 

cäxä s. ci. 

ci Pferd — &i$ Füllen — dad» Esel, cadiS Eselsfohlen — cidaka 
Pferderennen — calä Reiter — &%a Zügel — taquräna Geige? — 
cibäd’> Pferdebremse — cäxä Pferdestall — (B.) cayoqä Pferde- 
hirt, cöna zu Pferd. 

eis s. di. 

&idaka s. &i. 

&ibäd’a s. &i. 

E&ön> Ss. di. 

eauogä s. di. 

caquräns Ss. di 

;) In Text 4: afilna ayacäk’i azöZi @änun’ga er brach allen Elefanten die 


Zähne aus. 
2) Wohl weil Roßhaare dabei eine so große Rolle spielen. 
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coka (B. &qä) Eid, Schwur jl schwören, Pr. sacakan, (B.) asacgen 
ich lasse schwören 

co8a Ss. di. 

cadis s. &i- 

cada s. ei. 

can Affix = ohne: p‘aracan ohne Geld, top‘&an ohne Gewehr. 

ch» Exkremente 

€ 

©a gut: fatC’'a guter Mensch — uyoa uc’a $i bleib gesund, gehab dich 
wohl — beim Kompar. s. $ 28. — del ist besser: alfahaya uk’ätan 
am>yäna säceli um auf den Berg zu steigen welcher Weg ist der 

bessere? — Adv. acan; + ybi= lieben. Pr. aanuzbien. 

©akya (B.} Regenmantel. 

Y@a-y (B.) anziehen (ein Kleidungsstück), Pr. C’asyan. 

Ci in zäc'in ganz. 

©nada gegenüber: sayoa silüä ajamia yac'nada let mein Haus liegt 
der Moschee gegenüber. 


J 

y -) -U (def. Verb.) kommen, Pr. sijin, F. sijöt, Imp. vij, wij: vijöfin 
vimijötin asymc’an ich weiß nicht, ob du kommen wirst, oder 
nicht. — (B.) esejin (< aisejin) ich lasse kommen, je fais venir. 

y-J etwa: wirklich sein: usahat aläduzga inä-j der ist es, der deine 
Uhr genommen hat; soyoa uyoa udyaxuäläga sayoa sijämä ich 
„bin nicht der, den du suchst; Siyoa Sixana (i)näj, Siyoa $axana 
wanäj unseres (d. h. hier: unser Land) ist dies, eures ist jenes; 
ap'xädiku „s>yoa sij‘‘ qaqa das Mädchen sagte: „ich bin es. — 
»jöma (vern. Futur) = nein. 

ja schwarz: p'aqaja schwarzes Tuch. 

Yja-un’ abnehmen, ausziehen: yap‘Sinaya ajanur’an er zog seinen 
Regenmantel aus (und .. .). 

*jahil dumm (t. a. Ja). 

yja-y(ä) anziehen, Pr. a(z)jasyan, Pf. a(z)jasyaqa, F. a(z)jasyöt, 
Imp. (a)jadya: usakua ajadya zieh deinen Rock an! — sich an- 
ziehen — ankleiden: ama23 ya:nan jansyain die Mutter zieht ihr 
Kind an. — ma>ja aujijayä zünde ein Feuer an! 

jadyaja Paar; za — ı Paar(?). 

*jamia Moschee (t. a. „L.). 

jarya (Berg)abhang. 

Ja ”/,, Hälfte: zäjä Hälfte, halb . ; Säzäja ein halbes Hundert. ($ 34) 

jä! in säjä, säjo was für ein? welcher? uei säjej, näjä$ weidajäs 
welches ist dein Pferd, dieses oder jenes ? säja Cüai welches Haus ? 
jilfa &ilekna saja-n»$ei welche von diesen Blumen ist die schönste ? 


1) Gehört zu /'j = wirklich sein 
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} Jayü überschreiten, übersetzen: wana aräxön jäyuaqga er über- 
schritt diesen Fluß. 
*jänäzä Leiche, Toter (t. a. sjt>). 


*jehennem Hölle (t. a. ae): 

jegä Hüfte, Schenkel. 

jejoya (B.) Fußboden. 

j jes, jäs weg-, fortgehen. ujes silakan geh weg von mir! Imp. 
ujes auch: pack dich! Hierher gehört wohl der Ausdruck: ajägi- 
säiga er ging weg, packte sich. 


*jennet Paradies (t. a. <>). 

jep’xä s. ji gemeinsam. 

ji Salz; = -+ yq salzen, Pr. azjigaen — Jitsa Salzfaß. 

ji drückt die Idee der Gemeinsamkeit aus: ajin zusammen mit, 
ahaläikna ajin zusammen mit den Sklavinnen; sijin mit mir, ujin 
mit dir — (B.) zajin ganz; zajinen zusammen mit — beim Verb. 
(s. $40 ad $ 38, 4.): soyoa uzjik’äöt wirst du mit mir kommen ? — 
jepxä (<ji-pxä) Schwester; jil&a® Bruder; jilfate$ jüngster 
Bruder. 

jiip'xa Same. 

*jigara Zigarette. 

YJi& zerbrechen. Pr. azjiten, Imp. aujica. 

*jizi Furche (t. $% Linie, Strich). 

*jin DZinn (t. a. u: 

*jiba Tasche (t. _.>). 

jije (B.) Saatfeld. 

jilfa s. ji gemeinsam. 


we 


$ bildet Abstrakta ($ 10). 

} 5 werden, sein; Pr. siSin: ujahil mi$ötyafa $üa uSibäj um nicht un- 
wissend zu sein, mußt du arbeiten; sxeöqaäga ich bin reich ge- 
worden, Fut sxeiga$öt — wanan-gät’” a8ö$ ? a8ömst wird so etwas 
sein = ist so etwas möglich ? Nein. — a85 ja; genug!” $ömst es 
geht nicht; man darf nicht; asamthoba Sömat ich muß lesen (wörtl. 
wenn ich nicht lese, wird es nicht sein) — Saga reif, a:ma$qa reifer 
Apfel. — trans. machen, Pr. aistin (esöin), Pf. aiss'ga, F. ajssöt, 
Imp. aj$, ajji$: Allah ahajwantgä atatgä inäqa Gott hat Tiere und 


1) Wörtlich: gemeinsames Blut. 
2) Vgl das russ. Öyzerg im Sinne von A0BOILHO- 
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Menschen erschaffen. —x»$a jesSin ich wasche Wäsche, Kleider — 
taugen(?)! jina sänsafej? zeinsafama wozu taugt dies? zu nichts. 

] $ mähen?; Pr. as$in, as$oqa, Imp. aujif. 

15 schicken’: quadak’ä axen$qa einen Boten schickten sie. 
$ melken?, Pr. as$en, P. as$äga, F. asSöt, Imp. aujisa. 

$a (B.:$Sa) Hemd 

$a in: $akua Bruder der Frau; Sap'xä Schwester der Frau, 3a3ä 
Mutter des Mannes. 

*Sahar, Sähär Stadt (t. 2). 

$a beim Verb = jemand, bzw. niemand: jilüäya zaguara Sati$ ? 
zaSam>t ist in diesem Hause jemand? Niemand 

$aca Rübe. 

*$atra Schirm, Sonnenschutz. 

Sanra Fenster 

*Sapka Mütze, Hut (t. als). 

*$ark (B.) Ostern (t. a. 52). 

*Ser$af Leintuch, Bettlaken (t. sis,z). 

*$al Tuch, Shawl (t. JLe) 

y3aleöq (B.) loben, Pr. s$ale$gen. 

$ä Stachel; azaz y>$ä Bienenstachel. 

5ä (B.) Blei. 

$ä 3, SiSä 300, Samt”ä tgoar 60. 

$ägä, Saqä Brett 

säjä, Saja Rücken — als Postposition: hinter: wana siSajaya qonga 
er stand hinter mir 

$ä:s® Buchsbaum 

Y'3äd, Sed gebären: ap'xe3 aSädaqa die Frau hat geboren. — 3ädälä 
schwanger, trächtig: jiguma aSädälä diese Kuh ist trächtig. 

$e (B.) ein gewisser Anteil Land. 

y3ei (B.) schießen, Pr. as3eien. 

*Seix Kaiser, Schah (t. a. ee) 

*Seitan Teufel (t. a. „le.2). 

*Seker Zucker (t. ) 

Y $esau (B.) sich jemanden vorstellen, Pr. s$esauen. 

$i Teil — bildet Bruchzahlen ($ 34). i 

$i Pl. $inä wer ? jip'xes Si wer ist dieses Weib ? Pl. jil°ä p'xe$ Sinei ? 
uyoa Sin Sabanjeya ujik’ägaj mit wem bist du nach Sabandza 
gegangen ? (Vgl. Sa.) 

1} Oder $ ? 
2} Vielleicht nur in bestimmter Verbindung ? 
6* 
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Siyoalfa wir. 

y3i$ reiben, Pf. asiöga, Imp. aujisißi. 

$ouwa, $öwa Hitze: afit aößouwwan xecän ak’äba ahas$öf wenn man in 
der Hitze schnell geht, wird man müde. — B. a$oye es ist heiß; 
aSouale Hitze, Fieber. 

Sugä (B.) Butter (vgl. Saga). 

*Sükür ich danke (t. a. ‚). 

$auba (B.) Regenbogen. 

$aqa Hilfe (?) 

$>ya, $ya mit fragendem i: Syeji wann? &oya Syalonöti adaharya 
wann werden wir die Stadt erreichen ? soyoa sinoubät Syek’öti 
wann kommt meine. Reihe (ich an die Reihe) ? 

$58(3) Nacht (B. s9s3) — 3öSigibya Mitternacht; $a$an, a$a$ nachts, 
bei Nacht; $23sC’a gute Nacht! $5853yunß> Fledermaus (vgl. Sua). 

$983yunß> s. 598(2). 

YP-r in: abza Sor’aga es war eine Überschwemmung; awanjakon 
uyya $ar’on aus dem Kamin steigt Raucht. 

ySb verwunden; Shaqga Wunde. 

Shaga s. Y $h. 

$b> Kastanie; $hsyu:n» Kastanienbaum. 

$ha 5; $h>8& 500. 

%xa Freitag?. 

5xoa (B.) Pulver; $xoad’a Pulverhorn. 

$xoba Schaum. 

&yomce (B.) Wiese. 


$ 
y5 verkaufen, Pr. assen: wana t’qoa p'aröna a$enet (das) verkaufte 
er um 2 Para. 
YS$ (B.), Pr. a$on es ward Morgen 
sa, $ä (B. 59) Kopf. — afüäyäsä Dach? — Sägibgä Scheitel — $aza 
($aZa ?) Kamm; — (B.) $9ß383 tiefe Verbeugung ; — als Zählwort: za 
$a ZamlP9 eine Zwiebel — Saqapk’i Hirn — Saqu, Soqu Haupthaar — 
Säruk Nacken — $sSauz Rasiermesser — $3%’a Kopfkissen — 
sa@afa Stirn — yasanyagwlagain® er ist ein Schwätzer — yasan- 


1) Gehört hierher yaGäZä Sour’ seine Schalenimm weg = schäle (den Apfel z.B.) ? 
2) Von &ha =5? 

3) Wörtl.: dem Haus sein Kopf 

4) Vgl. ka2k’i Knochenmark. 

5) < gulaga 
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yacaga m»z9 ein eigensinniges, ungezogenes Kind — Saläga er 
gab eine Ohrfeige — $äk’ä Deckel. 

ySa-u in etwas eintreten, zu jemanden eintreten: ap'ad$ahon yap'xä 
$ouga die Tochter des Padischah betrat (das Schiff); sa + k’ das- 
selbe: ahalaik azözi asak’änan alle Sklavinnen betraten (das 
Schiff). 

Saqapk’i s. Sa. 

Saza, Safa s. $a. 

$ana, $a:na Tisch. 

$ap'sya Schapsuge (ein Tscherkessenstamm); sayoa s$ap'sya ich 
bin Schapsuge. 

$äk’ä s. Sa. 

Sägibgä s. Sa. 

$äruk s. $a. 

$äl® Decke (Reise-, Bettdecke usw.). 

ysSeyou (B.) steigen, Pr. s$eyoyan. 

Soqu s. $a 

ysoqead schlachten!: Siyoalfa zabij Si$'gedaga wir schlachteten einen 
Hammel 

S>yoa, Soyya nach oben, hinauf — $>yöna aufwärts: inöna fequn 
am'ya $oyönak’än von hier an geht der Weg ein wenig bergauf. — 
$oywa oben: wana - let er ist oben; Souyön von oben — (B.) 
sageyouen ich steige hinauf. 

sal'afa s. Sa. 

sasaug S. $a. 

$al'a s. Sa (B. Sac’a). 

$azägan(?) was... anbetrifft, bezüglich: ajeniZzna — jedä mesevü 
let über die Divs gibt es viele Fabeln. 

y$os sich auf etwas befinden: ya$an fes $asqa auf seinem Kopfe 
war ein Fes = er hatte einen Fes auf. 

sada3a — $9ß389, Ss. $a. 

ysoged? vergessen, Pr. assageden — als Kausativ: jina assomdigeda 
laß mich dies nicht vergessen = erinnere mich daran! 

®$9:ba Sonnabend (vgl. ar. «.)- 

samana? Brautkaufgeld (der Brautmutter abzuführen). 

$xü Adv. a$xyan, asxon stark, fest: — ugä ujibZä binde dich fest an! 


ı} Gehört wohl zu $a Kopf. 
2) Wohl auch zu $a Kopf gehörig. 


86 ADOLF DIRR 


5 

$ bildet Deminutiva, Namen von Tierjungen ($ 10). 

Y$ schaben, schälen: yaläZa auji$ä schäle ihn (z. B den Apfel!). 

5a weiß; p'aqaSa weißes Tuch; adamat’’a yaSa Eiweiß. 

%(a) s. 2). 

Saga niedrig: l'ahaaga niedriger Wald (B. (a)Zagä). 

Sa:na, Sä:n» (B. Spane) Honig; Snan3 (B.) Wachs. 

ysSa-l(?) sich in etwas mischen: siyoa siSüän xeuSalem>t mische 
dich nicht in meine Angelegenheiten! 

$3& Rinde, Schale. 

$ä Preis (B. 30). 

$ä 100. 

$ä, $a Meer (B. 89) — aSäjä Schwarzes Meer — Säzägä, Säcägä 
Welle — 33$onjal Konstantinopel. 

5ä (B. 59) Jahr: zäßä ein Jahr, tqoaSän zam>229 ein zweijähriges Kind— 
segäf(ü)sänugiti? tgqoamt’”’ä tgoan> Sän sigit wie alt bist du? 
40 Jahre alt — Sen(ü)s(2) voriges Jahr. 

$ä in: Säk’ä Jäger, Sänßä Jagd. 

$äk’ä s. Sä (Jagd). 

3äjä s. 5ä Meer. 

Säzägä s. Sä Meer 

$änßä s. 3ä (Jagd). 

$äbs(?) Hüfte, Schenkel. 

$älfir Streifen: asälfiran aSa jay er trägt ein gestreiftes Hemd. 

j $e& lachen, Pr. si$elan, Imp. uSela: ina dyabiöna aSelä-moyauga 
als er das sah, fing er an zu lachen. 

y3ed kochen (trans.), Pr. asisedan, Imp. adiSeda. 

$en(ü)8> s. $ä Jahr. 

Sep'xinä (B.) Kessel. 

$eblä Land; Heimat; Reich. (Vgl. georg. sam$oblo Heimatland) 

Siga, Süqa Brief. 

$iyoala ihr (Pron. pers. 2. P. PI.). 

$iji Morgenröte. 


$u Dach. 
$ua, Sü(a) Arbeit, Sache, Angelegenheit: — sqay ich habe zu tun; 
siyoa asißöma das ist nicht meine Sache. — — -+ y$ arbeiten, 


Pr. s3yeissin 
$uä, Suwä Nacht: za$uwä eine Nacht; a$uwa Nachts, — asahat Sä 
dyasöna als es Nachts 3 Uhr wurde. 


1) Wörtl. jenseits des Meeres. 
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*Sunduqg Koffer (t. a. Yo). 

y Süer (B.) hinuntersteigen, -klettern. 

$ü:ba Brot. 

7 3aq gehorchen, Pr. as$aqan, Pf. assaqqa, Imp. aujiaq. 
%>q&, $'qa Fett, Butter, Öl. 

} 32-ted (B.) hinabwerfen; zu Fall bringen. 

$98anja s. $ä Meer. 

Sanja (B.) jenseits. 

$op‘>, Süp‘a Mehl. 

$3ba Morgen; morgens. 


7 $-r sich streiten: %izäß'myäjan wir wollen nicht streiten! 


Pr 


zZ 
1 2 (B) Geduld haben, dulden, Pr. asiZin. 
2a (Za?) Baumstamm 
zak’ä Bart; Zak’äijä schwarzer Bart. 
zap'xa Pfanne. 
ziff (Zi:f) Fächer (tscherk. Wort) 
zsqa rechter Hand; aZgagap’a rechte Hand! 
Zya dick, fett. 
Zyarü Glocke (s. Zyaru) 


s 


ZaZa Niere. 
2» (B.) Holzscheit. 
z 

j 2 backen, Pr. azZän (azzüän), Pf. azzäga, F. azzöt, Imp. aujizä. 

Zaml'a Zwiebel; za ga - eine Zwiebel. 

2ä (B. Zus) Himmel; Wetter: aZa pt’’ägansiba sigezeröt wenn der 
Himmel rein (das Wetter gut) ist, gehe ich spazieren — 2äz9 
Schnee; Zä33zin es schneit — Zäp'c’äka Vollmond — zäp'sa Abend 
(s. unten) — (B.) zäZu> eine Nacht; Zueßsddä Herbst (s. Zär’ada). 

2ä (B. 29) Hirsch — Zäl Hirschstier, zäguma Hirschkuh. 

} Zäted hinunterfallen (B. sizüecedin ich falle hinunter). 

2&7> s. Zä (Himmel). 

2äz95in s. (Zä) Himmel. 

zäp’c’äka s. Zä (Himmel) 

Zäp'sa Abend — uzäp'sac’an guten Abend! — aZäp'sga es wurde 
Abend — Zop'sij, Zäp'sij Abends, jiZap'sij heute Abend, txalä 


1) Oder gap’aiga ? 
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Zäp'sij gestern Abend, kua:na Zäp'sii morgen Abend. (Vgl. zä 
Himmel). 

zäp'sij s. 2A. 

y Zär’ hinabsteigen: akun uZär’a steig vom Wagen! Zär’ada Herbst!. 

Zär’ada (B. Zueßaddä) s. Zär’. 

Zek’i Floh (B. 3egje). 

Y Ze waschen, Pr. azZe’en, Pf. azZel’äga, F. azZe@öt. 

z(i), aZi alt; Greis — tit2> alter Mann, allgemein bekannter Mann — 
zisi das Alter — sijilfay»Z mein ältester Bruder. 

Zi 10; Zizä II, Zitgoa 12. 

y Zi® sammeln, Pr. azzil’an, Pf. azZil’ega, F. azzil’öt 

zii s. Z(i). 

Zoka Hadern, Lumpen. 

yZeyu drücken, Pr. azZayuan, Pf. azZayuaga, Imp. aujiZyua. 

Zap'xina Topf. — Zop'xinär’a Regenbogen? 

Zap'sii = Zäp'sa. 

zomc’a Teich, Sumpf. 

Zyaru S. Zyaru. 

zp& (B.) bitter. 

e 

y, (zc) brennen, Pr. 3. P. S. a:con, Pf. a:caqa, Imp. uca: soyoa 
alüäya s5Setin a:cegä' moyäuga als ich zu Hause war, fing es an 
zu brennen; amja amcan das Feuer brennt nicht. (Vgl. yeär-) 

} ca-un’ (B.) liegen, Pr. sacaur’on. 

ycaq braten, sengen, Pr. ascagen, Pf. ascagga, Imp. aujicaq, Proh 
aumicag». 

yca-q in: sigin yäcasgqoga ich habe fest beschlossen. 

cagya (cakya ?) stumpf: c’äSacagya stumpfes Messer. 

caca s. cäcä. 

caci$ Eidechse. 

can (:can) Suppe, Fleischbrühe: ji:can jedä jiwäl® diese Suppe ist 
versalzen. 

cala'yoa Backenzahn®. 

cäk’i Zahn; Beere: za mü$ücäk’i eine Weinbeere; cäk’il’ofa( ?) Zahn- 
fleisch — filcäk’i Elfenbein. 

ycäy anzünden; zu brennen anfangen: zämja cäyaqa ein Feuer 


1) Muß etwas wie „das Hinabsteigen der Sonne“ bedeuten 
2) Nach I. bedeutet das Wort eigentl Topfhenkel 
3) Wohl Kollektiv, mit der Endung yya. 
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zündete er an; amaya acäyaqa das Feuer fing an zu brennen, zün- 
dete sich von selbst an! 

cäcä, caca (B. cece) klein; am'za acäcet das Kind war (noch) klein; 
Cüäcäcä kleines Haus. — cecece (B.) weniger — cäcäxoa s. x0a. 

cen> (B.) Säbel?. 

c9z2& Marder. 

© 

y c’(a) vergehen (von der Zeit): byimazä dyac’öna ailaunga als 
9 Monate vergangen waren, legte sie sich; sägäfa m»Sa c’ägäi lala 
Sik’ana-daqua seit welcher Zeit seit ihr hier (hergekommen) ? 

Ye, (u) wissen, Pr. asc’an, Pf. asc’aqa, Imp. aujic’a: dyavik’äga 
asc’aqaäma ich wußte nicht, daß er kam — verstehen: dyäsgaqa 
auc’aq®$ hast du verstanden, was er gesagt hat? — trans. zu 
wissen tun: vimijöton-dyasia Siyoalfa a$dic’a wenn du nicht 
kommst, laß es uns wissen! ssyoa xecän asdic’a benachrichtige 
mich bald, schnellstens! 

c’a (Inneres) Postposition = in: jikuta yac’an in diesem Koffer, dieser 
Kiste; jiyu:n» y>c’a ayu&t das Innere dieses Baumes war hohl; 
= + ueintreten, sich in etwas begeben: amaza ayabän yaca(w)u 
ak’äga der junge Mann begab sich auf, in das Schiff und fuhr ab;— 
= .+ k’ hereinkommen, hineingehen: ayaba yac’amak’änä$a ehe 

" er sich auf das Schiff begab. — Yeäl® s. unten. 

c’a (mit deikt. Art. auch a:c’a) neu: Züä:c’a neues Haus — jung, 
Jüngling (vgl. t'’a(n)). 

c’aya Teller, Schale. 

Yc’anur’ s. Yc’ä-m. 

Cäs s. C’änfe). 

c’än(2) Säbel, Schwert (vgl. cens) — c’ä$ Messer. 

Yeä-m’(ä) s. hinausbegeben, hinausgehen; trans. herausnehmen: 
aSa:nan yac’anur’ana er nahm den Honig heraus (und ...). 
Yeä-l® (c’e-IP)@ sich in etwas befinden: jikufa yac’an alfagan zagyara 
yacel® in diesem Koffer befindet sich eine teure Sache — trans 
hineinlegen: akuna ayac’anlPin er legte... auf, in den Wagen, 

belud den Wagen. 

ciji in c’ijiga feucht, naß; Zakac’ijigda naßer Lumpen. 

c’%5 Kinder. 5 > 


1) Letzteres aus Text 4. 

2) Hörfehler? s. c’än» 

3) Mehreremale habe ich deutlich gehört asc’yan = ich weiß. 
4) Nach Uslar (p. 89): hineinschütten 
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c’na roh; yäc’®nä rohes Fleisch. 
c’p'x& Schlüssel; Schloß. 
e’’rä Mist. 


{ 
} 5 schlafen, Pr. s’Zan, Pf. s’Zaga, F. s°Cöt, Imp. ufa: sab>-Sidaqua 
saZagama da ich krank war, schlief ich nicht. 
Laya s. di. 
Laza s. Z(ü)äzä. 
als. al 
y %äl° (Zäil ?) loslassen, zerstreuen. 
Cüä (CA) Haus; Zimmer; za — auji$ baue ein Haus! 
Cüägudäk’ä Korsett!. 
TüäZä* Schale, Rinde, läk’alüäzä Nußschale; damat’”’ = Eischale. 
&» (B. t99) Ochs — Laba:nä Klee. 
Coga:na Blattern. 
%»8 Räude, Grind; biila3 räudiges Schaf. 
C>3a Bettstelle, Bett. 


T 
} © weinen, Pr. s’Can, P.s’C’aqa, F. s’Cöt, Imp. ufa (B. so{uen) 
y Gat(?) unter etwas liegen 
Canfa s. (’änta 
y Ca-1% ?) lassen, zurücklassen. 
Tägil’ab, Ceigil’ab Leber. 
YyTäat' (Lil?) weh tun, schmerzen: sinukw Q’älan der Bauch tut 
mir weh; sicäk’(’äl’on ich habe Zahnweh; Sal’al’> Kopfweh. 
yYGäd springen, Pr. soCädän, Pf. soCädaga, F. s’Cädöt, Imp 
ul’äda. 

Cänta, Canta Flasche, Krug, Glas: ji bzi duyua gieß Wasser in 
dieses: Glas. 

Tek’ Stern 

Vazä Gemüse; Obst. 


Yss. ys@). 
gaga, gägä s. Sä Meer. 


1) Hier ist das Korsett gemeint, daß die Mädchen der tscherk. Stämme bis zu 
ihrer Verheiratung trugen und das ihnen der Bräutigam in der Brautnacht abnahm. 
Nach I. war das-auch bei den Ub. der Brauch. 

2) Das vorhergehende und dieses Wort werden wohl beide von Züä, dessen 
ursprüngl. Bedeutung „Hülle“ gewesen sein wird, abzuleiten sein. 
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} gyal stören, hindern, Pr. sagyalen, Pf. sagyalaqa. 

yseshb spucken, Pr. s’geshan, Proh. umagesh. 

] ge$ schwimmen; s’cesafömat ich kann nicht -; (B. aguason ich 
schwimme). 

| guen’ (B.) hinabsteigen. | 

jguwod, guwad verlieren, Pr. azcuwodian, Pf. azcuwodiaga, 
F. azguwodiöt: am?ya zguwodiaga ich habe den Weg verloren, 
mich verirrt. 

ys(ü) trinken, Pr. azs(ü)en, Pf. azsöga (azcuäga), F. azcöt, Imp. 
aujifä — wana agaga er ist betrunken — (Tabak) rauchen — 
saßa (ar’a?) Getränke — g38ä Schenke — bzagüayz s. bzi. 

s(ü)äc(ü)ä Hochzeit; — + y'5 Hochzeit halten. 

gaqa sauer 

g5ä s. Ye(ü). 

saßa s. Ye(ü). 

3 

} sab (B.) vorbeigehen, Pr. sezahen. 

3a5 Biene — zazap‘a Bienenstock — azäz ar’sqa die Bienen haben 
geschwärmt. 

;am'ya(?) Kiefer (Körperteil). \’gl. zamasyasa. 

zekua (B.) gerecht. 

zegua (B.) gerade (vgl. zakya). 

zene (B,) Kinshal, Dolch. 

zamyasa = zamayasa. 

YsY (B. cy) fragen: sänasöton yazyaqan sie fragten, was sie tun 
sollten; uyoa $in uxezyani wen fragst du ? 


s 
s in: ukef €’as wie geht es dir ? 
sa Fragewort: sakä, sake was? jina sake was ist das? ubca sake 
wie heißt du? — beim Verb: uyoa sögaSayi was willst du? — 
saji, säji, säjä was für ein, welcher? -Züäi welches Haus? uei 
säjei, nejä$ wejdaje$ welches ist dein Pferd, dieses oder jenes? — 
saba, sabä warum ? n»! sabäjej? warum (ist) das? — sägäfs 
wieviel? —maSa wieviel Tage? -andazä wieviel Ellen ? — saSisej- 
(gä) was es auch sei: — sayoA xäc’än asdic’a was es auch sei, laß es 
mich gleich wissen! 
2) < jina, jinä. 
2) Bei B. fand ich sab&t’ übersetzt mit „warum war ?““ B. sagte, er fände es 
unerklärlich Es ist eben ein Imperfekt. 
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sakä s. sa. 

sakua Männer-Oberkleid 

*sakaz Harz; Kauharz. 

*sahat Uhr; Stunde; zasahat eine Stunde; usahat deine Uhr — 
wasahatön damals (t. a. el.). 

saji s. sa. 

*sanazat, sanahat Gewerbe, Beruf (t a. ca). 

*sanijä Sekunde (t. a. «;b). 

saba, sabä s. sa 

Sabanja Sapand2a (Ort in Kleinasien). 

*sabr Geduld — = + y$ sich gedulden, — uji$ gedulde dich! 
(as So): 

*salam Gruß (t. a. .). 

*saraj, seraj Schloß, Palast (t. ‚si,.)- 

sägäfa s. sa 

säji Ss. sa. 

säsä, sas junge Frau; Braut; sisäsä meine Braut. 

säsäp'a Farn 

säpqa (säp’ga) Tau (der); — let es ist Tau gefallen. 

setay (B.) Besen. 

sigi Ambos. 

sisi Säge — — + yfä-q sägen, Pr. sitönafäsgan. 

*sirkä Essig (t. 6,.). 

ysou (B.) eintreten, sich in etwas einschleichen, Pr. sssoyun, Fakt. 
asasouun. 

*sugaq Straße (t. Hbs-)- 

y s?-yä-kj (B.) treiben, Pr. asszyäkjen. 

sayoA, söyoa ich 

*skemle Hocker, Stuhl (t. a. CA). 

sya83 (B.) Weide(platz) 

yss, :s einschlafen, Pr. sö:sän, P. sö:säga, F. s$:söt. 

ssä, :sä Säbel. 

ssa, :s9 Holz, Brennholz — hölzern, Cüa:s hölzernes Haus; gumaxä:s 
hölzerner Stall. 

ssakw Mähne. 

sta, sSta Ziegenböckchen. 

2 

za, zä=1, zatit ı Mensch — als unbest. Art. $ 7 — sozan, uzan 
ich, du allein; Sayozan einer von euch, ayazan einer von ihnen — 
azan allein: wana - alägirga er blieb allein — zaßä in — gulagqa 
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je ein Wort; zaßä-zaßan je einer: — ak’änen wa-titlakan je eine 
ging zu jenem Manne. — -z&, zej mit neg. Verb = niemand: 
= eik’ägäma niemand ist gekommen, z&zbiegama ich habe niemand 
gesehen — nichts: zä (ze) sgaSam»y ich will nichts — zalä zalä 
einander: walfana — aysgä aqueiga sie schlugen einander — 
beim Verb zum Ausdruck der Gegenseitigkeit ($ 40. ad $ 38, 10): 
tgoaSä cägqa $Sizamabiana daqua seit 2 Jahren haben wir uns nicht 
gesehen — zängä (Obl. v. zägä) niemand: zängä umuqa sage (es) 
niemanden! — zaylä (B.) zusammen mit — Siayazena, Süayazena 
(B.) wir, ihr zusammen, mit einander — zakä einmal — zakatalä 
plötzlich, auf einmal — (a)zälPfafoyan (B.) immer — za + yua 
bildet eine Art Kollektiv: Säzayuajilfa alle drei Brüder — zägät’”: 
sdyoa söna azöZi — mit ist alles gleich — zakä in soyoa zenkä 
= sqay ich habe einen Freund! — zalä nur: jikueiya türkwma 
zalä lemat in diesem Dorf gibt es nur Türken. 

zaulä s. za. 

zaga zeigt auf den Ort: wäzagqalä dort, jizagalä hier 

yza + qgac in $izgacagan wir kamen überein, machten ab. 

zaqu Ss. zägu 

zakatalä s. za. 

zakietalon (B.) = zakatalä. 

zakua? Wahrheit; ina azakya das ist wahr; jixabar azakuama diese 
Nachricht ist nicht wahr. 

zaxäfxyua Einverständnis; — -+ Y % übereinkommen; azaxäsxua 186 
wir werden übereinkommen. 

Y zayak’ mischen; verwechseln, Pr. azay5sk’en, Imp. azayadik’ä. 

yYza-$ teilen, austeilen, Pr. azestan Pf. azast'qa; aila azasga sie 
verteilten das Land. 

zan Ss. za. 

Y zank (B.) asszankan ich richte zurecht, verbessere. 

*zap'tiä, zaftiä Polizeidiener (t. a. Ja»). 

y za-p‘lor. s. p‘l'or 

Yza-bz sich versammeln: azöZi Sotxolya azäxebzgan alle ver- 
sammelten sich in Sotxol. 

zaßäzaßan s. za. 

zamsyasa Schulter (s. zamyasa) 

zalä s. za. 

zalfa Brücke (B. zalPä ?). 

ı) Also wohl Zählwort? Oder == blos? (Ich kenne nur 2 Beispiele) 
2) zaqu? Vgl zegua und zekya 
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zä, ze= za. 

zägu, zaqu still, leise, heimlich, vorsichtig; — — dasselbe (B. zegu, 
zeyu). 

) zä@&-q(?) aufschneiden, trennen. 

j zä-c’ lernen, Pr. azäc’(ü)en, Pf. azäsc’aga, F. azäsc’öt (B. azescen). 

zälaga, zlaga Mitte — zlagaya (Postpos.) zwischen: alfahalä akueialä 
azlaqgaya aräxya loxuan zwischen dem Wald und dem Dorf fließt 
ein Fluß; zlagax mittlerer (z. B. der mittlere Bruder) 

] zäwä-(u)m’ sich trennen, Pr. Sizäwor’an, Pf. 3izäwor’gan. — 
trans. trennen, Pr. azäwosur’an, Pf. azäwosur’ga. 

] zäwä-2 beisammensitzen. 

ze, zei= za. 

zeia (B. zea) Krieg — sizejan ich kämpfe, streite — yazeia Krieg, 
Streit (zu gs?) 

*zeitin Olive — zeitins'ga Olivenöl (t a >): 

zeze (B.) Galle 

zelPafoyan (B.) s. za. 

* ziel ausgleiten: sil’ap’a zien{'ga mein Fuß ist ausgeglitten 

yzift Pech (t. a. 25) 

zöZi, zou2i alle, jeder; jil°a tit-(a)zöi alle diese Leute. 

zuap'xena (B.) Kessel. 


t 


tes (B.) jüngster Bruder, jüngste Schwester (vgl. tä$). 

t3zßä Nadel. 

jtre® (B.) sich wohl befinden, gemächliches Leben führen, Pr. 
satyesan. 

tyoa (B.) Feld. 

tyoacä (B.) grau. 


t 
rt sich befinden, sein: ssyoa asudibiöt sahaf mäti wo ist die Uhr, 
die du mir zeigen willst ? . 
ta (a:ta) dick, yu:na:tta dicker Baum. 
taka (B take) Hahn (Vogel) 
*takom (atakm>) Geschirr (t. sb). 
*takika Minute (t. a. as»). 
*taxtabit Wanze (t p. es) 
*tenjere Topf, Schüssel (B. Geschirr) (t. „aÜ)- 
tit (tat) Mensch, Mann — titasä (B.) Sklave 
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toujä bis: Baydäd-toujä k’äga bis Bagdad ging er! 
toxtei Flintenfutteral. 
*top‘ Stück (Stoff): zatop‘ sägäfa andazä $ini wieviel Ellen mißt ein 
Stück Stoff? — Flinte (t. b). 
tu (B.) Maisschober (aus Zweigen geflochten). 
*tukan, tükän Magazin, Laden (t. a. „9). 
*ujar Kaufmann (t. a. , le) 
*utun Tabak; — + ys rauchen, Pf. tutunazgaga. 
türkw Türke {4 türkwböa, türkübZa türkische Sprache. 
taxya (atxya) Ackerfeld (vgl. räxua) 
t3r9z, Adv. afsrazin gut: jina atordzin asc’äin ich weiß das gut, er- 
innere mich gut?. 
} tb schreiben, Pr. jesthon, Pf. asthaga, F. asthöt, Imp. tx, aujitha — 
thak’ä Schreiber — th>l® Buch? — txalPibgä Papier. 
thak’ä s. y th. 
thogü bucklig. 
tbal® s. Ytb- 
txa Leibesmitte (B. tx> Rücken). 
txam» Pelzmantel. 
txalä gestern; txalamasä dasselbe. 
txu Butter. 
{x9 = fxa 
} txaiZ sich versöhnen. 
y txor zerbrechen: lakäm-txaraga zerbrochener Krug. 
t% 
t”a(n) neu (vgl. c’a) 
t 
y tin silfap’a adätaga mein Fuß ist eingeschlafen. 
taug, tauz Stück: Sü:bätaug sr» gib mir ein Stück Brot — bzitaug 
Tropfen, Schluck Wasser 
tapsa Wind — tapsalPä$ Sturm. 
tä@’aga nackt( ?) — bestehlen: jititin soyo& stäl’aqa dieser Mensch hat 
mich bestohlen. 
tät’ s. ygä-tät.. 
täs in sijilfatäS mein jüngster Bruder (vgl. te$). 
tequ, fäqu Adv. fequn ein wenig: abzen wämöSa-yanc’an tequn 
sifäraplöt ich werde ein wenig warten, bevor ich ins Wasser gehe. 
ı) Mein einziger Beleg, also zweifelhaft. 
2) Einziger Beleg! 
3) Kabard. txot® Billeit. 
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tek’ Laus. 

tapsa Hammel. 

tama Pfirsich. 

*täraq Egge (t. 3,» Kamm, Rechen) 

tgqoa 2, tqoan’a 20,tgoan’alä Zalä 30 — SiyoalPa Sitgoana wir beide — 
tgqoa& ein Paar Ochsen — tgoa (atgoa) Dienstag — (ya)tgoalä in 
einem Jahr — tgoene (B.) zweite Frau eines Moslim; Freund, 
Genosse. 

tgoan’a = tgoar’a. 

tqoene s. tgoa. 


d 


dägu taub: titdägü tauber Mensch. 

dayya so: daydumi$ (< dayua aumi$) tue nicht so, tu das nicht! 

dan scharf: c’ä$dan scharfes Messer; danga Schneide. 

danga s. dan. 

*dawul (B. daula) Trommel (s. lb) 

dä jetzt: — anoybät soyoa s>x jetzt ist die Reihe an mir — dätäxä 
bis jetzt. 

däqua, daqua, daqua seit ($ 71) 

däxua (B. doxoa) Taube. 

dägä obgleich: fürkübza le = obwohl das Türkische schwer 
ist. — nochmals: — zap'xeS eizwöt nochmals (eine zweite) Frau 
werde ich nehmen — dägilä noch: — umaz» du bist noch ein Kind 
— dagiyye (B.) sonst, später. 

dägilä s. dägä. 

däcäxä s. dä. 

däSü Wolle, wollen — = + Y $ weben, Pr. däsüs$in, Pf. dä$üs$ga!. 

y dä-r aufstehen, Pr. sidärin, Pf. sidärga, Imp. udär. 

*dävri$ Derwisch (t. p. 3»): 

deigille (B.) = dägilä. 

de-ki (B. dekj) wohl: Seite; vgl. Sark dekjön im Osten, desakjön, 
deukjön von meiner, deiner Seite. 

dezen» Silber, silbern: — sahat silberne Uhr (B. da$an»). 

ydeby ausbreiten, Pr. s»debyin. 

*din Religion (t. a. «x>). 

dip'$i (B.) Hirse 

dima, dama (B. damma) Henne, Huhn — dimss, dima$ Küken — 
dimat” Ei; Hode — damaxä (B.) Hühnerstall. 


1) Wobei das Pron. El. sin der Aussprache dem folgenden $ angeglichen wird. 


DIE SPRACHE DER UBYCHEN 97 


dimat’” s. dima. 

dım3$ s. dima 

*direk Balken (t. <S%.). 

doyu, duyu (B. doyu&) Maus — doyus junge Maus — doyuquauz 
Mausefalle. 

doyuquayz s. doyu. 

doyus s. doyu. 

yYdu sterben, Pr. sadu(w)an, Pf. sadu(w)aqa, Imp. uduwa; du(w)aga 
Leichnam. 

duyu s. doyu. 

duyyuan> Melone. 

dusaga arm: titduSaqga armer Mensch — Schade! — dusegä$ (B.) 
Armut. 

*dulap Schrank (t. p. SN>). 

duwa Blutegel. 

düZak’ä Bauer, Landmann. 

*dünja, dünä Welt (t. a. Li»). 

daq (B.) in: daq-daqun nach und nach, allmählich. 

daxop£a (B.) Lichtung. (Vgl. y p£&.) 

daxya (B. dexua) Sommer. 

dpx> Herr, Besitzer: jilüä dax> der Besitzer dieses Hauses; jici daxd 
der Besitzer dieses Pferdes. 

dayqa Familie, Kinder: wa-b>Zon dayqa qaygama dieser Greis hatte 
keine Familie (vgl. y y>)- 

dama s. dima. 

damaxä s. dima. 

dya$>» Lorbeer. 

dyaz>, dya:za Eis (vgl. ndya) — ady>Zga es hat gefroren. 

*djelo dumm (t. „>). 

ydr schlucken, verschlucken, Imp. aujidt ; azdrfömat ich kann nicht =. 

d’ 

j d’ in: ad’an es ist ihm übel. 

d’a s. $xoa. 

Y d’ad (B.) werfen, Pr. azd’aden! 

d’äma anderer: —zatit, Pl. —titna ein anderer Mann, Mensch, — 
ina — sqa$ay das möchte ich anders haben, -— d’ämägqala anderswo, 
— inama d’äma za sqaSamay außer diesem will ich nichts. 

d’ämagqala s. d’äma. 


1) B. schreibt bald jad, bald d’ad. 


= 
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n 


naxwta Hafer(?) — Sattelriemen. 

nakä, Pl. nakäna(?) welcher ? 

nakul® Wurst 

nagizä s. nan. 

:najil0a s. nan. 

naSabagu Gurke. 

*nasar Hühnerauge (t. „gb). 

nan Mutter!; si:nä, sinä meine Mutter; — :nagisä Großmutter — 
:najil'ıa Mutterbruder — :näjepxä Mutterschwester — :nasku 
Mutter der Frau (vgl. nosxu). 

nabä, na:bä (B. näb&) Wolke; Nebel. 

nabca Mispel. 

*nal Hufeisen:saci — jeslön qassy mein Pferd muß beschlagen 
werden (t. a. ‚j). 

nalfaqax = lPaqax der letzte. 

nä s. nan 

inäjepxä s nan. 

nä$ junger Mann, Junge — Bräutigam? 

näsku s. nan. 

nätüf (B. nataf) Mais. 

nengä, nengäf> soviel®. 

*nikax, nikah (B. nikja) Verlobung (t. a. -S). 

nikä Freund, Genosse; sinkä mein Freund — jika$an uinkä$ bist du 
aus diesem Dorf? 

niba s. naba. 

*noubät Reihe: dä — sayoä 59x jetzt ist die — an mir. 

nuku Bauch — nukupsa Darm. 

nüp’a Blei. 

nak Achsel(grube). 

n>$a schön — na$e$ Schönheit. 

naSe$ s. n98a 

naba, niba* Lunge — yanaba eik’äga er ist lungenkrank. 

n»büj Nabel. 

nabya Wachtel — nabyäbukua Rebhuhn. 


1) Die sprachverwandten Abchasen nennen „Eva“ a-nan. Das abch. Wort 
für Mutter ist an, mit dem deikt. Artikel Aan. 

2) Nach B. würde dieses Wort im Pl lauten: SyäS 

3) Wohl <- jinan-gäfe, 

4) naßa? 
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nabyä Nest; begax — Spinnwebe. 

n»bZ (B.) Alter (das) 

ndya (ändya)! Sonne — dyaZ> Eis — andyäjaga es ist ein Blitz ge- 
fallen — andya quaqa es war eine Sonnenfinsternis — - Zor’äga, 
jakändifga die Sonne ist am Abstieg, es ist Nachmittagszeit — 
— bläuga, ax$ams$qa die Sonne ist untergegangen — — mäblärena 
Osten — — mäbläyeini Westen 

nrä Türe (vgl. rä) 


P 

p?ze (B.) Ziegenbock. 

peä Gast, Reisender — p@’älüä Gästehaus?. 

pc’a dünn — yu:napc’a dünner Baum. 

pc’äbs, pc’ab» Traum: zbien ich träume (von); pc’äbon youz- 
biega ich habe von dir geträumt. 

pc’aSxya Schwalbe. 

pc’ä, pc’ nackt — aläpc’a barfuß — asapc’> barhäuptig. 

pc’äga, pc’aga rein?: bzopc’aqga reines Wasser — aza pc’agantiba 
sigezeröt wenn das Wetter sich aufklärt, gehe ich spazieren (vgl. 
P®) 

Yp{ reinigenf, Pr. asip('an, Imp. adipl’a (B. asopcan). 

pt”awa (= pt”adya) Blatt (B. bcaua). 

ptPi, pt’ 4 — ptimt”ä tgoar 80 — ptlisä 400. 


pP 
paqa s. päga. 
*pa$a Pascha (t. «&l). 
*pad$a(h) Padischah, Sultan (t. p. elzsl). a 


*paniaS Schoßhündchen (B. Iopanie$ Hurdewelp®). 

*para Geld; Para (t. „L). 

*parta (B.in parden arten ajndqa zerschlug sich in Stücke. (t. «jL). 

päqga, paqa Tuch 

päj, P>2j gerecht, treu; Wahrheit: yapsji$ ist das wahr? gülaga- 
päj wusgan ich sage dir die Wahrheit. — Adv. @)pojin: jina (a)p>jin 
auc’aniS weißt du das sicher, genau ? 


n)s$2. 

2} D. h. das bei den kauk. Völkern übliche Häuschen, bzw. Zimmer zur Auf- 
nahme des Gastes 

3) Hängt sicher mit dem vorhergehenden zusammen. 

4) Hörfehler meinerseits ? Richtiger pc’ ? 

5) So B., bei mir wapaniäS; vgl. das georg. p'ania kleiner Hund, Pudel 


7" 
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päShaza Hagel — päshazazin es hagelt. 

Pädäga s. y pad. 

päpga (pipga?) Kleie. 

*pälwan Ringer, Held (t. p. sllg)- 

*peyamber Prophet (t. p. „W). 

pipga s. päpga. 

*pirinj Messing; Reis. 

*pilau Pilaw (Spießbraten) 

posta Post (t. Lehnwort «_,). 

por» (pote) billig: satukänin pägan-gilfi ap‘or> alle Tuche meines 
Ladens sind billig. 


*Büskula Quaste (t. C,). 

*postou Pistole. (t. g%,). 

p2t Küche (tscherk. ?). 

ypod, päd anschwellen: sigap’a apsdäga meine Hand ist ange- 
schwollen — pädaqa Beule. 

YBerr, pt fliegen, Pr. sapörran. 

pga Scheide: :sapqä Säbelscheide, hamapga Dolchscheide. 

pqaquar Sopha, Diwan. 

pPk> Knochen — pkosa Pflaume. 

pkasa s. pka. 

Ypx säen, Pr. aspxan (B. aspxan ich (ver)schütte) — pxad’aug 
Rechen. 

pxä Tochter: sipxä meine - — sipxän yapxä meine Enkelin — 
sipxän yokya mein Enkel — pxediku, pxäduk, pxädiku Mädchen — 
pxediku$ kleines Mädchen — pxezä Frau, Ehefrau, weibl. erwachs. 
Wesen — pxezäZ Greisin — pxezela = pxäslä, pxeßtä Braut- 
führer — pxeS Ehefrau, erwachs. Frauenzimmer — pxe$eb> 
Witwe. 

pxe$ p. pxä. 

pxeseb> p. pxä. 

pxeieä s. pxä. 

Dxezä s. pxä. 

pxezä2 s. pPxä. 

pxezela s. pxä. 

pxediku, pxedikuS s. pxä. 

pxeduk s. pxä. 

Prat'auz s. Ypx- 

YP&&) lichten, roden — B. ap&en, asaplen ich öffne — (B.} 
daxopla Lichtung (im Walde). 
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p@ä (Nutzen) in : P@äqamay nutzlos 

Pla) heiß, bzips(2) heißes Wasser — bzapsa Bad: abzapsaya 
sik’öt ich gehe ins Bad — pi Wärme — — + j/S in: jedän s5p5osaqa 
ich habe mich sehr erhitzt. 

pSaxua Sand. 

p$aba Urinblase 

p$ä Anus (vgl. das folgende) 

PSek’ä zurück — = + j'x zurückgeben — + yj zurückkehren: 
uyoa p'sek’ä-vij-läxä sayoa lala slesö bis du zurückkommst, 
werde ich hier bleiben. 

pSe3s(?) Fehler, Irrtum. 

pSinay(a) Mantel; Tscherkesskal. 

Y p$ox wehen: tap'sa p$axun es windet. 

YP898 s. p3a. 

y ps niesen, Pr. sapsin, Pf sopsqa. 

psa Fisch — psayu:na Zypresse® — psaquauz Fischnetz, Angel. 

psayu:na s. psa. 

Psaquauz s. psa 

psä Seele — - + y S:sapsäSin ich arbeite, bemühe mich; — psäshad 
ausruhen: jibzil-laken Sipsä$hadö bei diesem Brunnen wollen wir 
ausruhen. 

Ypsä aufziehen (Uhr), Pr. asSpsäin, Pf. asapsäga, Imp. adapsä. 

psebalPa (B.) Schmutz. 

psuna Abort. 

psemäj Hüfte 

ps>ku s. rä Türe. 

ps>2& (bz>& ?) Büffel; psoC5xu Büffelstier. 

y pl® schauen, Imp. upl%a! — upl’ädä Vorsicht! he, du! (vgl. pl%ä£.) 

Ypl’äg(ü) zählen, Pr. asplfägan, Pf. aspl’äquaga, F. aspl’ägöt: 
jil’& tbal® aujiplCäguan zähle diese Bücher! Faktitiv: sehen, an- 
schauen lassen: jiya:b> sidipl%a laß mich dieses Schiff anschauen! 

y' PlPä& s. umsehen. 


Di 


f e 

fa, fä (eigentl. afa = $ 14. 6) für, zugunsten: uyoa wafa (<uafa).zathal® 
auxesuga ich habe ein Buch für dich gebracht; sir-yafa zathal® 
sxuadagqa ich habe ein Buch für meinen Vater gekauft. 

fa Potentialis ($ 76): jasamthofan ich kann nicht schreiben. 


1) Der charakteristische kaukasische Männerüberrock. 
2) Wohl wegen der äußeren Form 


102 ADOLF DIRR 


fa-k’ä entgegengehen, empfangen, Pr. söfask’en: apad$ah a:lä da- 
wulön borazanön fäk’äga der Padischah empfing sie mit Soldaten, 
Pauken und Trompeten. 

ı faZ (B.) beobachten. (Vgl. j fas.) 

j fas bleiben, verweilen; beobachten. 

ı fa-pser’ (B.) einwickeln, einhüllen. 

} faras! (B.) sich setzen, Pr. sfarasan. 

1 fä-(u)r anzünden: amzäkän fädur zünde eine Kerze an! 

 fä-(u)r’(ä) pflücken, Pr. fästır’on, Pf. fäsür’ga, Imp. four’, Proh. 
fomur’. 

1 fä-q, faq schneiden, Pr. 'afasqen, Pf. afasqa, Imp. afaq: wanan 
c’ä8ön aSü:ba afaqon er schneidet das Brot mit dem Messer. 

fäxä einst, einmal: —3äzayoajilla le$agan es waren einmal drei 
Brüder. 

yfä-y aufhängen, Pr. fässyan, Pf. fäsyaqa, Imp. fädsya: sibaqa 
ayancan fäddya hänge meine Mütze an den Haken! 

y fä&? ist für, gehört: jith>l® sayoa safät (wana yafät) dies Buch ist 
für mich (für ihn). 

fäl’ä, fä@i Käse. 

fäc’9® Nase; Schnabel — fä’cäbzs Schnupfen: &idäzwouga, sofäc’äbzo 
eik’än ich habe mich erkältet, ich habe Schnupfen 

Y fä-l zerbrechen, zerreißen: sukl’amij fäläga die Achse meines Rn 
Wagens ist zerbrochen; ssganzaqw fäläga ich habe mir die Hand zZ 
gebrochen. 

fädis s. lagüma, ruk: 

y färap!® warten, erwarten: Säsahat-gäfon sifärapl%ga, l'aqak’a sk’äqa 
3 Stunden habe ich gewartet, dann bin ich gegangen. 

fällä Gesicht. : 

fe (B.) Ernährung. 

*fes Fez (t. ) 

y fepx riechen, beriechen. 

*fili Faß (t. 23). 

*fitil Docht (t. a. 3). 

*fil Elefant (ar. 45) — filCäk’i Elfenbein. 

*filjan Tasse (t. a. 53). 

fouwu Fest, Feierlichkeit: za — inäfga sie feierten ein -. 


1) Wohl far’as. 

2) Vgl fa, fä. Ob nicht fä) das richtige ist ? 

3) Wohl eines der nicht wenigen Wörter in denn. w. kauk -Spr., die iranischen 
Ursprungs sind Vgl. osset. fandz Nase, 
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füßt Bergname im alten Ubychenland; jetzt wird jeder kahle Berg 
so genannt. 

fo deutet auf Menge: wana-af> para so viel Geld 

*fogara arm; Armut: zädagamaybZana - nägan (Leute) die nichts 
haben, nennt man arm. 

fontf&(?) Kleie. 


? 
} 9 essen, Pr jesgon, Pf. jesgaqa, F. jespöt, Imp. joujip — sikuaSspaqa 
ich habe mich satt gegessen. 
gek’i gesund: tatpek’i gesunder Mensch. 
gie! Schuld: — yasuröt ich werde entleihen — — + x leihen. 
93 6, Züp 16, ysä 600. 


27 

rs. rn» Vater. 

m geben, Pr. jeszan, Pf. asxqa, F. »sröt, Imp. x»: uyoa para Sin 
aurgaj wem hast du Geld gegeben ? uyoa Sin para auge) wer hat 
dir Geld gegeben ? 

ra Kirsche — rayu:na Kirschbaum. 

ra = nrä Türe — zapasku Schlüssel, Riegel — zig Schwelle. 
mäxoa, naxoa Fluß; Tal — (B. #’3xoa Fluß, 79x38 Bach). 

räxd, nox9 UÜbyche: sayoa sräxa ich bin Übycher. — räxabZa uby- 
chische Sprache: — auc’ani$ kannst du ubychisch ? 

näl9 Sperber?. 

nigizä Ss. 2. 

rijepxä S. 2. 

nijilfa s. 9. 

zuk, rak Hals — r>kal® Joch — rokfädis Halsschmuck, Halskette. 

na; n(i) Vater; sam mein Vater — yoarya:nä seine Eltern, sorsa:nä 
meine Eltern — (B.) sare$eiine mein Stiefvater — rigizä, nagizä 


Großvater, — rijepxä Vaterschwester — rijilfa, rajilfa Vater- 
bruder — zasxu (B. nasxo) Vater der Ehefrau. 
nak s. ruk. 


Y roxua, roxua lassen, verlassen, aufhören: agurji roxuaqanama 
die Georgier hörten nicht auf (mit dem Roden) — usroxua laß 
mich! 

n9X9 S. TAX9. 


1) Oder Si&? 
2) Bzw. ähnlicher Raubvogel. Welcher, war nicht festzustellen. 
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maZa Ziegenbock. 

TISKU S. 79. 

m9rawo, rarawa Waffe(n). 

zaorä, rärä Gold, Goldstück; — sähat goldene Uhr. 


= 
7 


} = graben: zayyana aujin’s grabe eine Grube! 

\ = erlöschen, Pr. ar’an, Pf. ar’oqa, F. ar’öt: am'jä »’aqa das Feuer 
erlosch — auslöschen, Pr. asar’an, Pf. asar’aqa, F. asor’öt, Imp. 
adir’>. 

} =” hinausgehen, weggehen: soyoa x’qama ich bin nicht hinaus- 
gegangen; amekteban soyoa r’ääga ich komme aus der Schulel. 

wä Griff, Handhabe, läkämr’ä Krughenkel. 

n’ä s. ßä. 

y m’ä2, ’92 sitzen (von mehreren): watit-laken ar’sZagan sie saßen, 
setzten sich neben jenen Mann; $r’äZen setzt euch! 

y ®äs, n’as sitzen, sich setzen (von einem), Pf. sir’äsga ich habe mich 
gesetzt (und sitze jetzt), F. sir’äsöt, Imp. ur’äs: lala umr’as setz 
dich nicht dorthin! wana sslaäks ar’asga er hat sich neben mich 
gesetzt. — r’38a Sitzgelegenheit. 

mü Ebene (vgl. räxoa). 

x» (B.) Männchen. 

w’aq (B.) werfen; aufgeben, Pr. sör’agon. 

w’o$a s. m’äs. 


*bairam Bairam (t. +|,.). 

bagä Mütze, Hut 

baqür (bak’ur ?) Faß: tqoa — rak? 2 Fässer Schnaps. 
*bakdr Kupfer (t. ;b). 

*bakal Spezereiwarengeschäft; bakalji Inhaber eines solchen (t. Jia). 
*baxtä Garten (t. =) 

baxs'ma Wein. 

bayar Sperling 

bada Stock. 

baSa Strick — ba$akapc’a Bindfaden, Schnur. 
*baStak Baschlyk (t. Ziel). 

bafüm Seide: — lfapäd seidener Strumpf. 

baräska, baraskä Mittwoch (gr. rapxoxeun Freitag). 


1) Merkwürdigerweise fehlt in beiden Beispielen das Pron.-Flement 
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bä, ba (Bä, 8» ?) krank: sijilfa a:ß3 mein Bruder ist krank. 

bäka (B. bakka) Feind. ö 

yYbäk’ zwicken: soyoa sibäk’in er zwickt mich. 

bäjä Fuchs; bäjis Fuchswelp. 

bäc’, bec’ unterer Teil: läbZä bäc’» Fußsohle — unter: th>l® aSanin 
yabäc’aya let das Buch liegt unter dem Tisch — bäc’es, bäc’el® 
sich unter etwas befinden: jik%ut‘a yabäc’aya alfagan zaguara 
bac’el® unter diesem Koffer sind wertvolle Sachen — y bäcur’(ä) 
herausholen unter: jith>l® aan bäc’an bäc’oür’ai nimm das Buch 
von unter dem Tisch hervor! — bac’ak’ä Futter, Kleiderfutter 

ybäcel® s. bäc. 

y bäc’-un’(ä) s. bäc’ 

bäza Penis 

bäd’i, bad’i Fliege. 

bä:na Gras, Kraut; Heilmittel — bä:näfqa Salbe. 

bäbei s. babei. 

*bei Beg (t. Es): 

begax Spinne. 

besöm (B. bezöm) Gastfreund, Gast 

ybi sehen, Pr. azbien, Pf. azbiaqa, azbiega, F. azbiöt — jitat 

, azambiefan diesen Menschen kann ich nicht ausstehen — sisüä 
zbiega diese Sache ist mir gelungen 

y biyes s. y byä-s. 

bizä (B. ibZe) Winter 

biz, baz weibl. Brust, Brustwarze — agüma y>baz Kuheuter (B. bac) 

bizi(?) Milch. 

bini$ Mantel. 

bij Schaf (B. bije) — bii$ Lamm — bi$yä Lammfleisch. 

*box&a Hab und Gut, Hausrat (t. «5, Paket). 

*borazan Trompete (t 453,2»)- 

*borj (Geld)schuld; Pflicht (t. © +) 

bu&’yor’aqa(?) er hat die Masern. 

Bursa Brussa 

buwä Atem. 

büb, bab Kürbis. 

bagiS, bag3$ Schakal — bag»$i$ Schakalwelo 

b>yi breit: m>yabyi breiter Weg 

balakw Korb. 

b>2 Greis (vgl. 2i). 

ybac-m = bäc-r s. bäc. 
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Y bac’-es, bac’el® (B.) = bäces, bäc’el® s. bäc’. 

®basIman = müzülman 

bata Polenta, Mamalyga (Maisgericht). 

Batarbüf (= Petersburg) in: —ya uk’ä geh’ nach P. = mach daß 
du zum Kuckuck kommst, scher’ dich zum Teufel! 

bad’i s. bäd’i. 

b>b (ß>ß ?): ababan es donnert 

*bobei, bäbej Watte; Baumwolle — - lPäpad baumwollener Strumpf 
(vgl. t. «s) 

bya mager, schwach: titabya magerer, schwacher Mensch — Adv. 
abyan leer, nutzlos: — ugezerök® Süa auji$ statt nutzlos herum- 
zulaufen, tu etwas! 

byä (Außenseite): jikuta yabyäya auf diesem Koffer. 

y byä-un’(ä) wegnehmen (von oben): a6? yowawa byäur’aj nimm den 
Sattel vom Pferd! 

y byäk’ der erste sein, siegen( ?). 

byäja Adler. 

y byä-s (biyes) auf etwas sich befinden; jithal® a$a:nin b(i)yes das 
Buch ist, liegt auf dem Tische — byä-us setzen, legen auf: acin 
byäausin ak’äga er setzte (sie) aufs Pferd und ritt weg. 

byäzil (B.) Decke, Bettdecke. 

Ybyä-r’es sich auf etwas setzen: amjän byär’esga sie setzte sich 
aufs Feuer (s. Text 3). 

Y byä-l® sich auf etwas befinden, auf etwas legen, setzen (Plur.-Verb). 

byi 9 

bca (bc’a ?) Name: ubca sake wie heißt du ? sibca Isxaq ich heiße I. 

bza Zunge, Sprache — 3ibZa unsere - = ubychisch; ina $ibzöns 
sanägani wie heißt das auf ubychisch? — bZakya stumm, stot- 
ternd; t>tbZakua stummer Mensch — (B. bzamuk Schwätzer). 

ybz anbinden, umbinden: ya:nuku babeiön »bzaga sie umband 
ihren Bauch mit Watte — B. zyäzbien ich binde mich an, azbZen 
ich binde an (vgl. xe-bZ). 

bzäpä Flügel. 

Y bzäbz zittern, Pr. sibzäbzän. 

bzi, bza Wasser — bza$ Wässerchen, Bächlein — Saft: ayu:na yabza 
Baumsaft, yäZäbza Fleischbrühe — y bzibz dürsten, Pr. sibzibzän 
— bz>yu:n> Weide (Salix) — bzidimä, bzadama Ente — bzsgüauz 
Trinkglas, Wasserglas — bzakuj» Zisterne, Brunnen — bzamuwa 
(Wasser)mühle — bz>$$ heißes Wasser; abzapSaya sik’öt ich gehe 
ins Bad — bzil kaltes Wasser, Quelle — bsa{(2), (B.) bzatp Büffel. 
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bzi& s. bzi. 

bzibz s. bzi. 

bz> s. bzi. 

bzakuia s. bzi 

bzoyu:na s. bzi. 

bzagüaug s. bzi. 

bz>p8 s. bzi 

bzamuwa s. bzi. 

yY braz drehen, wenden; sich —; Pr. trans. asabräzan, Imp. adabräza 
— si$a brazan mir schwindelt. 

y brä-us (B.) acabränausga sie setzten sich zu Pferd. 

y bla-yär’ sich zeigen, erscheinen. 

y bla-s hineinlegen: jikalam athol’en bladisei lege die Feder ins 
Buch! (Vgl. d. folgende.) 

y bla-l°, bläle, hineinlegen (mehrere Dinge): jix»8a adulapan bla- 
dilfai lege diese Kleider in den Schrank! jitufuna akahat blädil® 
wickle den Tabak ein (in Papier z. B.)! 

blä Auge — blägi Pupille — bloyoa blind; yeblä zägä blayoa er ist 
blind auf einem Auge — bläyungä Brille — bläzä schielend — 
bläzii Wimper — bläm(i)sä Braue (B. blägo) — blä$a das Weiße 

‘ des Auges. 

y blä-u in andya bläun die Sonne geht unter. 

blägo s. blä. 

bläk’ statt: a$ü;bä yabläk’in abzi wuqa statt Brot brachte er Wasser — 
ina Siyoalfa iSqan yabläk’ das ist gegen unsere Verabredung( ?). 

blägi s. blä 

bläyungä s. bla. 

bläsa s. blä 

bläzä s. blä. 

bläzij s. bla. 

y blä-n’(ä) hinter etwas herauskommen: andya blär’an die Sonne 
geht auf; andya blär’fasin bei Sonnenaufgang; andya mäblär’anan 
Osten — blä-un’(ä) wegnehmen hinter etwas: jitop asa:nan 
y>Sajoya bläur’aj nimm die Flinte hinter dem Tisch hervor! 

blämisä s. blä. 

blä-I° . s. bla-l®. 

blin» Winkel, Ecke. 

blo 7 

bla rot: BagablPa roter Stoff (B. (a)p1%). 
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b 
bä (B. uä, b>) Schnurrbart. 
bäca Eichel — — yu:na Eiche (s. waz>). 


B 

} Pä nähen, Pr. azßun, P. azßuga, F. azßöt, Imp. aujiß 
$8ä (r’ä ?) eigentl. Stück, Zählwort: zaßä, Adv. zaßan je einer, einzeln: 

azö2nä th>l® zaßä aqay jeder hat ein Buch. 
Bä, 8>(?) krank (s. bä, b>): m>zaß> krankes Kind — 38 Krankheit — 

ß>%a Krankenhaus — grau!: pagaßä grauer Stoff | 
ß> eben? | 
Bas s. Bä. 
B9$a s. Bä 
Baßä, Pußä weich: Soläßaßä weiches Kissen. 
ey, aßya außerhalb, draußen: aßy3 let er ist draußen, außerhalb des 

Hauses. 


m 

mä wo? wohin ?: ujil'a mäti wo ist dein Bruder ? ujilda mäk’äni 
wohin geht dein Bruder ?— mäk’ä (B. makje) = mandek’ä woher ? 
—— mäkön in welcher Richtung ? - Sk’änöwi in welcher Richtung 
gehen wir ? — mäk’äjeSej wohin du auch gehst = überall: - titagä 
let überall gibt es schlechte Leute. 

ma in: jinama außer (diesem), s. auch mäzälä 

mauxta Kamel — maux&a$ Kameljunges. 

mäk’ä s mä 

mäk’ön s. mä. 

maS$> + y'$ in Ohnmacht fallen, Pf. ama$a$ga er fiel in - 

mac’a (B.) = mäc’ä. : 

mazipxa in mazipxaga es ist Reif gefallen. 

*masarif (B. masraf) Ausgabe (t. a. 3). 

mask’a, mäsk’ä in: am$jän yamask’a Funke. 

*mazin» Mueddin (t. a. 5%). 

*martin Martinigewehr 

maw> Schleifstein ? 

mäqä (B.) krumm. 

mäc’ä (B. mac’a) Heuschrecke. 

mäla’ik Engel (t. a. SL). 


1) Die beiden Bedeutungen ausdrücklich durch Isx anerkannt. 
2} Wahrscheinlich abchasisch, -Ba Feld. 
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*mekteb, mektub Schule {t. a. I). 

mektub s. makteb. j 

me3evü Fabel, Märchen. 

met’ (B. medS) Morgen — umel’e’an guten Morgen! — kua:na mel’ 
morgen früh. 

*meteres Festung, Schützengraben 


*merekeb Tinte (t. a. _S,) 

*merlan junger Mann; Held. 

*merduwan (B.) Treppe (t. p. b>2)- 

mik’äduya Beere? Erdbeere ? 

mijä, m>jä (amjä, äm'jä) Feuer — mijäbZa Flamme. 

y mid, mi:$ rufen, schreien; lesen, Pr. sami:$an, Pf. somi:saga, 
F. sami:$öt (B. mis, mas). 

mic (B.) Krebs. 

mic’ Schnecke. 

®min 1000 (t. u, Ko) 

mintan Weste (tscherk. Wort). 

*muxurä Siegel (t. a. .)- 

y muy (B.) = Ymyy. 

*mudir Müdir (t. a. zu). 

muwa Handmühle. 

müsü, m3$3 Weintraube. 

müzZnä Eiter. 

müzlüman = masalman Muslim 

mpkut(a) Heugabel. 

maxäl' Löffel. 

m?»x(2) Schwager; Mann der Schwester. 

moke in makeb'c’a (B. magjeb'c&) Dorn; mok’edsyoa Brombeere. 

yY may böse werden, zürnen: AdaZa amayqan die Tscherkessen wurden 
böse — B. am»yan ich schimpfe (sic!), as»müyyan ich streite. 

moya, mayä (am'ya) Weg (B. mayya) —- + ygi-u sich auf den Weg 
machen — + Y cüwod sich verirren, Pr. - azguwödian, Pf. — az- 

' suwödiaga— mayämüS Antwort auf den Gruß xairön —- +} k’ 
anfangen, xemyak’ägan sie fingenan— — + Yuanfangen: samisötin 
som'yauqa ich fing an zu lesen. 

m>yälä in yu:na Erle. 

mayän’a (B. moyaß>) Gürtel (bes. der kaukasische). 

m>yämüs s. m»ya. 

ma® wenig, Adv. amal'in ein wenig: türkwbZa auc’anis ? amain 
asc’an kannst du Türkisch? Ein wenig kann iches —- + YS5s. 
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vermindern, Pr. amaö’Sin, Pf. amad’ssqa — vermindern, Pr. 
amad’ss$in, Pf. amad'sisga, Imp. amad’difi — amak’in legin’ga 
fast, beinahe: — - silfap’a zienlän&t beinahe wäre ich ausgeglitten. 

ma$ama»$a (m>SamaSa ?) Mittag; moSamaSafqa es ist Mittag; —za- 
xuaga, andya ya$a loyoa lenyaga Mittag ist vergangen, die Sonne 
hat ihren Kopf abwärts gewendet. 

m»Sa, mo$ä Tag: zamaSa ein Tag — m>8ätän bei Tage — um»Sac’an 
guten Morgen! — ma»$Saya (B. m3$payä) Woche — maSämax Sonn- 
tag — m»$äsoSin, msSäma$in täglich — ma8äl’äZ> Fasten: — aquan 
man fastet 

maSaya s. ma$a Tag. 

m»S& (B. m>$0) Bär — m»säS Bärenjunges — masägäbz» Bärin. 

mosägäbze s. ma$ä Bär. 

m»Sal’äZa s. maSa Tag. 

m»säs s. m»Sä Bär. 

m»3ätän s. moSa Tag 

ma$ämax s. maSa Tag. 

m»Säm»$in s. ma$a Tag. 

m»8) s. müßü. 

mazZy> Kalb 

mscäfa Freitreppe. 

mac’3 eng, schmal, mayamSc’» schmaler Weg. 

meza, m>zä Monat; za- Dagala nach einem Monat — mazakua 
Mond (B. masekya) — am'zakya quaqa es war eine Mondfi nsternis. 

m»za in: —yu:n> Tanne. 

mozakua s. maza Monat 

mozäkä Kerze. 

m»se (B.) Geruch. 

maz, maz> (Am'za, Amaza, Amaz) Kind — mazi$ Jugend. 

mar'’ä Lüge, - + yq lügen, Pr. mat’’äsgan, Pf. mat’’äsga. 

mat’’ä, mt’”ä in: jedämt’’ä oft — tqoamt’’äk’ä, Samt”’äk’ä 2x, 3X 

matiSa yunn? Maulbeerbaum. 

momä, m'mä, m'ma Apfel. 


J 
} ja), schlagen, erschlagen: uyoa 3in ujägaj wer hat dich ge- 
schlagen ? — mäk’ä andyäjägaj ? andyäjäga ayu:nan ijäga wo hat 
der Blitz eingeschlagen ? In einen Baum 
j Jauy ziehen, schleppen, Pr. stjauyan, Imp. ujayya — xa$ - rudern 
(vgl jeri))- 
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*jaxudi Jude. 

*jatim Waise (t. „ı). 

Yjawa-l® ernten, jawas'I’en, Pf. jawas'l'ga. 

jä vielleicht: — Sipad$ah aduöt unser Padischah wird vielleicht 
sterben — jä.. . jä entweder... oder; — 53$an jä m>Sätän Siyaldno ? 
werden wir am Tage oder in der Nacht ankommen ? 

jeyä Adv. jeyän spät: — sülädaga ich bin — aufgewacht. 

yjer@) = jauy 

jedä, Adv. jedän viel; sehr: — ad’a sehr gut; jedämst”äfgä) oft: 
sayoä — ausqaqa inä oumi$ ich habe dir oft gesagt „tu das nicht!“ 
— ajededan höchstens: - tgoan’» kobZä aik’äqa es kamen - 
20 Mann. 

jedämst’’ä s. jedä. 

jededan s. jedä 

jeniZ Div (tsachur. yini$, kab. jinsZ Riese). 

yjer’: jer’ä Schweiß, » sijer’an ich schwitze. Perf. A. sije'naqa 

jeßa(?) oder mazajeßa — jatim 

jeßün Naht 

*jem Futter: alin — na füttere das Pferd! (t. „). 

jeraya Adv. jerayän schwierig: ji$ua jedän — diese Arbeit ist sehr 
schwierig (B.) 

*jelek Weste (t. «). 

jelec’agan alt. 

ji Pl. jil0a dieser: jitit, Pl. jil0a tit dieser Mann — (j)ina, (j)inä dies — 
jinön» von hier — (B.) inäj ja — (B.) (jJinaya dorthin. 

Jidir, Adrianopol (t. Edirne). 

jina s. ji. 

jinaya s. ji. 

jinöna s. ji. 

jouwei o, o daß doch, wenn doch; schade! - txalä Sik’ägelPaba o, 
wäret ihr doch gestern gekommen! sim»z3 amaduaqansgetba 
o, wenn doch mein Kind nicht gestorben wäre — — wik’ägama 
Schade, daß du nicht gekommen bist! — - verzeih! 


r 
*rak> Schnaps (t. 31). 
®rahat ruhig, still; Adv. rahatan: -ugor stehe ruhig! urahat$i ruhe 
dich aus! (t. a. ==1)). 
*razi zufrieden; einverstanden: srazs$gqa ich habe mich einverstanden 
erklärt (t. a. ob). 
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runa3! (B.) Strauch. 
rma links: armaqap’a der linke Arm). 
rmou faul. 


1 

}l legen in: jikahwan säkär uadil tue Zucker in diesen Kaffee! 
(vgl. y a-l). 

yl täuschen, betrügen, Pr. azlen, Pf. azlaga: uyoa sumalä betrüge 
mich nicht! 

Yl in: del besser s. als: jipaga wapaqake &’el dieses Tuch ist besser’ 
als jenes. h 

yl in: yoläk’ ajifan yalänet ihre Haare gingen bis zur Erde. 

la, lä hier (vgl. lala) sijepxä lädyelefi wanan >gan er sagt, meine 
Schwester sei hier. 

lala hierher. 

la...la(lä...lä) verbindende Partikel: und, auch: al’ahalä akyeilä 
azlaqgaya zwischen dem Wald und dem Dorf. 

laqs (B.) Kalb. 

lak (Seite) Ortsanzeiger ($ 14, 7). 

laxä Feige. 

ylaga$ s. irren, Pf. silagaSqa (vgl. y I täuschen). 

lagüma, lägüma Ohr — lagümafädis Ohrgehänge. 

layaxzel’ä( ?) jenseits. 

*lamaza Gebet — + $ beten: - auji$ bete! — lamaz'&sya Tesbih 
(Rosenkranz) (t. a. ;ke). 

*lamba Lampe. 

lä, :lä Hase; le$ junger Hase. 

lä Armee; Heer; Soldaten (B. lla) 

ylä-ux(w) (B.) wegtragen, Pr. aläsuxen — vorbeitragen: zajänäzä 
läna(u)xuaqa sie trugen einen Toten vorbei (s. j/ lä-xw). 

ylä-u$ denken, bedenken, Pr. silousan, Pf. silousaga; jizäpsij säusötin 
ulousaga$ hast du nachgedacht, was du heute Abend tun wirst ? 
ulämüsada gutäga um'ga rede nicht ohne überlegt zu haben! 

y lä-un’ s. ylä-r. 

läkä Stein (B. lek’a$3 Feuerstein). * 

*läkäm( ?), legen, Krug. 

ylä-xw vorbeigehen, durchgehen: &iyoal°a alfahön Ziläxuagan wir 

gingen durch den Wald — vorbeifließen: alfahala akyejala az- 


1) Ist sicher ein Hörfehler B.’s, statt yuna®. 
2) Oder gap’'arma ? Vgl. Zoga. 
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lagaya aräxya loxuan zwischen dem Wald und dem Dorf fließt 
ein Fluß vorbei. (Vgl. ylä-ux(w). 

yläkw lecken, Imp. aujiläkwa. 

y läk’w hören, gehorchen, Pr. siyaläk’un, F. siyaläk’öt. 

yläk’ eintreten, hineingehen: s5lüäya soyaläk’an ssyamläk’an asijaga 
kaum trat ich in mein Zimmer (Haus), als er mir einen Schlag 
versetzte. (B.) leskjen ich komme an, erreiche. 

läk’ Weiberhaar (B. lak’e). 

läk’ä Welschnuß (B. lek’ä). 

Ylägi= bleiben (von einem), Pr. siläginen: wana azon aläginga er 
blieb allein. (Vgl. lägib)- 

ylägib(?) bleiben (von vielen). 

läyua, loyua hinunter, hinab — (B.) alyä weg, fort. — loyya unten. 

läyua Wange, Backe; - + yj(ä) ohrfeigen. 

ylä-c’ leben: segäfüßa uläc’aqai wie alt bist du ? jedä läc’ax er lebe 
hoch! (Übersetzung des T. «|, )- 

läsxu Haselnuß 

läzä! in: soyoa silä2ä es ist meine Schuld. 

y läz leben, wohnen (von vielen): mä$läZena alfaw>S wohnt ihr weit 
(von hier) ? 

länßä Hab und Gut: wanan jedä- qay er hat viel Hab und Gut, 

“ ist reich 

y lä-n’(&) kommen von: ujilfa mäk’ä lär’ajni ? alüäya lär’ajn, woher 
kommt dein Bruder ? Von zu Hause —B. lesr’an ich gehe weg — 
lä-ur’(ä) nehmen: usahat alädun’ga inäj das ist der, der deine 
Uhr genommen hat 

läl (B. lel) würgen: wanan silälga er würgte mich — ertrinken: 
wana abzin lälaga er ist ertrunken. 

*Jejläk Storch (t. SA). 

legen s. läkäm. 

les? sein, existieren (von vielen), fäxä Sizayoajilfa lesagan es 
waren einmal drei Brüder. 

lesä Sitte, Brauch, Gewohnheitsrecht: ina Silesä das ist unser Brauch 
(B. Charakter, Lebensweise). 
les sitzen, wohnen, leben: wazagala lesi tit $i wer ist der Mann, der 
dort sitzt? — bleiben: Idirnaya ak’äin tqsa$a alesga er ging nach 
Adrianopel und blieb dort 2 Jahre — dä d’ämägalä ales jetzt wohnt 
er wo anders 

1) fa? 
2) lel0? Ich? 
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y let sein, existieren: jizagala rax3 let dort leben, gibt es Ubychen — 
jimektebya jedä m»za let in dieser Schule gibt es viele Schüler — 
ausöti$ zaguara leti$ hast du zu tun ? asSötan za lemat ich habe 
nichts zu tun. 

} letx reissen, zerreißen: aletxigan sakua zerrissener Rock. 

len, alen (B.) damals, dann. 

lex, lär bleiben; sein: meÜ-Cäxä jizagala soleröt ich werde bis 
zum Morgen dableiben; mäsk’äg&tin zä lergama wo ich hinging, 
dort war niemand. ‚ 

yYlel® s. les. 

louya s. läyua. 

*lulä Tabakpfeife (t. 9). 


w 


wa, wä, Pl. wal°a jener: wä-tit, Pl. wal0a tit jener Mann — wana, 
Obl. wanan, Pl. wal0a, wälea er — B. wanaj ja, so ist es. — wana(g)- 
äfo soviel, para soviel Geld — wanaya dorthin — wanayafa 
deshalb, darum: — wanalCagala danach, hierauf, in Zukunft — 
wazagala dort. 

wau 4 gulaga irre reden. 

*wagat, wakat Zeit: — augayada, wizjik’ä wenn du Zeit hast, komm 
mit mir! — mal: m»$ä$aSin zamüzlümanin Shawaqat lamaza 
einsöton y>borj täglich fünfmal zu beten, ist die Pflicht des Moslim 
(a ch). 

Y wax (B. uox) bellen, Pr. awaxan — schreien, Pr. siwaxan, (B. su- 
oxan) — waxan Schrei, Geschrei. 

wayaS (B. warass) Beg (entspr. dem kabard. Tfokotl). 

walf(?) schlechte Sache, schlechte Tat. 

wazagala s. wa : 

*wada Zimmer (B. warde) {t. »3)). 

wanaya Ss. wa. 

wanayafa s. wa. 

wanal°agala s. wa. 

wang> s. wa2gD. 

*wanjak Herd, Feuerstelle; Kamin (t. sl). 

wandira eine Art kleiner Schaufel. 

wa(r)za Stroh. 

wawa, wauwa Sattel. 

wä beim Verb, deutet auf Bewegung einwärts bezw. aus etwas 
heraus, auf das Sein innerhalb von etwas ($ 40 ad $ 38, 4). 
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y wä-u eintreten, hineingehen, jil’aban woy geh in den Wald hinein! 

y wä-un’(a) herausnehmen: ssyoa wana abzin wäsur’äga ich habe 
ihn aus dem Wasser gezogen. 

y wä-g: hinaustragen, heraustragen: ayunß> wajgäfasin als er den 
Vogel (aus dem Walde) hinaustrug 

y wä-y(u) eingießen, Pr. wäsyan: arak> abzin wädsyya gieß Schnaps 
in das Wasser! 

Y wä-tau fallen in: wana abzin wälouga er fiel ins Wasser (B. wäse- 
ouun ich werfe hinaus). 

y wä-2 sitzen, stehen, bleiben (von vielen). 

ywä-s vorhanden sein, existieren: zaräxyan zapsägizä wasqa in 
einem Fluß war ein großer Fisch. 

y wä-di verloren gehen: soxotej soxoej asawädiaqät sahata azyuääga 
nach vielem Suchen fand ich meine verlorene Uhr wieder — trans 
ausgeben: wanaafs para aswädiafömst soviel Geld kann ich nicht 
ausgeben. 

yY wä-n’(&) aus etwas herauskommen, hinausgehen (vgl. Y wä-ur’ä). 

y wä-j(e) färben: ji-mandilä abl*in wadija färbe dieses Tuch rot. 

y wä-l in etwas legen: jikahwan $äkär wädil tu Zucker in den Kaffee! 

y wä-l®, we-l® vorhanden sein, existieren (von vielen, vgl.  wä-s): 

‘ jinäxuan jedä psä wäl® in diesem Fluß gibt es viele Fische — trans. 
hineintun, hineinlegen m>zan psä wäsil’ba wenn ich dem Kinde 
eine Seele einflöße (s Text 3) — wä-gi-l® in etwas drin sein, bleiben. 

*®wergi, vergi Steuer, Abgabe (t. 55,)- 

y wig, wug tanzen; Siwugan wir tanzen, Imp. uwig. 

wosüta Licht 

wonna (B.) dort; wonnotala (B.) gerade damals. 

Y wo-r’ (B.) sich mit etwas beschäftigen. 

wofada Frühling. 

worsda, woridada Lied; bekannter Refrain west- und nordkauk. 
Lieder. i 

wuas» leicht: xalfawuasa leichte Last. 

wuqua Hirte — cawuqua Pferdehirt. 

wuk’i Schmied (B. yukje). 

wug Ss. wig. 

w>, uwo (auw>) Hund; (B. lo, u») — (B.) wablä gierig — (B.) Ionje$ 
Welp. 

wog, wangsp Ziege — wangsyä Ziegenfleisch. 

WaSxua Gott (von seiner strengen, strafenden Seite; vgl. wa&xa). 

8% 
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wasxa Blitz!. 

wasa, w9;sa, we:sa Dunkelheit. 

w»za (B.) = Päss. 

Wabba Gott (von seiner guten, milden Seite). 
* ?worez (B.) kleines Wasser. 


po 

y!® Grundbedeutung: sich irgendwo befinden (von vielen; vgl. wäl®, 

gil®): soran yörarawa malPana asaqa sag mir, wo sich meines Vaters 
Waffen befinden. — 

l’a Grundbedeutung: untere Extremitäten: l%ap’'a Bein, Fuß — 
lfama$a Knie — lägeca Wade — lamakjä? Ferse, Absatz — 
lfaruk Fußknöchel, Fessel; l’ap’ägi Fußsohle — lPapäd Strumpf — 
llärsya Steigbügel — l’änt’sya Hose, — boxua weite Hose, 
Schalwar; län&sya$a Unterhose — läth Schienbein — läbZä 
Schuhwerk, za - ein Paar Schuhe — lPadala (B.) Leiter — l'äbya 
Gamaschen — I’am'sa, Mämsä Wurzel — lPa&a hinkend — länlä 
Kralle — l’änfäbug, länläbuz Krebs. 

10a Blut — laba (l’ahwa ?) Ader — safäc’an 1% ik’än meine Nase 
blutet — y> 19a k’adeni$ (spielt sein Blut ?) Formel, um sich nach 
dem Befinden eines Kranken zu erkundigen. } 

!aqga Spur® — lIaqäla, lfaqalä danach, hierauf; zam5Saya l%aqals 
eine Woche danach, nach einer Woche — inal’agalä, l’agak’ä 
danach — alPagagiya schließlich (B. alfagallagiyys) — lPaqa -+ yus 
verfolgen — l’aqax, l'aqex der letzte, der folgende: jithalfin 
yalfaqax pt”’adya das letzte Blatt dieses Buches — l’ägaxm>sä am 
folgenden Tag — l'agön> zurück — lPagaya, l’aqgala beim Verb 
s.$ 75. 

l'aqa teuer: paqalPaga teurer Stoff. 

l'agagiya s. Paqa. 

lagal> s. laqa. 

lPagqöns» s. laga. 

laqu (B. Pegö} Pflug. 

lagax s. laqa. 

aba s. 19a Blut. 

l!Paha s. lPäha. 

ala s. 19a Bein. 

1) Damit wäre der tscherk. Schible zu vergleichen. 


2) Wohl richtiger Pamagja; Vgl. qamaq 
3) Kann zu l%a Bein oder zu a Blut gehören (Fußspur, Blutspur). 
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]adita s. 19a Bein. 
lfapäd s. fa Bein. 
lfap’a s. 1%a Bein. 
Pap’ägi s. !%a Bein. 
lfamakjä s. la Bein. 
lfamij s. ku Wagen. 
!Pam'sa s. I’a Bein. 
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!’awa (auch l'auwa gespr.) entfernt, weit: alfawa$ ist es weit? — 
Seblälfawa entferntes Land — (B.) l'öwayä ak’äqga er ist weit fort. 


y!äk’ beim Verb, drückt die Möglichkeit aus ($ 76). 
lfäha, lfaha (B. lPeb>) Berg, Wald — l"ähadama Fasan. 
lfägeca s. lPa Bein. 


10ä$ Adv. lPäson schnell: alfägaen sik’äfömst ich kann nicht schnell 


gehen — sehr: — titc’&t er war ein sehr guter Mensch, 

l%äth s. 10a Bein. 

lfän&’oya s. 9a Bein. 

länläza s. la Bein 

lPänfäbug s. 1%a Bein. 

lPäbis Moos. 

läbya s. 10a Bein. 
‚läbZa s. lfa Bein. 

lPfäroya s. la Bein. 

!’ent> (B. Ifent) Eichhörnchen. 
lPefa (B.) Bergabhang. 

19% Reh — lPasta Rehbock( ?). 
l'afa s. cäk’i. 


r 
taya (B.) Kraft; Gewalt; täyöna (B. tfayön») gewaltsam. 


tayu:sa, toyu:sa Held; tüchtiger Mann — t!syuss5 Tapferkeit. 


INDEX?! 
zum UÜbychisch-Deutschen Glossar. 


A 
Abadzeche abzex 
Abchase azya 
Abend, abends zä 
Abhang jarfa, l’efa 
abmachen Y z + gac 
abnehmen yja + ur’ 
Abort p'suna 
Absatz la 
ach of, ax 
Achse ku 
Achsel, -grube nak 
Ackerfeld f3xua 
Adel, Adliger kuosxa 
Ader 19a 
Adler byäja 
ändern yxoZ 
Ärmel qa 
alle za, zö2i 
allein za 
allerletzter giy> 
alt, Alter (das) z(i), jelec’agan, 
nabZ, wie —? 3&, ygit 
Ambos sigi 
anbinden ybz 
anderer, anders, anderswo d’äma, 
qala 


anfangen moya, xem'ya 

Angel p'sa 

Angelegenheit Syua 

Angriff hüjüm 

anhalten Ygo-r 

ankleiden s. anziehen 
ankommen yläk’ 

anschwellen yp‘ad 

anspannen yquak(ä) 

Anus p'$ä 

anziehen yja-y(ä), d’a-y, gäza-f 
anzünden yfä-(u)r, cäy, gi+c 
Apfel mamä 

Appetit kef, i$tah 

Arbeit, arbeiten Sua, p'sä 
Arm qa 

Armut, arm duSaga, fogara 
Armee lä 

Armenier Ärmäni 

Atem, atmen buwa, yYxap‘$ 
auch la... la, gä, hem 
aldgehen. mag 

aufgehen (v. d. Sonne) y blä-r’ @ 
aufhängen yfä-y 

aufheben yk>$ 

aufhören Yraxya, yquap'sa 
aufschneiden yzädä-q 


1) Das Ubychische ist also hier keine Übersetzung des Deutschen, son- 
dern nur ein Hinweis, so z. B. heißt ‚Arm‘ auf ub. nicht ga, sondern der 
Ausdruck für „Arm‘‘ ist unter „‚ga‘ zu finden. Nicht aufgenommen sind aus 
leicht begreiflichen Gründen die Pron. pers. u. poss. sowie die Zahlwörter. 
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aufschütten j'ya-c’a-l? 
aufstehen j där 
aufwärts $ayoa 
aufziehen (Uhr) p'sä 
Auge blä 

ausbreiten j deby 
Ausgabe masarif 
ausgeben y wä-di 
ausgießen ygis 
auskleiden y'zief 
auslöschen j x’ 
ausruhen yp'sä 


ausstehen (nicht — können) ybi 


austeilen }'za-S 
ausziehen, sich — yja-ur’ 
Außenseite byä 


außer ma, d’äma, außerhalb £y, 


byä 
außergewöhnlich gi:yen 
B 


Bach räxoa, bzi 
Backe läyua 


- backen y2 


Backenzahn caloyoa 
Bad p‘%(a), bzi 

Bär m»$ä, Bärin qäbze 
bald xäcän 

Balken direk 

barfuß, barhäuptig pc’ä 
Bart Zak’ä 

Baschlyk bastak 

bauen Lüä 

Bauer ger», düzak’ä 


Bauch qua$, nuku, —weh Yl’äl 


Baum yu:na 
Baumstamm Za 
Baumwolle babei 
Becken hawuz 


bedrücken yl 


| beendigen | &&) 


Beere cäk’i, mik’äduya 
Befehl emr 
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Befinden gag, sich befinden in, 


auf, unter usw. ySas, 


y» 


Y bäc’, j byä-s, byä-l®, Yc’äl®, 


rt 
Beg bei, kuosxa, ways 


begeben, sich wohin y ya-c’a-u, 


Yya-ca-k’ 
Behälter xä 
Behörde hükmet 
Beil gesä 
Bein 19a 
beinahe m» 
beisammen sein j/zäwa-Z 
beißen yk’ 
bellen yk, y wax 
bemühen, sich p'sä 


benachrichtigen xabar, yc’, Yfas, 


yfaz 
benützen yu& 
bereit hazar 
bereuen gi 
Berg lPäha, füsı 
bergauf Sayoa 
Beruf sanazat 
beschäftigen, sich y wo-r’ 
beschließen j/ca-q 
besehen ykuax 
Besen selayu 
Besitzer dox>, guoy 
besser da, yl 
bestehlen t’ät’aqga 
beten lamaza 


Bett (98a, —decke byäzil, —laken 


Sarsaf 
Bettler xuak’ä 
Beule yp’ad 
bezüglich Sazägan 
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biegen Yquart 

Biene, Bienenstock 3a3 

billig p'or> 

Bindfaden ba$a 

Binse qutan 

Birne xä, xjä 

bis £äx, toyjä 

bitten Yxu(a) 

bitter Zp3 

Blatt pt”awa 

Blattern Laga:na 

Blei kur$um, 3ä, nüp‘a 

Bleistift kalam 

bleiben ygo-r, ygiz, y fas, 
Ylägir, lägib,. yler, y wä-2 

blind blä 

Blitz, woSx>, ndya 

blühen yxos 

Blume lilek 

Blut 1%a 

Blutegel duwa 

bös agä, — werden gi, may 

Boot kaik’ 

braten ycaq 

brauchen gä 

Braue blä 

Bräutigam nä$ 


Braut ssäsä, führer p'xä, —kauf- 


geld S9man» 
brechen yfä-L 
breit bayi 
brennen yc 
Brennholz ss» 
Brett Sägä 
Brief Siqa 
Brille blä = 
bringen Yu 
Brombeere make 
Brot sü:ba 


Bruder der Frau 3a 


| Brücke zal°a 


Brunnen bzi, kuji, hawuz 

Brust gi, weibl 
biz 

Buch kitab, tb 

buckelig thogu 

Büffel p's/, bzi 

Butter $ugä, S9qa, txu 


D 


Dach $a, 3u 

damals wonna, len 
danach l’aga 

danken $ükür 

darum wa 

Daumen qa 

Decke byäzil, säl® 
Deckel $a 

denken ylä-us 
Derwisch dävri$ 
deshalb axan 

dick Zya, ta 

Dieb yYut’ 

Dienstag tqoa 

Div jeniz 

Divan p'gaquar 

Djinn jin 

Docht fitil 

Dolch kama, zene 
Donnern bab 
Donnerstag ur’ägyalä 
Dorf qasaba, kuei, ka$(ä) 
Dorn make 

dort zaga, wonna, wa 
drehen, sich — ykerez, ybraz 
Dreifuß &uwan 
dreschen y&äz 
drücken yZoyu 


Bruder ji, jüngster — tes, täs,|dünn kapc’a, pc’a 


=, Brustwarze 


» 
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Dummkopf, dumm ahmak, kaga, 
jahil, djela 

Dunkelheit wasa 

Durst, dürsten bzi 


E 

eben ß>, Ebene gubya, r’ü 

Eber xoa 

Ecke blin» 

Egge toraq 

Ehefrau p'xä, Ehemann kuabZä 

Ei dima 

Eiche, Eichel bäca 

Eichhörnchen ent» 

Eid caka (Caka ?) 

Eidechse caci$ 

Eigelb giyua 

eigensinnig $a 

Eile haben yguaq 

einander za 

einerlei gät” 

eingießen y wä-y(u) 

einige k’äjä 

einschlafen yss, (v. e. Glied) ft 

einschlagen y'j(a) 

einschütten yya-c’a-l? 

einst, ehemals fäxä, an 

eintreten (hineingehen usw.) c’a, 
ysou, yYvya-ca-u, yya-c’a-k’. 
yuu, Ywä-u, yläk’ 

einverstanden, Einverständnis 
razi, zaxäfxua 

einwickeln (einhüllen usw.) yfa- 
p'ser’, ybla-I°, ykKär 

Eis dyaZ>, ndya 

Eiter müZnä 

Eiweiß $a 

Elefant fil 

Elfenbein cäk’i 

Elle andazä 
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Ellbogen qa 

Eltern r3 

empfangen. fa-k’ 

Ende, zu — sein y&(ä) 

eng mac» 

Engel mäla’ik’ 

Enkel, Enkelin p'xä, kua 

Ente bzi &t 

entfernt Iawa 

entgegengehen yfa-k’, ®ä 

entweder ... . oder jä 

Erde, Erdbeben ia 

erhitzen, sich p‘$(a) 

erinnern ysSaped 

erkälten, sich &(i) 

erlauben, Erlaubnis izin 

Erle mayäl’ä 

erlöschen yr’ 

Ernährung fe 

ernten yjawa-l® 

erreichen (gehen bis) yl 

erschaffen y$ 

erscheinen j bla-yän’ 

erschlagen yj(a), yku 

erster anl’ 

erwerben x 

Esel &i 

essen Y$ 

Essig sirkä 

etwa gäfa 

etwas guara 

Eule kugmou 

Euter biz 

Exkremente cha 

existieren ygil®, ygis, ygit (s 
auch: sein) 


F 


Fabel me$evü 
Fächer ziff 
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fällen j qät” 

färben | wä-j(e) 

Fall, auf jeden - a:mal 

fallen Yx, y wä-lau 

Familie doyga 

fangen yiqu 

Farn säsäp‘a 

Fasan l’äha 

Faß fi&i 

fasten yqu, maSa 

faul rmou 

Faust qa 

Feder qu, kalam 

Feige laxä 

Feind bäka 

Feld tyoa 

fehlen gä 

Fehler p'$e$> 

Fenster $anra 

Ferse 10a 

fertig ] &(ä) 

Fessel 10a 

fest $xu 

Fest, Feierlichkeit fouwu 

Festung meteres 

fett Zya 

Fett 3oqa 

feucht c’iji 

Feuer mijä, stelle onjaq, wan- 
jak, stein läkä 

Fez fes 

Fieber Souwa, &(i) 

Finger, —nagel, -hut, kleiner 

Fingerring q38>s 

Fisch, —netz p'sa 

Flamme mijä 

Flasche Z’änta 

Fledermaus 33%(>) 

Fleisch ya, —brühe bzi, can 


| Fliege bäd’i 


fliegen j; p'arr 

Flinte top, —nfutteral toxtei 
Flöte kamala 

Floh zek’i 

Flügel bzäp‘ä 

Fluß räxoa 

fortgehen y'k’(ä) 

fragen Yyazy, 3Y 

Frau p'xä, 2. Frau fgoa 
Frauenkleid harka 
Freitag $ha 

fremd xama 

Freund tgoa, nikä 
Friedhof ka 

frieren dyaZ> 

fröhlich xed 

Frosch anja 

Frühling wofada 

früher an? 

Fuchs bäjä 

führen yYk’(ä) 

füllen yya-c’-(u)y, Yuzad . 
Füllen ei 

für fa 

fürchten, sich - gi 
Fürst x> 

Funke mask’a 

Furche jizi 

Fuß 1%a 

Fußboden jejaya 

Futter, füttern jem 
Futter (Kleiderfutter) bäc 


G 


Galle zeze 
Gamasche 10a 
Gans kaz 
ganz ji, di 
Garten baxtä 
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Gast, Gastfreund, Gästehaus p@ä. |Gras bä:na 


besäm 
gebären | Säd 
geben yr 
Gebet lamaza 
gebrauchen j u& 
Geduld, sich gedulden y'Z, sabr 
gegenüber e’nada 
gehen y'k’(ä) 
gehören x, yfäc 
gehorchen y3>q, j'läkw 
Geige &i 
gelb giyua 
Geld p'ara 
Geldbeutel kesa 
gelingen ybi 
Gemeinsamkeit, gemeinsam ji 
Gemüse l’azä 
Genosse tgoa, nikä 
Georgier gurji 
‚gerade zeyua 
gerecht p‘äj, zekyua 
Geruch mase 
gescheit agal, akal 
Geschirr takom 
Gesicht fällä 
gestern txalä 
gesund gek’i, — bleiben <a 
Gewalt, gewaltsam t’aya 
Gewand x»8a 
Gewerbe sanazat 
gewöhnen, sich, an yyac 
gierig w3 
Glas C’änta, bzi 
glauben yka-c 
gleich gät”, alles —- za 
Gold, golden, Goldstück zarä 
Gott, Allah, Watxua, Wabba 
Grab, Grabstein ka 
graben yr’ 


grau tyoaca 

Greis, Greisin baZ, Z(i), p'xä 
Grieche urum : 
Griff a’ä 

Grind {a8 

groß gizä 

Großmutter, Großvater nan, n9 
Grube xandek 
Grundbesitzdokument kolan 
Gruß salam, xair 

Gürtel mayär’a 

Gurke nasabagu 

gut taraz, c’a 


H 
Haar qu, läk’, $a 
haben yqay 
Hab und Gut hasta, boxla, länßä 
Hadern Zaka 
häßlich qamaq 
Hafer naxwta 
Hagel, hageln p'äshaz9 
Hahn (Vogel) taka 


halb, Hälfte jä 
Hals, schmuck, -kette rzuk 
halten yqü 


Hammel tapsa 

Hammer k’ämä 

Hand, -teller, -schuh, —gelenk 
ga 

Handmühle muwa, u2y3 

Harz sakaz 

Hase lä 

Haselnuß läsxu 

Haupthaar s. Haar 

Haus Züä 

Haushof guaya 

Hausrat boxta 

Haustier guoy, hasta 


124 


Hebamme ebep'xes 

Heer asker, lä 

Heilmittel bä:na 

Heimat Seblä 

heimlich zägu 

heiß p‘$(a), Souwa 

heißen bca, bZa 

Held mer£tan, t'yu:sa, p'älwan 

helfen qafägt 

Hemd gudäk’a, $a 

Henne dima 

Henkel r’ä 

herausnehmen, -tragen, holen 
ywä-ur’(a), Ywä-g, ybäc, 
yYe’ä-r(ä) 

herauskommen, . “treten, gehen 
y blä-r’(&), Ywä-r’(ä) 

herbeitreiben gi + Ytp 

Herbst Y Zän’, Zä 

Herd onjaq, wanjak 

Herde xula 

Herz gi 

Herr (Besitzer) dax> 

Heugabel m>kut(a) 

Heuschrecke mäc’ä 

heute, — Morgen C’äxä 

hier, hieher, zaga, la, lala 

hierauf wa 

Hilfe Saga 

Himmel 2a 

hinab, hinunter läyua 

hinab-, hinuntersteigen, -gehen 
y2är’, YSüer, Ysuer’ 

hinab-, hinunterfallen, 
y Zäted, y3o-2ed 

hinauf Sayoa 

hinausgehen, treten, -tun, 
»tragen Yn’, Yc’ä-r’(ä), Yun’ 

hineingehen, -treten, -tun, -legen 
gi+ yu, yuu, yya-ca-lP, 


werfen 
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YsSa-u, yc’ä-l%, ysoy, yläk’, 
ybla-s, bla-I°, c’a. 

hindern ycyal 

hinkend 19a 

Hirn $a 

Hirte wuqua 

Hirsch zä 

Hirse dip‘Si 

Hitze $ouwa 

hoch gas 

Hochzeit, — halten s(ü)äg(ü)ä 

Hocker skemle, gamug 

Hode dima 


| Hölle jehennem 


hören yaug(u), yläkw 
höchstens jedä 

hoffen yagay 

hohl gi 

Holz, hölzern ssa 
Holzscheit 23 

Honig 3a:n» 

Horn kä 

Hose 19a 

Hüfte jegä, 5äba, p'semäj 
Huhn dima 
Hühnerstall dima 
Hufeisen nal 

Hund wa 

Hunger gix 

husten ykä 

Hut Sapka, baqa 


I 


Imam imam 

immer za 

in c’a 

Insel ada 

Inneres c’a 

irgend ein guara 

irre reden wau + gulaqa 
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irren s. ylaga$ 
Irrtum p’Se3a 


J 
Jagd; Jäger Sä, auji 
Jahr 3ä, voriges - Sä 
jeder zöZi 
jemand guara, 3a 
jenseits Sonja, layaxze@’ä, xede- 
joya 
jetzt dä 
Joch ruk 
Joghurt &ä 
Jude jaxudi 
Jugend maz 
jung, junger Mann nä8, c’a 
junge Frau säsä 


K 
Kabardiner kabartei 
‚„Badi kadi 
kämpfen zeia 
Käse fä@ä 
kahl qu 
Kahn kaik’ 
Kaiser $eix, p'ad$ah 
Kalb maZy>, laqa 
kalt &i) 
Kamel mauxta 
Kamm $a 
Karren ku 
Kastanie Sb» 
Kater, Katze gedox, gäfi 
kaufen yYxod 
Kaufmann tujar 
Kauharz sakaz 
Kehle uß, kabr 
kehren y& 
Kern ac’ik’ 
Kerze mazäkä 
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Kessel zuap‘xena, Sep'xinä, £u- 
wan, gazan 

Kette ku:l» 

Kiefer (der) zam'ya 

Kind, Kinder maz, el c’a83 

Kirsche ra 

Kiste kuta 

kitzeln yk’il 

Klee £a 

Kleie p‘äp'ga, 

klein cäcä 

Knie l%a, kenasa 

Knochen p'k> , 

Knöchel 19a 

Knopf, loch qy:na 

kochen ySed 

König karal 

können fa 

Koffer Sunduq 

Kohl kabasqa 

Kohle gäf’ä 

kommen yik’(ä), yü, y), ylä- 
#’(ä), — lassen, holen y-j 

Konstantinopel $ä 

Kopf $a, —weh (Al 

Korb balakw 

Korsett Züägudäk’ä 

kosten (verkosten) qaqs 

Krähe gay 

Kıaft qasxua, tfaya 

Kralle 19a 

krank bä, ßä 

kratzen yxox 

Kraut bä:na 

Krebs mic, 1a 

Krieg zeja 

Krug C’änta, läkäm 

krumm yquart’, mäqä 

Küche p‘at 

Küken dima 


"fontfa 


mark kaZk’i 
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Kürbis büb letzter lOaqa, nalfagax 
küssen } guj Licht wosüta, uSpar’a 
Kuh guma lichten (roden) yp‘&(ä) 
Kuckuck qug, mach’, daß du zum | Lichtung daxopla 
= kommst Batarbüf lieben ’a 
Kummer gi Lied worada 
Kupfer u$pa, bakar liegen yca-ur’, - auf j byä-s, 
kurz gu . ; > unter yCat 
link, links rma 
Er Lippe &ä 
Lachen } 3e& loben y$alesq 
laden Yuzad, yya-c’-(u)y Löffel maxäf’ 
Laden tukan Löwe aslan 
Lärm gak’ä Lorbeer dyass> 
Lamm bij loslassen yyaläk, y Läl? 
Lampe lamba Lüge, lügen mat”ä 


Land $eblä, -anteil $e Luftröhre kobr' 
Lumpen Zoka 


lang uwa 
lassen, verlassen, loslassen Y ra-| Lunge naba 

xya, Yeawla), YYa-10 lustig Yxed 
Last Yu M 
laufen yk machen y3 
Laus t’ek’ Mädchen p’xä 
leben ylä-c’, Ylä-2, Yles mähen y3 
Leber Z’ägil’ab Mähne saskw 
lecken yläkw Männchen x’, xu 
leer gi, bya Magazin tukan 
legen, in ywä-l, yl, sich — ifa|mager bya 
Lehrer xoja mahlen y&iz 
Leibeigener ger» Mais nätüf, -schober tu 
Leibesmitte txa Mal, mal wagat 
Leiche, Leichnam jänäzä, Ydu /Mann kyabzä, tit 
leicht wuas>, golai Mantel bini$, p‘$inay(a) 
leihen, entleihen gid Marder caza 
Leintuch Sarsaf Markt £arda 
Leinwand ketän Masern bu&’yar’aqa 
leise zägu Matratze u$akua 
Leiter 19a Mauer gäq 
lernen yzä-& Maulbeere mati$a 


lesen Y mis Maultier, esel qadar 
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Maus, Mausefalle doyu N 
Meer 3ä Nabel nsbüj 
Mehl $ap‘a nach und nach daq 
mehr, — als &äx Nachbar quay 
. melken y$ Nachmittag ndya 
Melone duyuan>, karp'iz ° | Nachricht xabar 
Menge fa Nacht, nachts, gute -k’ax, 89%(9), 
Mensch tit 2ä, Sua 
Messer c’än(>) Nacken $a 
Messing p‘irinj nackt täl’oga, pc’ä 
Milch bizi, saure — £ä Nadel t9zBä 
mischen y zay>k’, sich in etwas —| Nähe, nah qagi 
ySa-l nähen Yß 
Mispel nabca nähern, s. yayäc 
Mist c’5rä x Nagel ulä 
mit ji Naht jeßün 
Mittag maSa Name bca 
Mitte, mittlerer zälaga Nase fäc’d, -nbluten la 
Mitternacht 353(2) naß ciji 
mittleren Wuchses gi Nebel nabä 
Mittwoch baraska necken ykümal 
Mörser gixo Neger arap‘ 
Monat maza nehmen yuz 
Mond, -finsternis maza nein >joma, y8, Yj 
Montag ur’äfaga Nest nabyä 
morgen kuan» neu c’a, t”a 


Morgen, -zeit, morgens kumluk, | nichts za 
YS, $>ba, — früh, guten - niedrig $aqa 


mel’, ma$a niesen yp's 
Morgenröte Siji niemand guara, Sa, za 
Moos lPäbis Niere ZaZa 
Moschee jamia noch &äx, —mal dägä 
Mueddin mazins Nötige, das — go$ 
müde ybes nun also heddä 
Mühle bzi nur kä, za 
Mütze Sapka, baga nutzlos p‘&’ä, bya 
Mund @ä 
Mutter nan, bruder, —- (0) 


schwester, — der Frau nan,)joben, nach - $>yoa 
= des Mannes 3a Oberkleid sakya 
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obgleich, obwohl dägä, gilä 
oh, daß doch! wenn doch jouwei 
Obst Üazä 

Ochs & 

öffnen y &a-un’ 

ÖL Haga 

Ofen xakw 

oft jedä, mat”ä 

ohne con 

Ohnmacht mas 

Ohr lagüma, feige $a 
Olive, —nöl zeitin 

Osten ndya, de-ki, Sark 


12 
Paar £ift, jadyaja 
packen, fassen Yqü, yquak(&) 
Palast saraj 
Papier kahat, yth 
Paradies jennet 
Pascha p‘aSa 
Pech zift 
Pelzmantel txaw> 
Penis bäza 
Petersburg Batorbüf 
Peitsche kam£i 
Pfahl &äjä 
Pfanne Zap'xa 
Pfeffer &ibziä 
Pfeiler £äjä 
Pferd ei, zu — ci, =ebremse, -e- 
stall, =ehirt, -erennen €i 
Pferdedecke £ul 
Pfirsich xurma, t’ama 
Pflaume p‘k> 
Pflicht borj . : 
pflügen y»2, y fä-(u)r’(&) 
Piaster xoara$ 
Pilaw p'ilau 
Pille hab 
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Pirog kaZa 

Pistole p‘aStou 

plötzlich za 

Polenta bat> 

Polizist zap'tiä 

Post p‘osta 

Prophet p’eyamber 

Pulver, -horn $xoa 

Pupille blä 

putzen Ygo&, sich — Ygäza-f 


Q 


Quaste p'üskula 
Quelle &(i) 


R 
Rabe kay 
rächen, s. gi 
Räude, räudig Los 
Rahm &ä 
Rand kafä 
Rasiermesser $a _ 
Rauch uyya 
rauchen y&>-r’, Tabak — tutun 
Rebhuhn nabya 
Rechen yp’x 
rechts, rechte Seite Zigqa 
Reh, bock 103 
Regen, regnen yYku, -bogen 
Zap'xinän’a, Souba, mantel 
Cakya 
Regierung hükmet 
reiben y3i$, Y k’uad 
Reich $eblä 
reich xe$gqa, länßä, hasta 
Reif mazip'xa 
reif y$ 
Reifen, Faßreifen &embär 
Reihe noubät 
rein pc’äga 


> 
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reinigen Ygo®, Ypl 
Reis p‘irinj 
Reisender p&’ä 
Reisegefährte yk’(ä) 
Reitpeitsche kam£i 
reizen y kümal 
Religion din 
riechen, beriechen yfep'x 
Riegel rä 

Rinde (üäzä, 3ä 
Ringer p’älwan 
Rippe &kä, Cäkä 
roden yp£&(ä) 
Roggen xame’i 

roh c’5na 
Rosenkranz lamaza 
rot bl%a 

Rucksack xatä 
Ruder, rudern xa$ 
Rübe $aca 

Rücken $äjä 
Rückgrat qwaqw 
rufen mis 

ruhen, ruhig rahat 
rund xureia 

Ruß k’eyuasa 

Russe urus 


Saatfeld jije 

Sache $ua 

Sack £u(w)al, xata$> 
Säbel c’än(»), cen», ssä 
säen Yp'x 

Säge, sägen Si8i 
sagen q(a) 

Saft bzi 

Salbe bä:na 

Salz, salzen ji 
Same jüp'xa 


sammeln y2i® 
Samt kadifa 
Sand p'$axua 


Sattel wawa, -riemen naxwta, 


tasche heibä 

Satz gulaqa 

Sauer gaqa 

schaben y3 

schade! jouwei, dusaga 

Schaden yal 

schälen 8, y$o-n’ 

schämen, s. yYya-u-q 

schärfen y&id(a) 

Schaf bi 

Schah 3eix 

Schakal bagis 

Schale (Rinde) Tüäzä, Sä 

Schale (Gefäß) c’aya 

Scham gäSa 

Schande gäsa 

Schapsuge $ap'sya 

scharf dan 

Schatzmeister haznadar 

schauen yp‘l® 

Schaufel xa$, wandira 

Scheide (Messerscheide) p'qa 

Scheitel $a, gi 

Schenkel $äba, jegä 

schicken y'$, xenay-ye-$, ygqod 

schielen blä 

Schienbein 19a 

schimpfen ymay, Yralq 

Schirm $atra 

schießen y Sei 

schlachten $aqad, Yku 

schlafen Y& 

schlagen yj(a) 

Schlange ant’a 

Schlauch xatä Ä 

schlecht gä, agä, —e Sache walf 
9 
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Schleier ya$mak 

schleifen (scharf machen) y&id(a), 
Schleifstein mawa 

schleppen yjauy 

schließlich l’aqga 

Schloß c’5p%xa, sarai 

Schluck t’aug 

schlucken ydr 

Schlüssel xä, c’5p'xa 

schmackhaft qaq» 

schmal mac’3, kapc’a 

schmelzen Y Gar 

Schmetterling xap’raSa 

Schmied wuk’i 

Schmutz, schmutzig p'sehal°a, 
K’ac’ga, — w. Yqil’ 

Schnabel fäc’a 

Schnaps rak> 

Schnecke mic’ 

Schnee, schneien Zä 

Schneide dan 

schneiden y fä-q 

Schneidezahn & 

schnell xacän, l°äs, Yguaq 

Schnur ba$a 

Schnurbart dä 

Schober kä 

schön, Schönheit naSa 

Schöpfeimer &äl0ä 

Schoßhündchen p‘anias 

Schrank dulap, kuta 

schreiben, Schreiber Yth 

Schrei, Geschrei wax 

schreien ymis 

Schüssel tenjere 

schütten yp'x 

Schützengraben meteres 

Schuhwerk, Schuh 1a, kundura 

Schuld borj, pie, 1äZä 

Schulter zamsyasa 
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Schule mekteb 

schwach bya 

schwärmen (d. Bienen) 3a3 

Schwätzer bZa, $a 

Schwalbe pc’aSxua 

schwanger a:ta 

schwarz ja 

Schwarzes Meer &i. 

Schweif kuaca 

schweigen ykuz 

Schwein xoa 

Schweiß, schwitzen yjen’ 

Schwelle n’ä 

schwer gäßagä, gifqua 

Schwert c’än(>) 

Schwester ji, te, — d. Frau Sa, 
des Mannes max(3) 

schwierig jeraya, kin 

schwimmen yge$ 

schwindeln, mir schwindelt y braz 

Schwur, schwören &aka 

Seele p‘sä 

sehen ybi, — lassen yp‘l’äg(u) 

sehr jedä, 10ä$ 

Seide, seiden bafum 

Seife fü:fa 

sein, existieren, sich wo befinden 
Ygay, gis, git, j, let, les, wä-s, 
wä-l°, ler 

Seite de-ki, däqua, kafä 

Sekunde sanijä 

sengen ycaq 

Sense &ämäg 

setzen, sich — ygi + z’es, ginus, 
mäs, r’äZ, brä-us, byä-s, byä- 
mes, faras, wä-Z_ 

Shawl $al 

Siegel muxura 

siegen ybyäk’ 

Silber, silbern deZens 
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Sitte, Brauch lesä steigen Y seyou 

sitzen yles, n’ä2, n’äs Steigbügel 19a 
Sitzgelegenheit yYr’äs Stein läkä 

Sklave arap‘, Sklavin halaik stellen gi + yr’es, ginus, gi+ 
so gät”, dayua ygor 

solch gät” sterben Ydu 

Sofa p'qaquar Stern Üek’ 

Soldat asker Steuer wergi 

Sohle bäc’, 19a sticken, Stickerei xaqa 
Sohn kua Stiefel &izmä : 
Sommer doxua still zägu 


Sonne ndya, -nfinsternis ndya, | Stirn $a 
nschutz Satra, Sonnabend $3:ba | Stößel k’anra 


sonst dägä . |stören yoyal 
Sonntag ma»Sa Stock bada 
Sorge gi Stockwerk gat 
soviel nengäfs, wa, fa Storch leiläk 
spät jeyä, später dägä Stück tauq, top, Bä 
spazieren gehen ygezer Stühlchen qamug 
Speichel @ä stützen Yya-c 
„ Sperber räl"a Stuhl skemle 

Sperling bayar stumm bZa 
Spezereiwarengeschäft, _-inha- | stumpf cagya 

ber bakal Stunde sahat 
spielen y kümal, ein Instrument Sturm tapsa 

Y:q, Yıqa Straße sugaq 
Spinne begex, Spinnwebe nabya | Strauch runs, kiTü 
Sprache bZa Streifen Sälfir 
sprechen yq(a), gulaga Streit, streiten, may, YS-y, zeia 


springen  Yäd Strick anbasa 


spucken y'gesh Stroh wa(r)za 

Spur lfaqa Strumpf 19a 

Stachel 5ä suchen yxo&, yyaxo& 
Stadt $ahar süß qaq» 

stark $xu, gäsyä Sultan p‘ad$a(h) 
statt bläk? Suppe can 
Stechmücke k’umi Sumpf Zamc’a 


stehen, — bleiben ygob, ygo-r, 
> auf gi + Ygor T 
stehlen yut’ ı Tabak tutun, -pfeife lulä 
9* 
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Tag, täglich m>$a, den ganzen -| trinken yc(ü) 


Cäxä 
täuschen yl 
Tal räxoa 
Tanne maza 
tanzen ywig 
Tasche jiba 
Taschentuch £ävrä 
Tasse filjan 
Tau (der) säpga 
taub dägu 
Taube däxua 
taugen yS 
Teich Zamc’a 
Tee £ai 
Teil $i 
teilen yza- 
Teller c’aya 
Tenne xarman 
Teppich hal», kilim 
Teufel $ejtan 
Tier hajwan 
Tinte merekeb 
Tisch $ana 
töten yku 
toll, -wütig qaSxoroku 
Tochter p'xä 
Ton(erde) ifa 
Topf Zop'xina, tenjere 
Toter jänäzä 
tragen u 
Tragsack heiba 
Trauer gi 
Traum, träumen pc’äb» 
treffen Yxebz 
treiben ys»-yä-kj 
trennen yzälä-gq, s 
(u)r 
Treppe macäfa, merduwan 
treu p’äj 


> yzäwä- 


Trommel dawul 

Trompete borazan 

Tropfen tauq 

Tscherkesse adaZa 

Tscherkesska (Männerrock) p‘3i- 
nay(a) 

Tuch £ävrä, Sal, p'äqa 

Türe nrä, p'soku, rä 

Türke, türkisch türkw 


U 


Übyche ubax, räxs 

übel, s. befinden gag, ygZ, yd’ 

überall mä 

übereinkommen yza + qac, za- 
xäsxua 

Überfall hüjüm 

überlegen ylä-u$ 

überschreiten, übersetzen yjayu 

Überschwemmung y3>-r’ 

Ufer kafä 

Uhr sahat 

um, herum kafä 

umsehen, sich yp‘l’äe 

unehelich kahanah 

und gä, hem, la 

ungefähr gäfa 

untergehen (v. d. Sonne) ndya, 
yblä-u 

Unterhose 10a 

Unterseite xädak’ 

Unterteil, unten bäc _ 

Urin yyual, -blase p'$aba 


. la 


v 
Vagina, vulva gua 
Vater, — der Frau, —bruder >, 
= des Ehemanns x3 
verachten gä 


DIE SPRACHE DER UBYCHEN 


verbessern yYzank 

Verbeugung $a 

verfolgen l'aqa 

vergehen y' c(a) 

vergessen ys$ayed 

verheiraten, s. Yu, yk’(ä) 

verirren, s. Yguwod, maya 

verkaufen y$ 

verlassen Y raxua 

verlieren yguwod, y wä-di 

Verlobung nikax 

Verlust yad 

vermehren, s. Yxex 

vermindern, s. — mal” 

verneigen hasta 

versammeln, s. yza-bz, Yxebz 

verschlechtern, s. wgä 

verschließen yxe-$(e) 

verschlucken ydr 

verschweigen y kard 

versöhnen s. ytxi2 

verspotten ’ kümal 

Verstand aqal 

verstecken ykard 

verstehen yc’ 

Verteilung xes 

verwechseln y zayak’ 

verwunden ysb 

verzeihen yxe-y 

viel jedä, Yqay 

vielleicht jä 

voll yazen 

Vollmond zä 

vor, vorne ©ä 

vorbereiten ge + hazar 

vorbeigehen y&a-u, yzab, ylä- 
xw 

vorhanden s. ygil®! 

Vormittag kumluk 


1) S. auch sein, existieren. 
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vorstellen s. }'$esau 
Vorsicht! yp‘l? 


Ww 


Wachs $a:na 

Wachtel nabya 

Wade la 

Wärme p‘%(a) 

Wäsche xa$a 

Waffe z9rawo 

Wagen ku 

wahr, Wahrheit zakya, p‘äj 

Waise jatim 

Wald l'äha 

Wand gäg, it 

wandern ykuax 

wann $sya 

Wanze taxtabit 

warten, erwarten yfärap‘] 

warum sa 

was, -für ein, — auch immer sa, 
Jä,. — anbetrifft Sozägan 

waschen y2e®, YS s- — Ykuob 

Wasser bzi, Wässerchen waraz 

Wasserkrug, -topf käd» 

Watte bobei 

weben däsä 

Weg moya, sich auf den 
machen gi + yu, yau, moya 

weggehen yr’, yjes 

wegnehmen, wegtragen y'lä-n’(ä), 
ylä-ux(w), Ybyä-ur’(ä), yblä- 
”(&), gi + Yur’(a), Ygas, Yuj 

wehen y'p'$>x 

wehtun y Cal’ 

Weib p’xä 

Weibchen gäbze 

weich B>ßä 

Weide (Baum) bzi, (Viehweide) 
syaa 


ee 
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weiden y'x 

Wein baxs'ma, -traube müsü 
weinen YÜ 

weiß 3a, Weißes d. Auges blä 
Weizen koc» 

welcher jä, sa, nakä 

Welle 3ä 

Welschnuß läk’ä 

Welt dünia 

wenden, s. — ybraz 

wenig mal, tequ, weniger cäcä 
wer $i 

werden y$ 

werfen r’aq, d’ad 

Weste jelek, mintan 

Westen ndya 

Wetter zä 

wie viel sa, gäfe 

willen, um... — xator 
Wimper blä 

Wind tapsa 

Winkel blina 

Winter biZä 


wissen, — lassen yc’ 
Witwe p'xä 
wo, wohin, woher mä 
Woche ma$a 


Wohlbefinden, wohlauf kef, Ytres, 
hazar 

Wolf k’äba 

Wolke nabä 

wollen, wünschen Y uyua, Ygasay 

Wolle, wollen dä$ä 

wohnen yles, ylä-c’, ylä-Z 

Wort gulaga 

wünschen yuyya, Yqasay 

würgen läl 

Wunde y3h 
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wundern, s. | xax 
Wurm bänki 
Wurst nakul® 
Wurzel 10a 


zZ 

Zählen y p‘l’äq(u) 

Zahn cäk’i, —fleisch cäk’i, weh 
Yoal 

Zaun kilü 

Zeit wagat 

zerbrechen, zerreisen, zerschlagen 
ylig, Ytxor, Yfä-c, Yfä-Z, yletx, 
p’arla 

Zigarette jigara 

Ziege waqgs, —nbock n>2a, paze, 
»nböckchen sta 

ziehen yjauy 

Zimmer Cüä, wad» 

Zisterne bzi 

zittern y bzäbz 

zornig w. gi 

Zucker Seker 

Zügel &i 

Zündholz kibrit 

zürnen may 

zufrieden gi, razi 

zugunsten fa 

zumachen yxe-$(e) 

Zunge bZa 

zurück lfaga, —kommen, -keh- 
ren pSek’ä 

zusammen ji, za 

Zweifel, zweifeln gucaf 

Zwiebel Zaml% 

zwicken y bäk’ 

zwischen zälaga 

Zypresse p'sa 


